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O Militäriſche Briefe. 
Die preußiſche Führung während des Krieges. 

Berlin, 30. Juli. Der Krieg iſt zu Ende: uns bleibt noch die 

Nachleſe übrig. 
Einen Rückblick über die kriegeriſchen Ereigniſſe in Böhmen, Mäh⸗ 
ren und Oeſterreich zu geben iſt überflüſſig, da Jedermann noch die 
Details der Operationen im Gedächtniſſe hat. Einen Ueberblick über 
die weit complicirteren Operationen im Weſten behalten wir uns bis 
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes in Süddeutſchland vor. 

Ein endgiltiges Urtheil über die Feldherren und die von ihnen aus⸗ 
gegebenen Dispositionen iſt heute nicht möglich. Dazu gehört, daß man 
in der Seele der Generale lieſt, daß man die — wahren und falſchen 
— Nachrichten und Vermuthungen kennt, die ihnen bei Erlaß jeder 
Ordre vorlagen. Die Berichte unſerer ſchleſiſchen Armee zeich⸗ 
nen ſich durch eine ſeltene Offenheit aus; ſie heben die Fehler und 
Unglücksfälle der Feinde ſelbſt hervor, wie z. B. das wiederholte Auf⸗ 
fangen der von Benedek ausgegebenen Dispoſitionen, wodurch die Siege 
von Skalitz und Tobitſchau erleichtert wurden. Wird dadurch der preußi⸗ 
ſchen Führung auch zum Theil der Ruhm der Genialität genommen, 
erſcheint manche Anordnung, die man als das Ergebniß eines wahr⸗ 
haft prophetiſchen Blickes betrachten möchte, nur als eine geſchickte Be⸗ 
nutzung günſtiger Umſtände; ſo giebt doch dieſe Aufrichtigkeit den Bul⸗ 
letins die vollſte Glaubwürdigkeit und ermöglicht ein vorläufiges Urtheil, 
das wenigſtens nicht zu weit von der Wahrheit abirrt. Ueberhaupt 
gebührt der Führung der ſchleſiſchen Armee die Anerkennung, daß fie 
eine noch nicht dageweſene Rückſicht auf die öffentliche Meinung und 
die Preſſe genommen hat. Ihre Verluſtliſten ſind früher veroffentlicht 
worden, als die der anderen Heerestheile. 

Die Seele der preußiſchen Führung war General v. Moltke. Mit 
Schmerzen regiſtriren wir, daß die begabteſten Köpfe unſerer Armee ſeit 
dem Tode des großen Friedrich keine Preußen waren. Scharnhorſt, 
Gneiſenau und jetzt Moltke. Es iſt namentlich das Verdienſt des Cor⸗ 
reſpondenten der „Times“, die Leiſtungen des Generalchefs hervorgeho⸗ 
ben zu haben, deſſen Name in den Schlachtberichten nicht genannt 
wird, deſſen Thätigkeit ſich dem Auge der Menge entzieht. Moltke hat 
den Ruhm eines genialen Strategen erworben. Aber es iſt mit der 
Strategie eine eigene Sache. Hätten die Oeſterreicher bei Skalitz und, 
Trautenau geſiegt, ſo wären die kühnen Ideen des Generalſtabschefs 
zum Verderben der Armee umgeſchlagen. Die Anſammlung ſtarker 
öſterreichiſcher Streitkräfte in Olmütz und ein erfolgreicher Ausfall aus 
dem verſchanzten Lager konnte die auf Brünn und Znaim marſchirenden 
Heerestheile zwiſchen zwei Feuer bringen. Ein öſterreichiſcher Sieg bei 
Preßburg, der den Rückzug der Preußen über die March zur Folge 
hatte und von einem Vormarſche aus den floridsdorfer Fortificationen 
begleitet war, konnte für unſere Armee verhängnißvoll werden. War 
Bi auch nach der Schlacht von Königgräg die rückſichtsloſeſte Kühn: 
heit gerechtfertigt, ſo war fie doch in den erſten Tagen des böhmiſchen 
Krieges, ehe die Ueberlegenheit unſerer Infanterie und Cavallerie über 
die öſterreichiſche überzeugend dargethan war, mindeſtens bedenklich, 
um ſo bedenklicher, als am 27. zwei Corps, die Garde und das 6., 
durch Detachirungen der Dffenfive entzogen waren. Der Erfolg von 
fieben Schlachten hat für Moltke entſchſeden. Aber dieſen Erfolg ver⸗ 
danken wir der Führung der einzelnen Armeen. Die Verdienſte des 
Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, der Generale Steinmetz und 
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Herwarth halten denen von Moltke die Waage. 


Ein — unverantwortlicher Weile — in wiener Blättern veröffent⸗ 
lichter, von einem öſterreichiſchen Streifcorps aufgefangener Brief des 


Generals Blumenthal hat viel Aufſehen erregt, weil der General darin 


„fi; das Verdienſt der preußiſchen Erfolge zuſchreibt und in ironiſcher 
Weiſe Moltke einen „genialen Mann“ nennt, ihn im Licht eines hoch⸗ 


gelahrten Mannes binſtellt, der am grünen Tiſche die kühnſten Ideen 
austiftelt, denen nichts als die Ausführbarkeit in der Praxis fehlt. Der 


mangelhafte Stil des Briefes hat uns an ſeiner Echtheit zweifeln laſſen; 


die Organe der Regierung haben jeden Zweifel durch den — gewohn⸗ 


hätt. 


fahrung auf jedem Gebiete des offentlichen Lebens. 


ter Weiſe ungeſchickten — Verſuch gehoben, dem Briefe einen anderen 


Sinn unterzuſchieben. 


Wir ſind mit den Geheimniſſen des Hauptquartiers nicht bekannt, 
glauben aber, daß der Brief Blumenthals ein Körnchen Wahrheit ent⸗ 
Moltke macht in feiner ganzen Erſcheinung weit mehr den Ein- 
druck des Profeſſors, als den des Generals. Aber es vergehen oft 
Jahrhunderte, ehe ein Mann geboren wird, der gleichzeitig geniale 
Ideen zu faſſen und fie durchzuführen verſteht. Wir machen dieſe Gr: 
Der Verfaſſer der 


Militär. Briefe verſteht nächte von Volkswirthſchaft, glaubt aber richtig 
n urtheilen, wenn er in Baſtiat und Smith die Strategen der Volks⸗ 


wirthſchaft erkennt und in Männern, wie Schulze⸗Delitzſch, die Taktiker, 


welche die in der Studirſtube ausgeſonnenen Ideen durchführen. Die 


Kriegsgeſchichte kennt nur vier Männer, die gleich groß im Entwerfen 
und im Durchführen von Plänen waren: Alexander, Cäſar, Friedrich 


und Napoleon. f q g 
i Napoleon behauptete in feinen — freilich durch und durch lügen⸗ 


baften 


ſich ein Hochmuth ausgebildet, der auf jeden 


— Memoiren, Berthier habe nicht verſtanden, ein Corps zu 
Vielleicht geht es dem General Moltke eben ſo. Sein ehe⸗ 
2 derufsgenoſſe, der Abgeordnete v. Vincke Olbendorf, mit dem 
er 1839 im türkiſchen Hauptquartier weilte, iſt ein tüchtiger General⸗ 
Rabsoffier, gab aber, obgleich Artilleriſt von Fach, in ſeiner letzten 
Schrift — 2 Militar⸗Reorganiſation die Zahl der Bedienungsmann⸗ 
ſchaften eine 11 falſch an. Da die Genies, die in allen Sätteln 
gerecht ſind, 7 dutzendweiſe geboren und noch viel ſeltener entdeckt 
werden, ſo iſt es die Aufgabe der Oberleitung, jede Kraft an der rechten 
Stelle zu en bft —— geſchehen iſt, beweiſen die preußiſchen 
Siege. Den Dan daß jeder General feiner Fähigkeit gemäß 
verwendet wurde, ſchulden wir dem Könige. 

Unter den ſogenannten kriegserfahrenen Offizieren aller Staaten hatte 
gelehrten Offizier mit Ver⸗ 


achtung herabblickte. Selbſt auf dem Exercierplatze wurde dieſer Hoch⸗ 


muth gegen die Wiſſenſchaft eingeſogen. Unſere Armee war nicht ganz 


war. Die Gelehrſamkeit nutzt freilich nichts, 


\m 


— 


mil Wiſſenſchaft vollgepftopft und erlitt ein ſchmähliches 


frei von dem Uebel, das im öſterreichiſchen Ofſtzier⸗Corps allgemein 
’ wenn man nicht den 
rechten Gebrauch von ihr zu machen verſteht. Man La den Kopf 
nde. In der 
Kriegskunſt iſt eben die Ausführung die Hauptſache. Ihre Grundſätze 
nd von einem talentvollen Militär binnen wenigen Jahren zu erlernen, 
aber dieſe Grundſätze recht anzuwenden, dazu gehört eine Fähigkeit, die 
ſich nicht erlernen läßt, ſondern angeboren wird. „Lernt man“, fragte 


er 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


Napoleon auf St. Helena, „aus der Grammatik einen Geſang der 
Iliade oder eine Tragödie von Corneille dichten?“ a 

Gewiß nicht! Aber, ſetzen wir hinzu: Vermag man ohne Kenntniß 
der Grammatik eine Tragödie zu ſchreiben? Napoleon ſelbſt klagte nach 
der Niederlage von Dennewitz darüber, daß die ununterbrochenen Feld⸗ 
züge feinen Offizieren nicht Zeit zur Erwerbung wiſſenſchaftlicher Kennt: 
niſſe gelaſſen hätten. Der Kaiſer ſtudirte noch als Kaiſer unabläſſig 
die Krlegswiſſenſchaften. Friedrich der Große hatte eine in feinen Briefen 
immer wiederkehrende Klage über den Mangel an Bildung bei ſeinen 
Ofſizieren; ſelbſt während des Krieges verſuchte er, der Wiſſenſchaft bei 
ſeinen Untergebenen Eingang zu verſchaffen. Freilich faſt ohne Erfolg. 

Der jetzt beendete Krieg hat hoffentlich den Hochmuth der „Kriegs: 
erfahrenen“ gedämpft und den „Gelehrten“ zur Anerkennug verholfen. 
Nicht daß Jemand nun glauben wird, es ſei mit der Gelehrſamkeit 
allein abgethan; man wird nach wie vor den Hauptnachdruck auf die 
Praxis legen, wird aber die Anſprüche an die Bildung der Offiziere 
noch fleigern. Beides gehört zufammen, Theorie und Praxis müſſen 
einander ergänzen. Es wird großes Geſchick dazu gehören, die Fähig⸗ 
keiten des Einzelnen zu ermeſſen und ihn gerade der Branche zuzuführen, 
zu welcher ihn ſeine Anlagen weiſen. Den beſten Prüfſtein wird eine 
Steigerung in den Anforderungen an die Bildung, den Examen ab- 
geben. Die in den „Preſſen“, den Abrichteanſtalten, angeklebten Kennt⸗ 
niſſe dürfen nicht mehr für baare Münze genommen, fondern es muß 
nach wirklichem Wiſſen geforſcht werden. Unſere Armee hat durch 
ihre Intelligenz Großes geleiſtet. Wollte ſie mit dem Geleiſteten zu⸗ 
frieden ſein, ſo müßte ſie eine Ueberflügelung durch andere Staaten be⸗ 
fürchten. Die Anſprüche müſſen ſtetig geſteigert werden. Kein Stillſtand, 
ſondern Fortſchritt! 


Breslau, 1 Auguſt. 

Die Fabrik der Lügen⸗Telegramme iſt von Wien nach München ver⸗ 
pflanzt worden. Wie nach den wiener Depeſchen die Preußen aller Orten 
beſiegt und zurückgedrängt wurden, trotz alledem aber, nicht etwa allmählich, 
ſondern außerordentlich raſch bis Preßburg und Wien vorrückten und ſomit 
die öſterreichiſchen Lügen thatſächlich und buchſtäblich durch argumenta ad ho- 
minem widerlegten, ſo iſt es auch in Mitteldeutſchland. Nicht die Preußen 
haben Kanonen verloren, ſondern die Badener; nicht den Preußen iſt eine 
Munitionscolonnne, ſondern den Württembergern eine Proviantcolonne ge: 
nommen worden. Aehnlich wird es ſich mit der ſogenannten Schlappe zwi⸗ 
ſchen Roßbrunn und Uettingen verhalten, da trotz des angeblichen Sieges die 
Baiern — wie ihre eigenen Organe ſagen — einen „geordneten Rückzug“ 
antraten oder ſich rückwärts concentrirten, natüclich „aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten“. Unſer militäriſcher Mitarbeiter hebt im vorſtehenden „militäriſchen 
Briefe“ gegenüber den öſterreichiſchen und mitteldeutſchen Lügen mit Recht 
die große Wahrhaftigkeit der preußiſchen amtlichen Berichte hervor. Uebri⸗ 
gens ſcheinen die Preußen trotz der „Schlappe“ ſich bereits Nürnbergs be⸗ 
mächtigt zu haben. Leider werden fie, da allmählich überall der Waffenftill: 
ſtand abgeſchloſſen wird, wie vor Wien, fo auch vor den übrigen Hauptſtädten 
ſtehen bleiben müſſen. 0 > f 

Was die Friedenspräliminarien betrifft, ſo ſcheinen ſich die bisher 
veröffentlichten Nachrichten zu beſtätigen. Eine Zerſtückelung der Gebiete von 
Hannover, Kurheſſen und Naſſau, um dieſelben theilweiſe den vertriebenen 
Fürften zurück zu erſtatten, wird wahrſcheinlich nicht ftatifinden; fie werden 
vielmehr in ihrer Totalität mit Preußen verbunden werden, jo daß das Wel⸗ 
fenthum für ſich wenigſtens bereits „das Ende aller Dinge“ erreicht hat. 
Oeſterreich ſowohl als Frankreich haben ſich dazu verſtanden, Preußen im 
Norden des Main vollkommen freie Hand zu laſſen; nur für das Königreich 
Sachſen haben beide Mächte ein beſonderes Intereſſe an den Tag gelegt. Es 
ſcheint ſich darum gehandelt zu haben, ob Sachſen einige Gebietstheile, etwa 
Leipzig und einen Theil der Oberlauſitz, an Preußen abtreten, im Uebrigen 
aber völlig febftftändig bleiben, oder ob es fein ganzes Gebiet behalten, aber 
in den norddeutſchen Bund eintreten ſolle. Schließlich ſcheint man 
ſich für die letztere Alternative entſchieden zu haben. Schwerlich werden die 
Sachſen Urſache haben, ſich dieſes Abſchluſſes zu freuen, obwohl er augen⸗ 
blicklich den Bewohnern ihrer Reſidenz gefallen mag: nach Allem, was 1813 
und 1866 vorgefallen iſt, laufen ſie vielmehr Gefahr, nun nicht Vollbürger 
eines neuen norddeutſchen Reiches, ſondern nur Preußen zweiter Klaſſe zu 
werden. — Uebrigens ſoll weder König Johann, noch Herr v. Beuſt Neigung 
zeigen, dem Abkommen ſich zu unterwerfen, ſo daß, wenn ihre Hartnäckigkeit anhalten 
jollte, die Sachſen doch noch die Hoffnung hätten, von Preußen annectirt zu werden 
— Der Herzog von Meiningen wird nachträglich vielleicht noch pardonnirt 
werden, obwohl er erſt lange nach der zwölften Stunde ſich zum Verſuche 
einer Kapitulation entſchloſſen hat. Für die an Preußen abzutretende Pro⸗ 
vinz Oberheſſen mag Heſſen-Darmſtadt durch Baiern entſchädigt werden, ent⸗ 
weder durch die Pfalz oder am Main durch Aſchaffenburg ꝛc. Baiern dürfte 
vielleicht auch noch manche andere Gebietsverluſte erleiden, während ihm ein recht: 
zeitiges Abkommen mit Preußen bedeutende Vortheile eingebracht haben 
würde. Man kann ſich jetzt — jagt die „Nat.⸗Ztg.“ mit Recht — nur freuen, 
daß Baiern ein ſolches Abkommen früher verſchmäht hat, denn, wie die 
Dinge jetzt ſtehen, liegt nichts weniger im Intereſſe Deutſchlands, als eine 
weitere Förderung der münchener Großmachtsträume, welche nur unter der 
Sonne fremder Einmiſchung zu immer größerer Blüthe gediehen find, 

Man hat berechnet, daß, wenn ſich alle dieſe Angaben über die Friedens⸗ 
bedingungen bewahrheiten, der Länderzuwachs Preußens 1238 Quadrat⸗ 
Meilen mit 4,014,379 Einwohnern umfaſſen würde, und zwar Hannover 
698½ Q.⸗M. mit 1,923,492 Einw., Heſſen mit 173% DM. und 745,063 
Einw., Naſſau mit 85% Q.⸗M. und 462,334 Einw., Frankfurt 1% Q.⸗M. 
und 83,390 Einw., Schleswig⸗Holſtein (event. nach Abtretung von Nord⸗ 
Schleswig an Dänemark, welche übrigens durchaus zweifelhaft, da die Bevöl⸗ 
kerung nicht allgemein dafür iſt) etwa 280 Q.⸗M. mit 800,000 Einw. Der 
ee Staat würde dann 6333 Q.⸗M. mit 23,266,642 Einwohnern um⸗ 
aſſen. 

Die Nachrichten aus Italien bieten, abgeſehen von denen, die wir unter 
„Kriegsſchauplatz III.“ zuſammengeſtellt haben, nichts von beſonderer Wichtig: 
keit. Der Unwille über die ſchlechte Führung der Flotte in der Seeſchlacht 
bei Liſſa hat ſich namentlich in einer Adreſſe Luft gemacht, welche von Schiffs⸗ 
capitänen und Rhedern in Genua an den Miniſterpräſidenten gerichtet wurde, 
und in welcher verlangt wird, daß das Commando Perſano's dem Contre⸗ 
Admiral Golli della Mantica gegeben werde. Bekanntlich iſt indeß dieſes 
Verlangen ſchon dadurch erledigt, daß der Oberbefehl über die Flotte dem 
Vice⸗Admiral Vacca übertragen wurde. Die bisherigen Nachrichten über jenes 
unglückliche Ereigniß laſſen beinahe keinen Zweifel daran übrig, daß es an 
einer wirklichen Oberleitung vor und während der Schlacht gänzlich fehlte, 
daß gar kein voraus entworfener und ſorgfallig ausgearbeiteter Schlachtplan 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche — und Mag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Auguſt 1866. 


vorlag und daß an irgend eine Vorſorge während des Kampfes gar nicht ge⸗ 
dacht war. Dagegen beſtätigt es ſich nach gleichlautenden Briefen höherer 
und niederer Flottenoffiziere, daß bei dem Erſcheinen der öſterreichiſchen Flotte 
in der italieniſchen vollſtändige Confuſion herrſchte und man behauptet, daß 
es nur der außerordentlichen Bravour der Unterbefehlshaber und der Mann⸗ 
ſchaften zu danken ſei, wenn die italieniſche Flotte nicht gänzlich vernichtet wurde. 

Was den Rückzug der öſterreichiſchen Truppen auf Deutſchtyrol anlangt, 
fo war derſelbe ſchon ſeit einiger Zeit von dem Commandirenden FM. 
Khuen ins Auge gefaßt und für dieſen Fall auch ſchon alles vorbereitet wor⸗ 
den. Das Truppencommando für Tyrol geſteht nun in einer aus dem Haupt⸗ 
quartier Trient unterm 24. Juli erlaſſenen Meldung, daß dieſer Fall mit 
dem Angriffe der Armee⸗Diviſion Bixio auf die Val Sugana und dem gleich⸗ 
zeitigen Garibaldi's auf die Judicarien eingetreten ſei und man ſcheint ſich 
überzeugt zu haben, daß „unter den obwaltenden Verhältniſſen jeder weitere 
Widerſtand in Welſchtyrol eine unnütze Aufopferung von Leuten wäre.“ — 
Aus dem Venetianiſchen meldet man, daß die Feſtung Chioggia (4 Meilen 
ſüdlich von Venedig) von den Italienern beſetzt iſt. Aus Venedig ſelbſt wird 
berichtet, daß die öͤſterreichiſche Regierung die Marcus⸗Bibliothek und die 
Archive von Frari fortſchaffen läßt. — 

In Frankreich ſcheinen die vorausſichtlichen Friedensbedingungen eine 
ſehr üble Stimmung hervorgerufen zu haben. Allerdings beſchwert man ſich 
nicht darüber, denn man hat die Vermittler⸗Rolle ſtets richtig aufgefaßt und 
iſt ſich bewußt geblieben, daß man als einfacher Vermittler den Parteien kein 
Programm aufzwingen kann. Indeß haben die beiden Großmächte, nachdem 
der Anſtoß zu den Negoclationen einmal gegeben war, ſich direct unter 
einander verſtändigt und ſich keineswegs genau an den urſprünglichen Text 
der Präliminarien gehalten. Unter Anderem hatte Frankreich eine eigentliche 
ſüdliche Conföderation vorgeſchlagen, was ein für ſeine Intereſſen gewiß ſehr 
wünſchenswerthes Definitivum geweſen wäre, während die einfache Iſolirung 
der ſüͤdweſtlichen Mitteljtaaten nur ein Proviſorium bildet, welches über kurz 
oder lang einem engeren, wenn auch nicht gerade bundesſtaatlichen Anſchluſſe 
dieſer Gruppe an Preußen Platz machen dürfte. Im „Avenir nationale“ 
ſieht namentlich Peyrat dieſen Gang der Dinge doraus. „Die Friedens prä⸗ 
liminarien, ſagt er, machen die Demüthigung Oeſterreichs, die Zerfahrenheit 
der verſchiedenen Staaten Deutſchlands vollſtändig und konnen mithin 
nur den Ehrgeiz Preußens anſtacheln, das ſchon von ſeinen Siegen be⸗ 
rauſcht iſt.“ 7 Ku 

In diefer und ähnlicher Weile bereiten insbeſondere die inſpirirten Blät⸗ 
ter das Publikum darauf vor, daß der Frieden Preußens und Italiens mit 
Oeſterreich die Schwierigkeiten der Situation Europa's nicht beſeitigen könne. 
Frankreich werde auf die Wiederherſtellung ſeines Einfluſſes Bedacht nehmen 
müſſen, der durch die Arrangements bedroht ſei. g 

Die Zuſtände in Spanien ſind unſicherer als jemals. Bemerkenswerth 
iſt namentlich die Veröffentlichung eines ksnigl. Decrets, welches das Mini⸗ 
ſterium autoriſirt, das Geſetz vom 8. Juli, welches die conſtitutionellen Ga⸗ 
rantieen ſuspendirt, in Kraft treten zu laſſen. Hinſichtlich des früher fälſch⸗ 
lich gemeldeten und von uns bereits dementirten Aufſtandes auf Cuba be⸗ 
ftätigt es ſich, daß die Rube auf dieſer Inſel gar nicht geſtört worden ift. 
Wenigſtens meldet dies der General⸗Capitän und Gouverneur der Inſel jetzt 
mit der neueſten Poſt ſelbſt. 2 Ze 


Vom Kriegsſchauplatze. 
1 I. ; 


Mainz, 25. Juli. Das hieſige „Abendblatt“ berichtel: Die 
preußiſchen Truppen haben ſich aus der Umgebung von Caſtel zurück⸗ 
gezogen. — (Der „A. A. Z.“ wird aus Mainz vom 20. d. geſchrie⸗ 
ben: Anerkennung gebührt dem k. preuß. Oberſtlieutenant, welcher bis 
jetzt die „Belagerung“ von Mainz geleitet hat, für die Humanität, mit 
welcher er eine Waffenruhe für die Felder — zur Ernte — um Erben⸗ 
heim und Koſtheim für 48 Stunden gewährt hat. Unter den vielen 
Merkwürdigkeiten dieſes kurzen Feldzuges, welcher zur Zertrümmerung 
des deutſchen Bundes hingereicht hat, wird den Hiſtoriker neben den 
„Arrière- und Avantgarden⸗Gefechten“, welche ganze kampfbegierige Ar: 
meetorps lähmten, ohne daß fie ins Feuer kamen, auch ſtets die Bela⸗ 
gerung einer großen Feſtung mit einer wohlgerüſteten Beſatzung und 
einer tüchtigen Cavallerie durch eine Schwadcon Reiter und 6 Land⸗ 
wehrcompagnien ganz beſonders intereſſiren.) - 

Kaſſel, 29. Juli. Der „Weſerztg.“ geht folgende wichtige Mit- 
theilung zu: Nach hier eingetroffenen zuverläſſigen Nachrichten aus 
Mainz, woſelbſt das kurheſſiſche Corps concentrirt iſt, iſt der Hoͤchſt⸗ 
commandirende dieſeß Truppencorps, General⸗Major v. Loßberg, nun⸗ 
mehr zu der Anſicht gekommen, vorläufig eine jede Betheiligung an 
dem Kampfe gegen Preußen zu verweigern, und hat einen Offizier zum 
Kurfürſten nach Stettin abgeſandt, um von dieſem Verhaltungsbefehle 
zu verlangen. 

II. 
22 Die Theilnahme des 2. Schleſiſchen Dragoner ⸗Negiments Nr. 8 
und des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments, welche Regimenter unter 
Befehl des Oberſtlieutenants Wichmann zu einer Brigade vereinigt 
waren, in der Schlacht von Königgrätz am 3. Juli 1866. 

Der Oberſtlieut. v. Wichmann ſtand mit dem Regimente im Bivouac 
bei Gradlitz. Durch die 22. Infanterie⸗Brigade, General v. Hoffmann, 
erhielt das Regiment um 7 Uhr Morgens Befehl, ſich ſogleich zum 
Abmarſch bereit zu machen, um gemeinſam mit der 22. Infanterie⸗ 
Brigade bei Schwez die Elbe zu paſſiren, über Libojec Neujahrsdorf 
nach Welchow, zur Vereinigung der ganzen 11. Diviſton daſelbſt zu 
marſchiren. 

Von der gedachten Brigade wurde dem Oberſtlieut. v. Wichmann 
der Befehl über die Avantgarde ertheilt, beſtehend aus dem 1. und 
3. Bataillon des Füſilier⸗Regts. Nr. 38 und dem 8. Dragoner⸗Regt. 

Von dieſen Truppen wurden beſtimmt zum Vortrupp unter Befehl 
des Majors v. Paczensky: 2 Compagnien vom 1. Bataillon Nr. 38 
unter Hauptmann Auſt und die 1. und 2. Escadron des Dragoner⸗ 
Regiments. Marſchordnung: 1. Escadron Dragoner⸗Regts. Lieut. v. Kleiſt, 
2 Comp. Nr. 38 Hauptmann Auſt, 2. Escadron Dragoner⸗Regts. 
Rittmeiſter v. Köckritz, dann Gros der Avantgarde unter dem Major 
Graf Trenti 3. Bataillon Nr. 38, 2 Compagnien 1. Bat. Nr. 38, 
3. und 4. Escadron des Dragoner⸗Regts. unter Rittmeiſter v. Walther. 
Der angeordnete Marſch ging ungeftört vor ſich. Die Verbindung mit 
der 21. Brigade, die bei Stangenberg über die Elbe gegangen war, 
wurde bald hergeſtellt. Bei Welchow ſammelte ſich die 11. Infanterie⸗ 
Divifion. Der Oberſtlieut. v. Wichmann trat aus dem Verhältniß als 
Avantgardenführer heraus und übernahm zunächſt das Commando der 
auf dem Rendezvous der Diviſion anweſenden 3. und 4. Escadron, 


während die 1. und 2. Esegdron unter Major v. Paczenski in unſerer 
linken Flanke in der Richtung auf Erting vorging, um die Verbindung 
mit der dort ſich fammelnden 12. Inf.⸗Diviſton zu vermitteln. Oberſt⸗ 
Lieut. v. Wichmann nahm mit den beiden Escadrons zunächſt den linken 
Flügel der nach der Ordre de bataille vorrückenden Inf.⸗Dioiſion, 
während das Huſaren⸗Regiment auf den rechten Flügel vorging. Es 
zeigten ſich alsbald kleine feindliche Küraſſter⸗Patrouillen, mit denen man 
in ein Flankeur⸗Gefecht gerieth; fie gingen indeß zurück. Ein in der 
Front vorliegender ſumpfiger Abschnitt noͤthigte den Oberſtlieut. v. Wich⸗ 
mann, mit den beiden Escadrons auf den rechten Flügel der Diviſion 
überzugehen, dort den Uebergang über das beſagte ſumpfige Terrain zu 
ſuchen, wodurch gleichzeitig die Vereinigung mit dem Huſaren⸗Regiment 
ſtattfand, auch traf hier alsbald der zurückgerufene Major v. Paczenski 
mit der 1. und 2. Escadron ein, welcher nunmehr den Befehl über das 
Dragoner⸗Regt. übernahm, nachdem dem Oberſtlieut. v. Wichmann durch 
Se. Exeellenz den General⸗Lieut. v. Zaſtrow der Befehl über die aus 
dem Huſaren⸗ und Dragoner⸗Regt. formirte Brigade übertragen war. 
Die Brigade ging zunächſt in der Richtung auf ein Dorf, wahrſchein⸗ 
lich Roskow, vor, entgegen dem ſchon lange hörbaren Kanonendonner. 
Auf gegenüber liegenden Höhen, mehrere tauſend Schritte entfernt, hatte 
der Feind indeß in ſeiner rechten Flanke Batterien aufgefahren und 
feuerte mit Granaten, wobei beide Regimenter, vornehmlich das Huſaren⸗ 
Regt., Verluſte erlitten. Nach der Meldung der vorgeſchickten Flankeure 
uahte ſich der Feind auf beſagtes Dorf mit Infanterie, die dieſſeitige 
Infanterie kam ihm indeß darin zuvor, indem ſie in formirten Briga⸗ 
den vordrang, während die Cavallerie⸗Brigade nunmehr in geöffneten 
Escadrons⸗Zug⸗Colonnen dem zweiten Treffen folgte. Das Terrain war 
für Cavallerie ſehr ungünſtig und deshalb die Vorbewegung, wenn fie 


auch nur langſam war, für die Pferde äußerſt anſtrengend. Alsbald 


wandte ſich die Vorbewegung der Infanterie mehr nach rechts. In der 
bisher innegehabten Front zeigte ſich Cavallerie und Artillerie in nennens⸗ 
werther Stärke, etwa 3 Regimenter mit 1 Batterie. Ein Huſaren⸗ 
Regt. machte den Verſuch, ſich auf die rechts wendende Infanterie zu 


werfen, wurde indeß durch deren in Front abgegebenes Feuer übel zu⸗ 


gerichtet; viele Reiter und Pferde liefen vereinzelt auf dem Felde herum; 
die dieſſeitige Cavallerie konnte in dieſes Gefecht nicht direct eingrei⸗ 
fen, weil ſie noch zu weit zurück war. Dem Oberſtlieut. v. Wichmann 
wurde alsbald der Befehl des Diviſtons⸗Commandeurs überbracht, mit 


der Caovallerie⸗Brigade geradeaus auf die feindliche Cavallerie und Ar⸗ 


tillerie, von denen erſtere ſich inzwiſchen dem Auge wieder entzogen hatte, 
vorzugehen und das nächſte ſich bietende Attake⸗Object anzugreifen‘ 
Der Oberſtlieut. v. Wichmann beauftragte das Huſaren⸗Regiment, in 
dieſem Sinne vorzugehen, während das Dragoner⸗Regt. zu ſeiner Linken 
en echelon rückwärts folgen würde. ' 

Das Dragoner⸗Regt. hatte Befehl, während des Engagements des 
Huſaren⸗Regts. ſich in die rechte Flanke des Feindes zu werfen; dieſe 
Bewegung konnte indeß nicht auf dem nächſten Wege in Ausführung 
gebracht werden, da in dem hohen Korne erſt ſpäter ein bedeutender 
Hohlweg entdeckt wurde, der ſich in der Richtung ſenkrecht auf den 
Feind zwiſchen dem Huſaren: und Dragoner⸗Regt. binzog. Um alſo 
zur Deckung der linken Flanke des Huſaren⸗Regts. herbelzueilen, blleb 
nur übrig, mit dem Dragoner⸗Regt. ſchleunigſt zurück und den Hohl: 
weg an der Stelle ſeiner weiter rückwärts gelegenen Entſtehung zu um⸗ 
gehen. Dies gelang auch, indeß fand hier ſofort die Vereinigung mit 
dem Huſaren⸗Regt. wieder ſtatt, ohne daß der Feind gefolgt wäre, viel⸗ 
mehr verſchwand er gänzlich, vermuthlich wegen des inzwiſchen eintreten⸗ 
den Vorgehens der 12. Inf.⸗Diviſton in feine rechte Flanke. Hierdurch 
wurde die bisherige Front aufgegeben und dieſelbe in die rechte Flanke 

verlegt. Die Cavallerie⸗Brigade, zu der ſpäter das Huſaren⸗Regt. Nr. 6 

ſtieß, vermittelte hier längere Zeit die Verbindung mit der 11. und 
12. Divifion, bis eln Befehl Sr. Exc. des commandirenden Generals 
dieſelbe in der Richtung auf Roſenitz vorrief, um die fliehende feindliche 
Infanterie zu verfolgen, ehe die Brigade indeß dahin kam, war der 
Moment ſchon verſtrichen und der Feind außer Sicht. Die Brigade 
zog ſich nunmehr an die bei Klakow ſtehende 11. Inf.⸗Dioiſtion wieder 
heran und bezog Abends 9% Uhr Bivouac nordweſtlich von Briza im 
Gros der Divifion. J ft n N 1791 

Dem erhaltenen Befehl gemäß ging das Huſaren⸗Regiment gegen 
eine anſcheinend nicht bedeutende Cavallerie-Abtheilung, und gegen eine 
Batterie, die ganz dicht bei einem Dorfe aufgefahren war und zwat 
Anfangs in geöffneten Escadrons⸗Colonnen vor. Nach ſtattgehabtem 
Aufmarſch und im Galopp traf das Regiment auf einen bedeutenden 

und tiefen Hohlweg. In dieſen ſtürzten viele Huſaren, noch mehrere 
verſuchten vergeblich das genannte Hinderniß zu paſſiren und an der 
Attake Theil zu nehmen. Dieſe Leute aufzunehmen, blieb der Theil 
des Regiments, der den Hohlweg paſſirt hatte (3. Escadron, Theile der 
1. und 2. Escadron 4. Huſaren⸗Regiments). Kartätſch⸗Ladungen ver⸗ 
anlaßten denſelben, ſich etwas techts, und dem Feuer in etwas zu ent⸗ 
ziehen. Bis auf etwa 100 bis 120 Schritte an die Geſchütze heran⸗ 
gekommen, bemerkte der Feind, daß die hinter dem Hohlwege zurück 
gebliebenen Theile des Regiments ſich rechts zogen, um an der flachen 
Stelle einen Uebergang zu gewinnen, und an der Attake Theil zu neh⸗ 
men. Dies zu verhindern, ging der Feind in anſcheinender Stärke vor, 
mindeſtens 6 Escadrons Dragoner, Huſaren und Küraſſtere, geführt 
von einem General, zur Attake vor. Um nicht in den im Rücken be⸗ 
findlichen Hohlweg geworfen zu werden, ſchwenkte der Theil des Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, der das Hinderniß bereits paſſirr hatte, ab, und ſuchte 
der Attake nach rechts, ohne den Hohlweg wieder paffiren zu müſſen, 
auszuweſchen. Der Feind folgte, und erreichte viele einzelne Huſaren, 
deren Pferde zu erſchöpft waren, um mit den anderen fortzukommen. 
Das Huſaren⸗Regiment, nach dem Halten äußerſt raſch formirt, zog alle 
einzelnen Reiter und Pferde an ſich, und ging dann an einer weiter 
rechts gelegenen ſchmalen Stelle des Hohlwegs zurück. Eine preußiſche 
Batterie feuerte auf den inzwiſchen abziehenden Feind. Hag 
22 Die . Fuß -⸗Abthellung des Schlepſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments, 
unter Befehl des Oberſt⸗Lieutenants Bröcker, in der Schlacht bei 

2 Koöͤniggrätß am 3. Juli. 0 

Ai g. Juli, Morgens 7 Uhr, brach die 11. Diviſton aus dem 
Bivouge bei Gradlitz auf, paſſirte die Elbe bei Stangendorf, und ſetzte 
ihren Marſch über Huftiran und Raelz nach der Richtung hin fort, 

aus welcher der Kanonendonner, den ſeit 8 Uhr Morgens entbrannten 
Kampf zwiſchen der öſterreichiſchen und der dieſſeitigen Armee, anzeigte. Als 
die Spitze der Marſch⸗Colonne (4. Huſaren⸗Regiment) um 11 ¼ Uhr 
das Dorf Racitz paſſirt hatte, wurde die Dioiſton durch Adjutanten und 
Gegneralſtabs⸗Offtziere von der dringenden Nothwendigkeit benachrichtigt, 
den dieſſeitigen linken Flügel, welcher gegen die von der öſterreichiſchen 
z Arme bei Sadowa, Maslowed, Horenowes, eingenommene feſte Poſi⸗ 
tion engagitt war, ſchleunigſt durch Artillerie⸗Feuer zu unterſtützen. 
Sofort wurden die 4 gezogenen Batterlen der Diolſton aus der Marſch⸗ 
Colonne im Trade vorgezogen, und lediglich unter dem Schutze des 
4. Huſaren⸗ Regiments, je nach ihrem Gintreffen in einer großen Bat: 
terie gegen die rechte Flanke der feindlichen Aufſtellung hin dirigirt. 

Auf den 3 en hinter Horenowes hakte det Gegner auf ſeluem 
"echten Flügel etwa 4 Batterien (32 Geſchütze) meiſt 8. Pfünder, in 
Eiter dazu vorbereiteten Stellung vortheilhaft plaeirt. Der ſudweſtlich 
von Racitz auf etwa 2800 Schritt mäöglichſt gedeckt angeordnete Auf⸗ 
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wal worden, denn der erſte Schuß fiel von der 6. 4pfündigen Bat: 
terie (b. Garczinski) und zwar um 11 Uhr 55 Minuten. In Zwi⸗ 
ſchenpauſen von 10 Minuten trafen nach einander 2. 4 pfündige (von 
Wahl⸗Jürgaß), 4. 6pfündige (von Windheim) und 2. 6pfündige Bat⸗ 
terie (v. Schweinichen) in der Gefechtspoſttion ein, und entbrannte 
nunmehr ein heftiger Artillerie-Kampf, welcher bis gegen 1½ Uhr 
währte. Die Wirkung unſerer Batterien, war nach allen angeſtellten 
Beobachtungen, trotz des heftigſten gegneriſchen Granat⸗ und Schrapncl⸗ 
feuers eine vorzügliche, denn ſchon nach den erſten Schüſſen wurde Un⸗ 
ruhe und das Abfahren einzelner Protzen beim Feinde bemerkt, was 
ſchließlich mit der vollſtändigen Räumung ſeiner feſten Artilleriepofition 
und dem Zurückweichen ſeines rechten Flügels endigte. Inzwiſchen war 
die 11. Divifion in ihrer ganzen Stärke auf dem Gefechtsfelde erſchie⸗ 
nen, und hatte ſich kämpfend in ſüdoſtlicher Richtung auf Sendraſitz 
und Nedeliſt gezogen. Die dieſſeitigen Batterien, deren Protzmunition 
faſt gänzlich verſchoſſen war, mußten ſich complettiren, und konnten erſt, 
nachdem dies geſchehen, ſich der Divifion wieder anſchließen. Es ge⸗ 
ſchah dies öſtlich von Nedeliſt, etwa um 3 Uhr Nachmittags. Von 
hier aus haben die Batterien, wegen der durch das Vorgehen der 
übrigen Truppen bedingten Raumbeſchränkung nicht in Abtheilung, fon: 
dern nach Anweiſung des Oberſt⸗Lieutenants Bröcker, und je nach den 
eingetretenen Gefechtsverhältniſſen für ſich allein operirt. Die beiden 
4pfündigen Batterien befanden ſich auf dem rechten Flügel der Divi⸗ 
ſion, und rückten gegen Chlum vor, um dies Dorf zum Sturm vor⸗ 
zubereiten; ſie hatten hierbei Gelegenheit, auf 2500 Schritt gegen feind⸗ 
liche Artillerie, welche auf einer vorliegenden Hoͤhe aufgeſtellt war, 
äußerſt wirkſam zu werden. Als ſich dieſelbe ſchon nach wenigen abge 
gebenen Schüſſen zurückzog, richteten die beiden Batterien ihr Feuer 
auf feindliche, in der Richtung auf Königgrätz zurückgehende Cavallerie 
und Infanterie. 

Die beiden 6⸗pfündigen Batterien gingen von Nedeliſt in der Rich⸗ 
tung auf Rosberitz und Sweti zu und beſchoſſen gleichfalls ſowohl Ar⸗ 
tillerie auf etwa 3000, Schritt, als auch einzelne auf Koͤniggrätz zu: 
rückweichende feindliche Colonnen auf 1800 bis 2000 Schritt mit vie⸗ 
lem Erfolg. Hierbei mußte, um den richtigen Moment des Eingreifens 
in das Gefecht nicht zu verabſäumen, ohne Nachtheil in einem Falle 
auch über die dieſſeitigen, vielleicht zu ſchnell vorgegangenen Truppen, 
hinweggefeuert werden. unit 

Die von dem Gegner bald darauf unternommene allgemeine Schwen⸗ 
kung nach links rückwärts, um ſeine bedrohliche Rückzugsbinie auf 
Königgrätz wieder zu gewinnen, veranlaßte nunmehr ſämmtliche Batte⸗ 
rien zum Vorgehen in der Richtung auf Rosberitz, Sweti und Briza. 
Bei Rosberitz feuerte die 2. 6pfündige Batterie wirkſam gegen feind⸗ 
liche Euvallerie, welche gegen Wſeſtar hin flüchtete, ſowie gegen Ar⸗ 
tillerie auf 2000 Schritt. Die 6. 4pfündige Batterie, welche wegen 
eines tiefen Hohlweges zwiſchen Sweti und Rosberitz nicht hindurch 
gehen konnte, wendete ſich dieſen Hohlweg entlang nach Rosberitz, gerade 
in dem Momente, als unſere Garde⸗Küraſſiere von feindlicher Artillerie 
mit Kartätſchen beſchoſſen wurden. Indeß gelang es der Batterie den⸗ 
noch ſehr bald durch Rosberitz hindurch zu traben, und die feindliche 
Batterie, welche inzwiſchen eine rückwärtige Poſition eingenommen hatte, 
auf 2000 Schritt zum weiteren Rückzuge zu zwingen. Auch die beiden 
anderen Batterien der Abtheilung hatten in dieſem Gefechtsmoment Ge⸗ 
legenheit, auf die nach Briza und Klakow weichenden feindlichen Co⸗ 
lonnen einzelne Schüſſe abzugeben. Die letzte Poſition der beiden 
Apfündigen Batterien war ſüdlich von Briza gegen die auf Stößer ab: 
ziehenden feindlichen Colonnen, während die beiden 6pfündigen Batte⸗ 
rien gegen das heftige feindliche Artilleriefeuer ſich wendeten, welches 
aus der Gegend von Motiſt und von Königgrätz her den dieſſeitigen 
linken Flügel mit ſchweren Geſchoſſen überſchüttete. Sie haben wefent: 
lich dazu beigetragen, dieſes Flankenfeuer aus einer Stellung, ſüdöſtlich 
von Briza, zum Schweigen zu bringen. Durch anhaltenden Regen 
war der lehmige Boden des Schlachtfeldes derartig aufgeweicht, daß 
die Batterien bei ihrem ſchleunigen Vorgehen aus einer Gefechts⸗Poſt⸗ 
tion in die andere mit den äußerſten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. 
Um die Munitionswagen in angemeſſener Entſernung hinter den Bat⸗ 
terien folgen zu laſſen, it es zur Gewinnung von Anhoͤhen theilwelſe 
ſogar nöthig geworden, einzelne Wagen momentan mit 10 Pferden zu 
beſpannen. Die Verluſte der Batterien waren trotz des heftigen gegne: 
riſchen Granatfeuers nur gering; denn ſie betrugen nur 2 Todte und 
hr meilt ſchwer Verwundete, ſowie 5 verwundete und ein todtes 
Pferd. 

# Leobſchütz, 31. Juli. [Die Freude in Troppauj hat nicht 
lange gewährt. Das Stolbergſche Corps iſt heute dort eingerückt. 

Herr v. Vivendt, der Verfaſſer der wüthenden Proelamation, war 
nicht da. (Der Herr Correſpondent ſendet uns noch einige Procla: 
mationen zu, die ſämmtlich, wie die [dom mitgetheilte, den Geiſt des 
wildeſten Fanatismus athmen, in Bezug auf den Styl aber reine Schi: 
lerarbeit ſind. D. Red.) 

* Nachod, 31. Juli. [Die Verwundeten. — Oeſter⸗ 
reichiſche Aerzte] In Nachod, deſſen ganzes Lazarethweſen, eben: 
fo wie in Königinhof und Trautenau unter der Oberleitung des Herrn 
General⸗Arzt Dr. Middeldorpf ſteht, hat ſich die Zahl der Verwunde 
ten durch Ueberführung in die ſchleſiſchen Lazarethe ſchon ſehr reducirt, 
ſo daß gegenwärtig etwa noch 200 ſich daſelbſt in Pflege des 2. ſchwe⸗ 
ren Feldlazareths 5. Armeecorps und der 3 Civilärzte auf dem Schloſſe 
befinden. Im Schloß wohnt auch Prinz Salm⸗Horſtmar, welcher au 
fpeciellen Befehl Ihrer Maſeſtät der Königin mit umfaſſenden Vollmach⸗ 
ten nach Nachod gekommen iſt, um Alles zu thun und zu ſchaffen, was 
die Pflege der Verwundeten irgend als wünſchenswerth erſcheinen läßt. 
— um die drohenden Zuſammenrottungen bewaffneter Bauernhaufen, 
von welchen die Nachoder Einwohner des Verraths an die Preußen 
bezichtigt werden, im Schach zu halten, unternimmt die Nachoder Be⸗ 
fagung ab und zu kleine Exeurſionen in der Richtung nach Stalig und 
Neuſladt, von welchen Orten der Verkehr mit Joſephſtadt ziemlich un⸗ 
genirt unterhalten wird. Ebendahin find 4 öſterreichiſche gefangene 
Aerzte, welche in Nachod ihre eigenen Landsleute mitpflegen ſollten, 
nachdem ſie ſich Kleider, Wäſche und Vorſchußgelder von der Militär⸗ 
behörde hatten geben laſſen, deſertirt und haben ſich dadurch ein äußerſt 
rühmliches Zeugniß für ihren Charakter und ihre ärztliche Geſinnung 
ausgeſtellt. 

III. 


Aus Südtyrol. Auch in Trient ging, wie in anderen öſter⸗ 
reichiſchen Städten, dem Anrücken des Feindes eine allgemeine Entmu⸗ 
thigung und Flucht voraus. Der „Allg. Ztg.“ wird aus Botzen dom 
24. Juli Abends geſchrieben, die Stadt wimmele von Flüchtlingen 


aus Trient. f 
„Schon geſtern (23. Juli)“, heißt es in dieſem Schreiben nach Ausſagen 
von trientiner Flüchtlingen, „ging in Trient die Kunde, daß der Feind immer 
näher kücke, und zwar in ſolchen Maffen, daß an eine wirkſame Vertheidi⸗ 
gum nicht mehr zu denken fer. Zur Beſtätigung deſſen fahen wir denn auch 
reits geſtern bis in die ſpäte Abendſtunde alles ſich zur ſchnellen Abreiſe 
e de in die Hände der Italiener fallen will. Mit Ausnahme der 
kalſerl. Poſt find alle Aemter geräumt und wo man geht und ſteht, ſieht man 
nichts als den Transport PAAR rivat⸗ und ärariſchen Effecten, die mit den 
fortwährend thätigen Eiſenbahnzügen in Sicherheit gebracht werden. Maſſen⸗ 
hafte Wohnungen ſtehen nun leer, nur noch mit einzelnen Mobilien ꝛc. ders 


der dieſſeitigen Dloiſtons⸗Artillerie war aber nicht von ihm be⸗ 


ſeben, deren Transport ſich nicht leicht hat bewerkſtelligen laſſen. Der Feind 
rückt auf der Straße von 155 gine (drei Stunden ditlih von Trient) heran 
und unſere für ſo maſſenhaftes Andringen meiſt friſcher Truppen viel zu 
ſchwache und erſchöpfte Mannſchaft thut das Aeußerſte, um das Vorrücken 
nach zn wenigſtens jo lange 70 hintertreiben, bis ſo ziemlich alles Rett⸗ 
bare in Sicherheit iſt. Es iſt wirklich ein ſehr trauriges Bild, die jugendkräf⸗ 
tig ausgerückten Soldaten und Landesſchützen jetzt zu ſehen; kein Wunder, 
denn der Arbeit gab es die letzten Tage zu viele. Ein kleines Häuflein me⸗ 
raner Schützen campirte heute Früh auf der Piazza d Armi, fie lonnten kaum 
mehr auf den Beinen ſtehen; der Generalſtab, der heute Früb ausrückte, kehrte 
bald wieder zurüd, vorausſehend, daß das letzte Terrain zur Vertheidigung 
nur noch Trient ſelbſt ſein wird; aber es wird ſich nicht halten, und wehe 
uns allen, die zurückbleiben müſſen, das Schauſpiel mit anzuſehen! Der Dos 
Trent wird ſeine Schuldigkeit thun und die Schlünde, welche er birgt, werden 
mit dem Einrücken des Feindes hier ihr Vernichtungswerk beginnen. Der 
Himmel ſei uns gnädig!“ r 

Dem „Vaterland“ wird aus Trient, den 23. Juli, über die dor⸗ 
tige Angſt vor den Italienern geklagt: 

„Alles rennet, rettet, flüchtet! heißt es ſeit heute Vormittag innerhalb der 
Mauern der ehrwürdigen Stadt Trient, der Pforte Italiens, wie ſie ſo gern 
von den Nationalen genannt wird. Die hohe Finanz packt und packt dei die⸗ 
fen 26 Grad Reaumut ihre Baarſchaften und Bücher und Stempel⸗ und Brief⸗ 
marken, Hilf Himmel! Cialdini ante portas! Die Beamten verſchiedener 
Verwaltungszweige, welche geſtern noch vertrauensſelig in der erfriſchenden 
Eiſch badeten, ſind heute amtlich aufgefordert, die Bündel zu ſchnüren und 
fern von Madrid dem Kommen beſſerer Tage entgegen zu harren! Ein Theil 
des Militärs trifft gleichfalls ſolche Anſtalten, die auch auf keine moraliſche 
und ſtrategiſche Eroberung im Val Sugana ſchließen laſſen. Bleibt für die 
Deutſchgeſinnten der Stadt allerdings nichts übrig, als — nicht dem Feinde 
— nein, dem „höheren Pöbel“ vorläufig aus dem Wege zu gehen.“ 

Und vom folgenden Tage berichtet derſelbe Cocreſpondent: 

„Der in's Val Sugang eingedrungene Feind ſteht nur wenige Stunden 
von Trient entfernt. Er hat das Häuflein unſerer Braven bis über Levico 
zum Weichen gezwungen und kann, wenn die inzwiſchen von dem General 
b. Kaim de vorgeführte Verſtärkung nicht Wunder wirkt, ſchon heute 
Abend vor den Thoren der Stadt eintreffen. . Der den Verwaltungsbeamten 
e Befehl, heute Morgen in beſchränkter Zahl den Amtsſih zu ver⸗ 
laſſen, it zwar im Laufe des Nachmittags ſiſtirt worden, doch wurde zugleich 
i | ertheilt, ſich jeden Augenblick zum Abzuge bes 
reit zu halten. Die Gelder fe ich ſelbſt auf der Poſt verpaden. Man ſchätzte 
5 Gewicht des auf ſolche Art nach Betzen geretteten ärariſchen Gutes auf 

Cr. — ob Kupfer, ob Silber? ich konnte es nicht erfahren.“ 

Ein amtlicher öſterreichiſcher Bericht vom 25. Juli lautet: 

„Nach mehreren kleinen Gefechten 1 — Civezzano und Pergine griff der 
Feind heute Nachmittag unſeren im Val Sorda unter Commando des Haupt⸗ 
manns Cramolini von den Kaiſerjägern ſtehenden rechten Flügel mit bedeu⸗ 
tender Uebermacht an. In einem mit großer ee geführten 4 2 
verlor der Feind eine Regimentsfahne, 50 Ge 19102 80 Todte, viele Ver⸗ 
wundete und verließ das Schlachtfeld in eiliger Flucht gegen Vigolo. Dieſer 
Rückzug veranlaßte auch den feindlichen rechten Flügel bei Pergine zum Rück⸗ 
zuge. Die innsbruck⸗ſonnenberger Freiwilligen⸗Scharſſchüzen⸗Compagnie und 
die zell fügener Landesſchützen⸗Compagnie nahmen rühmlichen Antheil an dem 
Gefechte. Hauptmann Zimetter, Commandeur der erſteren, wurde verwundet. 
Der Commandeur der feindlichen Truppen, General⸗Lieutenant Medici, ſetzte 
mich mit dem Erſuchen, um unndthiges Blutvergießen zu vermeiden, bon dem 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande in Kenntniß, wodurch die Feindſeligteiten bes 
endet wurden.“ f \ 

Dagegen wird daſſelbe Gefecht in einer berner Correſpondenz fol⸗ 
gendermaßen dargeſtellt: % Ueningg 

„Laut zuperläſſigem Berichte hat am 24. d. Mts., Nachmittags, zwischen 
16 Compagnien öſterreichiſcher Infanterie, zum größten Theil von dem Regi 
ment Rainer, und 10,000 Mann Italienern, unter dem Commando Birio's, 
im Val Sugana ein bedeutendes Treffen ſtattgefunden, welches zu Gunſten 
der letzteren (alſo der Italiener) ausgefallen iſt. Die Oeſterreicher wurden 
vollſtändig zurückgeworfen.“ N 

Die toroler „Schützenzeitung“ zu Insbruck, die übrigens von der 
eingetretenen achttägigen Waffenruhe noch keine Kunde ‚hatte, bemerkt; 

„Ein Telegramm meldet den Rückzug der Unſeren auf A b e 
Unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen wäre jeder weitere Widerſtand in 5 
trol eine unnutze Aufforderung bon Leuten, denn eine genügende Beſetzung 
des von ſo vielen Seiten offenen wälſchen Landestheils wäre unſererſeits 
geradezu unmöglich, während im deutſchen Landestheile die Paſſe und Schluch⸗ 
ten und vor Allem die Bevölkerung uns das reichlich erſetzen, was der Feind 
bis dabin voraus hat. Dieſer Rückzug auf die natürlichen und unüberwind⸗ 
ofen Feſtungen des Landes war von dem Kommandirenden FM. Kuhn 
offenbar ſchon ſeit einiger Zeit ins Auge gefaßt und daher für dieſen Fall 
auch ſchon Alles vorbereitet. Unſere an den Grenzen Wälſchtirols zerſpli ters 
ten Kräfte können nun zu einer ftattlihen Macht vereint werden. Das Vor⸗ 
rücken des Feindes dürfte übrigens nicht ſo raſch erfolgen, da einerſeits von 
den Unſeren alle Kommunikationsmittel hinter ſich zerſtört und andererſelts 
einzelne Punkte wie z. B. Lavis, nicht ohne Widerſtand aufgegeben werden 
hr Alles aber wird nun von dem einmüthigen Zuſammenwirken des 
Militärs mit den Schützen und dem Volke, daher ins ſondere von der popus 
lären Haltung der Commandanten und Offiziere der Truppen, abhängen.“ 

[Gefecht bei Visco.] Das öſterreichiſche Truppencommando 
in Trieſt meldet e 8 Na uf 

„Geſtern Morgen noch vor Bekanntwerden der achttägigen Waffenruhe 
fand 50 Visco (an der Straße von Palmanuovo nach Gradisca) ein Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem Feinde ſtatt. Nach hitzigem Gefechte wurde der Feind 
zurückgedrängt, 1 piemonteſiſcher Rittmeiſter, 1 Oberlieutenant und 12 Lanciers 
gefangen. Einige hundert Feinde kamen jo ins Gedränge, daß der größte 
Theil niedergemacht wurde. Von unſerer Seite ſoll der Verluſt nicht fehr 
deutend fein. 65 Verwundete wurden nach Laibach überführt. Von höheren 
Offizieren iſt ein Verluſt bisher nicht bekannt. Die Torre⸗ und Audrio⸗ 
Brücken ſind abgebrannt.“ (Torre und Judrio find Nebenflüſſe des Jonzo, 


der Judrio bildet die Grenze zwiſchen Venetien und der Graſſchaft Görz.) 


Preußen. 

— Berlin, 31. Juli. [Die Landtagsſeſſton. — Keine An: 
leihe. — Hebung des Handels. — Fraetionsſitzung.] Daß 
die Landtagsſeſſion nur von kurzer Dauer ſein wird, darüber hat nie 
ein Zweifel beſtanden, allein in demſelben Umfange war man überall 
der Anſicht, daß der Hauptgrund der Einberufung des Landtages ledig⸗ 


mit der Siſtirung die! wir 


fich in der Anleihebewilligung für die Deckung der Kriegskoſten ‚ar. zu 


ſuchen ſei. Man wollte in Geſchäftskreiſen ſogar wiſſen, der Finanz⸗ 
miniſter habe ſchon vertrauliche Beſprechungen abgehalten und dabei die 
Emittirung einer 4% procentigen Anleihe zum Pari⸗Courſe beſprochen. 
Die Stellung zu der Geldbewilligung bildete ja auch den Schwerpunkt 
bei der letzten Wahlbewegung. Um ſo überraſchender erſcheint heute 
eine mehrfach und zwar aus officiöſen Quellen verbreitete Angabe mo: 
nach — — weder die Forderung einer Anleihe noch ein Project. wegen 
Zuſchlages zu den directen Steuern vorgelegt, dagegen vielmehr nur 
eine finanzielle Ueberſicht über die Lage des Staates gegeben werden 
ſoll, zu dem Nachweiſe, daß eine Belaſtung des Landes durch den Krieg 
in keiner Weiſe einzutreten habe. Wenn dieſe Angabe, wie nach ihrer 
Quelle allerdings anzunehmen, glaubhaft ift, ſo würde alſo nur die 
Vorlage der octroyirten Geſetze und der auf das deutſche Parlament be: 
züglichen Wahlbeſtimmungen als Stoff für die nächſte Seſſion übrig 
bleiben, wozu angeſichts der Eröffnung durch Se. Majeſtät den König, 
allerdings noch Adreß⸗Debatten treten würden. Nach Beendigung des 
Krieges und der Erweiterung des Staates durch die neuen Länder⸗Er⸗ 
werbungen wird der Schwerpunkt vorzubereitender legislatoriſcher Ar⸗ 
beiten, wie es in der Abſicht liegt, in den Miniſterien für Finanzen, 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ſuchen ſein. Es iſt nach 
Angaben aus Regierungskreiſen die ausgeſprochene Abſicht des Königs 
Handel und Wandel im vollſten Umfange ſo ſchnell wie moͤglich auf 
die bisherige Höhe zurückzuführen. — Die für geſtern anberaumte Ver⸗ 
ſammlung der Fractionen der Fortſchrittspartei und des linken Centrums 


hat nicht ſtattgefunden und iſt auf heute Abend vertagt worden. 


O Berlin, 31. Juli. [Die Krlegsentſchä dagung. — Ci⸗ 
vil⸗Commiſſarien. — Der Aufſchwunge des Handels und 
der Juduſtrie.] Die Kriegsentſchädigung, welche wir. von Oaſterkeich 


b en ſollen iſt eigentlich auf 40,000,000 Thlr. beſtimmt, davon 
abe f 18000500 auf N; agen Feldzug und 
5,000,000 anderweitig, etwa auf Lieferungen abgerechnet werden, ſo 
daß Oeſterreich nur noch 20,000,000 zu zahlen haben wird. Das iſt 
wenig, aber dieſer Staat ſcheint ſich auf echt habsburgiſche Weiſe ge⸗ 
holfen zu haben, er läßt ſeine Bundesgenoſſen im Stich, ſchließt diejeni⸗ 
gen, die jetzt noch für ſeine Sache und von ihm angeſpornt kämpfen, 
nicht einmal in den Waffenſſillſtand ein und übergiebt fie feinem, Sieger 
auf Gnade und Ungnade. Wenn nun letztere auch nicht ſchlimmer aus⸗ 
füllen wird, als es der Sachlage angemeſſen ift, ſo iſt doch wieder ein: 
mal klar gezeigt, wozu Oeſterreich Deutſchland zu benutzen gedachte und 
was feine Freundschaft werth iſt; das Vertrauen Deutſchlands, den 
Glauben an ſeinen eigenen Beruf, hat Oeſterreich für immer verloren 
und zerſtört, ein ſchlimmerer Verluſt, als wenn es ſelbſt hunderte von 
Millionen hätte bezahlen müſſen. Die preußiſchen Truppen werden 
während der Dauer des Waffenſtillſtandes in ihren bisherigen Stellun⸗ 
gen verbleiben, alſo nicht nur in Böhmen und Mähren, ſondern auch 
in den von ihn beſetzten Strichen Nieder⸗Oeſterreichs, wobei natürlich 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß nicht innerhalb der Demarcationslinie jede 
beliebige Dislocation, wegen Mangels an genügender Verpflegung oder 
aus ſonſt einem beliebigen Grunde vorgenommen werden kann; die preu⸗ 
ßiſche Regierung iſt aber berechtigt auch nach dem Frieden noch bis zur 
vollſtändigen Erfüllung der von Oeſterreich übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten ihre Truppen in Böhmen und Mähren zu laſſen. Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich freillch muß dann geräumt werden. — Für das Herzogthum Te: 
ſchen in Oeſterreichiſch⸗Schleſten iſt der Landrath Olearius aus Reichen: 
bach als Civil⸗Commiſſarlus ernannt und für Baireuth mit Diſtrict der 
Landrath Krupka aus Krotoſchin. — Welch bedeutenden Aufſchwung 
die Induſtrie und der Handel Preußens in den letzten Jahren genom⸗ 
men, zeigt ein Blick, den man auf die preußiſche Rhederei und auf die 
Vorbereitungs⸗Anſtalten zum gewerblichen Leben wirft. Die preußiſchen 
Häfen ſind: Memel, Königsberg, Elbing, Danzig, Kolberg, Stettin, 
Wolgaſt, Greifswald, Stralfund, Bahrth. Von den zu dieſen Häfen 
gehörigen Schiffen ſind aus fremden Häfen nach fremden im vorigen 
Jahre gefahren 2020 mit 367,000 Laſt Tragkraft; aus preußiſchen 
Häfen nach fremden find ausgelaufen 1457 mit 493,000 Laſt; aus 
fremden nach preußiſchen Häfen 1385 mit 128,000 Laſt. Der ausge⸗ 
DODiehnteſte Verkehr hat mit England und dann mit Rußland und Frank⸗ 
7 f 4 1 
reich ſtattgefunden. Während ferner früher in Preußen nur ein Inſti tut 
| beftand, welches für das gewerbliche Leben ausbildete, das ſogenannte 
Gswerbe⸗Inſlitut in Berlin, beſtehen jetzt in den Provinzen eine Anzabl 
von Gewerbeſchulen, welche im vorigen Jahre 1083 Schüler zählten. 
Hiervon hatten 108 den Beruf als Ingenieur, Mechaniker und Geome⸗ 
ter erwählt, 718 den als Bau⸗ und andere Handwerker, 32 als Be⸗ 
amte und Kaufleute, 76 als Hüttenleute, Chemiker, Färber u. ſ. w. 
und 149 waren ohne beſtimmten Beruf. 


Düſſeldorf, 30. Juli. [Rheiniſche Zeitung. eute Morgen wurde 
der Civilprozeß des von der oberlabnfteiner Ae 1 . a ee 
Hauptmanns Vogler gegen die „Rheiniſche Zeitung“ auf deren Berufung 

\ in zweiter Inſtanz verhandelt. Dieſelbe war bekanntlich wegen des in Nr. 206 
vom v. J. veröffentlichten Artikels, der u. A. bemerkte, das der Houptmann 
Vogler ſeinen Namen in der Regel v. Ogler zu ſchreiben pflege, zu einer 
Wehabube von 10 Thalern, Civilentſchädigung von 5 Thalern an den Kläger 
ind in die Koſten verurtheilt worden. Die zweite Inſtanz reformirte heute 
dieſes Urtbeil, indem ſie den von der Verklagten ungetretenen Beweis der 
Dr 19 5 für erbracht erklärte, die Klage abwies und dem Appellaten Vogler, 
durch Adv.⸗Anw. Kramer vertreten ließ, ſammtliche Koſten zur Laſt 
legte. Auch in Betreff eines andern Artikels in Nr. 100 „Alzey (gegen 
den Krieg)“ erließ das Gericht ein freiſprechendes Erkenntniß. Das erſt⸗ 
meßanslidie — 8 de 9 9. — abe ben 0. Werthe 
ö ß, und zwar auf Grund der bekannten Paragraphen. Die Verthei⸗ 

: 8: te in beiden Fällen Herr Advocat⸗Anwalt, Bloem. 
Hechingen, 25. Zul, [Die württembergiſche Wache] iſt 
etzt von der Burg Hohenzollern abgezogen und die „Bundesbeamten“ 
haben die früher mit Beſchlag belegten Requiſiten wieder an die Kaſer⸗ 
nen⸗Inſpection abgegeben. f (H. W.) 


Deut ſchlau d. 5 

Frankfurt a. M., 29. Juli. [Johannes Ronge] veröffent⸗ 
licht im „Fr. J.“ folgende Erklärung: 
n „Um weiteren Verdächtigungen meiner bekannten Gegner vorzubeugen, 
ſehe ich mich genöthigt, zu erklären, daß ich vorigen Donnerſtag, den 19. d. 
Derhaftet wurde, ne man der löniglich preußiſchen Commandantur die falfte 

neige gemacht, als wäre ich in Preußen berurtheilt und hätte mich nicht 
geſtellt. Ich war aber erſt den 26. d. M. in Saarbrücken, wegen einer Rede 
über die „Enchelica“ vorgeladen. Kurz ehe ich das Gefängniß verließ, wurde 
mir vom Rechtsanwalt die Anzeige, das der Termin wegen des Krieges vom 
26. auf ſpatere Zeit perlegt worden ſei. Welchen Antheil die Jeſulten au 
075 enunciaston haben, werde ich ſpäter darthun. Bekanntlich habe ich 
Re h alen den Jeſuitismus gekämpft und an keiner politiſchen Agitation Theil 

iemmen, Mein ganzer Wirkungskreis ftellte mich auf die Seite des Be 
56 . 5 gegen das jeſuitiſche Concordatsweſen in Oeſterreich und Heſſen⸗ 


armſtadt.“ 

Dresden, 30. Juli. [Freiheit der Elbfahrt]] Am Sonn: 
abend ging der erſte Dampfer von Dresden über Pirna aufwärts. Es 
war der zum Verwundetentransport eingerichtete Schleppdampfer „John 
Ruſton“, welcher noch zwei größere und ein kleineres Fahrzeug mit ſich 
führte. Bei Bodenbach hat die Herſteilung der Bahn begonnen und 
ſteht zu erwarten, daß ſelbige in circa zwei Tagen nun vollſtändig her⸗ 
geſtellt ſein wird. 5 (Dr. N.) 

C. Bautzen, 30. Juli. [Furcht vor der Wiederkehr des 
Herrn v. Beuſt. — Parlament. — Betſtunden für Sachſen.] 

umer mehr gewinnt es den Anſchein, als follte dem deutſchen Volke 
das längſt erſehnte und erstrebte Ziel deutſcher Einheit von Neuem in 
weite, unabſehbare Ferne gerückt werden. Sind denn der Opfer noch 
nicht genug gefallen oder fürchtet wirklich der Staat, der mit feſter Hand 
in das elende Bundesgewirr eingriff und auf den Schlachtfeldern bei 


Schaͤfereien dulden, 
Belieben hauſen. Und do 


f gt glaubten. Und noch 
mehr! Damit im Volke ſoſtematiſch jede nationale Regung beſeitigt 


Ge den das Cultusminiſterium außer den ſonnteglichen öffentlich 
Otte 


Wochentag 


ö ſehen zu 


I Mu: 


1977 
genden ſalbungsreichen Phraſen dem Publikum aufgetiſcht: „Unſere kirch⸗ 
liche Behörde hat durch dieſe Anordnung nur einem Wunſche Ausdruck 


geladen. Wie es heißt, ſoll der Ober⸗Präfident für Holſtein, Herr v. 
Scheel⸗Pleſſen, dieſe Zuſammenkunft veranlaßt haben, und wir 


gegeben, der durch alle Gemüther, welche die menſchlichen Schickſale auf hören aus zuverläſſiger Quelle, daß die Erlaſſung einer Adreſſe der 


der Waage des göttlichen Wortes abzuwägen gewohnt find, hindurch⸗ 
gegangen iſt. Denn je mehr die menſchliche Weisheit beſchäftigt iſt, in 
den politiſchen Wirren und blutigen Kämpfen, die nun ſeit mehr denn 
zwei Jahren den Frieden Deutſchlands gefährden, einzig nur menſch⸗ 
liches Getriebe und das Werk einzelner Perſonen zu erblicken, je mehr 
durch ſolche Anſchauungen, Vielen unbewußt, die göttliche Weltregie⸗ 
rung in Frage geſtellt wird, als könne auf Erden etwas geſchehen, was 
Gottes Güte und Liebe nicht wollte, oder Gottes Weisheit und Ge⸗ 
rechtigkeit nicht zuließe, um ſo mehr thut es noth, wieder daran zu 
erinnern, daß alle Trübſal nicht von Gott gemacht, ſondern zuge⸗ 
laſſen wird, wenn der Menſch durch ſeine Thorheit und Verblendung 
ſich ſelber ſo weit gebracht hat, daß ihn die Trübſal allein noch zur 
Buße leiten kann.“ Nun ja, wenn unſere Geiſtlichen das Volk beleh⸗ 
ren möchten, daß durch die Thorheit und Verblendung des Herrn von 
Beuſt die Trübſal über das Land gekommen, dann ließe man ſich das 
noch gefallen; aber in welchem Sinn und Geiſte dieſe Anordnung ge: 
meint iſt und wie jle ausgeführt wird, ſteht ſicherlich damit im grellſten 
Widerſpruch. So ſieht es bei uns aus! Während jedem vernünftig 
denkenden Menſchen das Herz vor Freude aufgeht über die friſche Mor⸗ 
genluft im deutſchen Vaterlande, die ſo mächtig von Preußen zu uns 
herüberweht, ſoll unſer Volk in Sack und Aſche trauern, daß die alten 
Ruinen zu zerfallen drohen, um neuem Leben Platz zu machen. 

Stuttgart, 28. Juli. [Die auf geſtern anberaumte Ab⸗ 
geordneten⸗Verſammlung! war von 73 Mitgliedern beſucht, ver⸗ 
lief aber ziemlich reſultatlos, da einige fünfzig Mitglieder den Beſchluß 
faßten, von einer offentlichen Kundgebung abzuſtehen „bis zu erlangter 
näherer Kenntniß von dem eben jetzt bevorſtehenden Ausgang der Un⸗ 
terhandlungen, welche über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und 
über Friedenspräliminarien eingeleitet ſind, und an denen auch unſere 
Regierung im Verein mit ihren Bundesgenoſſen ſich beteiligt.“ Miniſter 
v. Varnbüler gab einige Aufſchlüſſe über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen. Der von Hoͤlder beantragte Proteſt gegen die Zweitheilung 
Deutſchlands blieb in der Minorität. In Folge des Bekanntwerdens 
von dem Ausgang der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
trat die Mehrheit der Abgeordneten heute abermals zuſammen und be⸗ 
ſchloß wiederum, ſämmtliche Abgeordnete auf eine morgen abzuhaltende 
Verſammlung einzuladen. Mintſter v. Varnbüler iſt unterdeſſen be⸗ 
kanntlich zur perfönlichen Theilnahme an den Friedensverhandlungen ab: 
gereiſt. Im „Schw. M.“ wird in Folge deſſen mit Recht die Frage 
aufgeworfen, ob es möglich ſei, einen ungeeigneteren Vermittler zum 
Friedenswerk abzuſchicken, als den Miniſter, der bisher immer die Kriegs⸗ 
politik vertreten habe. Das erſte, was Noth thue, ſei ein Wechſel des 
Miniſteriums. Daran ſcheinen allerdings im Schwabenlande, wo ſelbſt 
die ſogenannte „Volkspartei“ das Schönthun mit dem Miniſterium zu 
ihren Exiſtenzbedürfniſſen rechnet, noch die Wenigſten zu denken. — Dr, 
Freſe, der ſich noch immer „Abgeordneter“ nennt, hat im ſtuttgarter 
„Beobachter“ wieder eine Philippika losgelaſſen gegen die hannoverſchen 
Gothaer und die „Todtenhand des preußiſchen Junkerthums“, die ſich 
über Süddeutſchland ausſtrecken wollte, endlich gegen die „unerhörte 
Demoraliſation, welche der Goͤtzendienſt des Erfolges in Preußen her: 
vorgebracht.“ ö 

Hannover, 28. Juli. [Die preußiſche Marine in Geeſte⸗ 
münde.] Ein Theil der preußiſchen Kriegsflotille unter Commando 
des Fregatten⸗Capitäns Henk, welche bislang auf der Rhede von Bremer⸗ 
haven ankerte, liegt jetzt, nach dem „Hamb. C.“, im Geeſtemünder 
Hafen, fie beſteht zur Zeit ans der Corvette „Nymphe“, Panzerſchiff 
„Arminius“ und den Kanonenbooten „Delphin“ und „Tiger“. Er⸗ 
wartet werden noch die „Gazelle“ und „Prinz Adalbert“. Augenblick⸗ 
lich ſind die Marineſoldaten mit Abtragung Kr „Weſer⸗Deckbatterie“ be⸗ 


Iſchaͤftigt. Das Fort Wilhelm, ebenfalls detarmirt, dient als Kaſerne. 


— Die erſt kürzlich vom Geniehauptmann Andreae für 100,000 Thlr. 
erbaute neue gedeckte Batterie ſoll als Puldermagazin verwandt werden. 

Hannover, 30. Juli. [Verhaftung.] Der Bürgermeister 
von Duderſtadt wurde geſtern hier durch Gendarmerie eingebracht und 
auf der Hauptwache in Gewahrſam genommen. Der Verhaftung 
ſollen nach dem Tageblatt „politiſche Motive“ zu Grunde liegen. 
(Nach dem „Hann. C.“ heißt der verhaftete Bürgermeiſter Freeride, 
In Duderſtadt war das Gerücht verbreitet, daß preußiſches Militär die 
Stadt beſetzen würde. Das ebenge kannte Blatt meldet ferner die in 
Göttingen erfolgte Verhaftung des Rittmeiſters v. Kronenfeldt vom 
hannoverſchen Garde⸗Küraſſter⸗Regimente, der nach der Feſtung Minden 
gebracht worden ſein ſoll, („Dem Vernehmen nach ſoll der Verdacht 
gegen ihn rege geworden fein, entlaſſene hannoverſche Soldaten aufge⸗ 
fordert zu haben, nach dem Süden Deutſchlands zu gehen. Herr 
v. Kronenfeldt ſelbſt ſoll die Thatſache entſchieden in Abrede ftellen.“) 

Celle, 29. Juli. [Perſonalien.] Die „Neue Hann. Ztg.“ 
erfährt, daß der hieſige Pollzei⸗Director Großkopf auf Wartegeld ge: 
ſetzt, der Polizei⸗Controleur Samuel aber als Amtsvozt nach Neuen: 
haus im Bentheimſchen verſetzt worden iſt. Als Nachfolger des Amt⸗ 
manns Großkopf wird der Amts⸗Aſſeſſor Neupert genannt, dem jedoch 
ein preußiſcher Polizeibeamter an die Seite geſetzt werden ſoll. 
(Ohne Zweifel find dies Folgen der neulichen Exteſſe.) 

Lüneburg, 29. Juli. erſuchter Exceß. em „Hannov. Anz.“ 
entnehmen Br Aa: 18 be bei der Berchfeienung . zum 5. ber 
noverſchen Infanterie⸗Regiment gehörenden Soldaten, verlangten letztere die 
Auslieferung derjenigen Montirungsſtücke, welche ihnen ſonſt bei Beurlau⸗ 
bungen berabfolgt und, jo lange fie im Dienſte find, als ihr Eigenthum be⸗ 
trachtet werden. Da jedoch ſämmtliche Militäreffecten ſeit einigen Tagen weg⸗ 
2 1 waren, ſo konnte ihrem Verlangen kein Genüge getban werden. Bus 
ammenrottungen fanden bald an verſchiedenen Stellen ſtatt, und es be⸗ 
begab ſich ein Haufe vor das Haus des Apothekers Lepin, (welcher als Com⸗ 
mandeur des Schützencorps die Bewachung der Militäreffecten bei deren Trans. 
port durch die Schützen veranlaßt hatte) und drohte hier mit Fenſtereinwerfen 
u. ſ. w. Das Schüßzencorps war jedoch 5 bewaffnet zur Stelle, und 
nachdem einige Verhaftungen ausgeführt, gelang es, die Leute zu beruhigen. 
Unter den Verhafteten find keine Soldaten. (Auch nach einem andern Br 
richte ſollen „Jungen und Weiber“ das Gros der Tumultuanten gebildet haben.) 

Kiel, 30. Juli. [Einladungsſchreiben.] Das an Prälaten 
und Ritterſchaft von dem Vorſipenden derſelben erlaſſene Schreiben lautet 
wie folgt: „In Veranlaſſung der großen Tagesereigniſſe und der ſich 
in unſern Herzogthümern noch ſtets zeigenden Schwankungen der politi⸗ 
ſchen Meinungen über die Zukunft dieſer Lande, hält der Unterzeichnete 


für nothwendig, daß das Corps von Prälaten und Ritterſchaft der Her⸗ b 


zogthümer ſich in einer Adreſſe unumwunden gegen Se. Majeflät den 
Koͤnig von Preußen, unſern jetzt alleinigen Schirmherrn, ausſpreche, und 
ladet zum Behuf desfalls zu haltender Berathung und zu faſſender Be: 
ſchlußnahme die Herren Prälaten und die ritterſchaftlichen Herren Be: 
ſitzer adeliger Güter hierdurch ein, am 3. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, 
in der Wohnung des Landſondieus, Profeſſor H. Ratſen in Kiel in der 
Faulſtraße, zu einer ritterſchaftlichen Verſammlung ſich gefälligſt einzu⸗ 
finden. Kiel, den 26. Juli 1866. a 
Ernſt Reventlow (Verbitter). 


* Aus dem Schleswig'ſchen, 30. Juli. [Zuſammenkunft 


Ritterſchaft an den König in dieſer Verſammlung beabfichtigt und bes 
ſprochen werden ſoll. Der Inhalt derſelben dürfte von den Patrimo⸗ 
nial⸗Gerechtſamen der Ritterſchaft handeln, welche ſich dieſelbe natürlich 
gewahrt und erhalten wiſſen mochte. Solche Privilegien aber, welche 
ſich noch vom Mittelalter her datiren, können die Bevölkerung keines⸗ 
wegs beglücken und das Volk Schleswig⸗Holſteins hofft wie in anderen 
Sachen, ſo auch in dieſer Angelegenheit auf die Entſchiedenheit des preu⸗ 
ßiſchen Miniſteriums, welches ſeiner Zeit ſchon in Lauenburg ſich deut⸗ 
lich gegen dieſe unbegründeten Gerechtſame ausgeſprochen hat. Die 
zeitgemäße Maxime der preußiſchen Verwaltungsbehoͤrden kann über⸗ 
haupt ſolche Inſtitutionen nicht neben ſich beſtehen laſſen und gerade 
dieſe Au⸗ſicht auf eine Beſchränkung der willkürlichen Junkerherrſchaft 
in den Herzogthümern Schleswig Holſtein iſt es, welche zu dem Ver⸗ 
trauen des Volkes, der preußiſchen Regierung gegenübet, weſentlich 


beiträgt. 
It ali e un. 


Florenz. [Zu den Friedenspräliminarien.] Rlcaſoli, 
fo. ſchreibt man der „N. Z.“, iſt am 26. Morgens aus dem Haupt: 
quartier hierher zurückgekehrt; dagegen iſt General Govone in das 
königlich preußiſche Hauptquartier abgereiſt; er überbringt dem italieni⸗ 
ſchen Geſandten Grafen Barral die Ermächtigung zur Unterzeichnung 
der Waffenſtillſtandsbedingungen und Friedenspräliminarien; der Waffen⸗ 
ſtillſtand wird am 2. Auguſt beginnen und vier Wochen dauern. Zu 
den Präliminarien gehört die Vereinigung Venetiens mit dem Kö ⸗ 
nigreich Italien unter der Bedingung und vermittelſt einer Volks ab⸗ 
ſtimmung; die auf die Grenzbeſtimmung (d. h. wohl auf die Exwer⸗ 
bung einzelner Theile von Südtyrol) bezüglichen Fragen find den eigent⸗ 
lichen Friedensunterhandlungen vorbehalten worden. Außer den Ver⸗ 
tretern der drei kriegführenden Mächte werden nur die Vertreter Frank: 
reichs als der vermittelnden Macht an der Friedensconferenz theilnehmen. 

[Unterſuchung betreffs der Schlacht bei Liſſa.] Die 
„Gazetta uffiziale“ tadelt die Polemik der öffentlichen Blätter über die 
Schlacht bei Liſſa; dieſelbe beruhe zum großen Theil auf ungenauen 
Nachrichten und entſpreche nicht jenem Prinzip der Gerechtigkeit, welches 
Niemand zu verurtheilen erlaube, der nicht zuvor gehört worden ſei. 
„Die Regierung, heißt es weiter, kennt ihre Pflicht. Sie hat nicht erſt 
abgewartet, daß die Urthelle der Preſſe laut wurden, um dieſelbe wahr⸗ 
zunehmen. Kaum hatte fie Nachricht von dem Kampfe erhalten, d. h. 
im Laufe des 21., als fie auch ſchon die nöthigen Daten einforderte, 
um ſich ein Urtheil bilden zu koͤnnen. Die Geſetze und beſtehenden Re⸗ 
glements legen in ihre Hand die Mittel, um über die Haltung der 
Befehlshaber ein Urtheil herbeizuführen, falls denſelben eine Schuld 
zur Laſt fallen ſollte. Augenblicklich hat die Regierung aber die Pflicht, 
das Land aufzufordern, ſich voreiliger Urtheile über einen Kampf zu 
enthalten, welcher für die italieniſchen Waffen ein ſehr ehrenvoller war; 
ebenſo fordern wir die Preſſe auf, ihr Urthell über Männer zu ſuspen⸗ 
diren, welche noch keinen Bericht Über ihre Leiſtungen und noch keine 
Vertheidigung eingereicht hoben. Die Regierung, wir wiederholen es, 
kennt ihre Pflicht und wird ſie üben.“ 

[Zündnadelgewehre.] Die „Italie“ meldet, daß es dem Kriegs⸗ 
miniſter, dem Befehl des Prinz⸗Regenten Carignan zufolge, gelungen 
iſt, von Preußen einige tauſend Zündnadelgewehre mit ihrer Munition 
zu erhalten, die ſofort unter die Truppen vertheilt werden ſollen. 

[Prinz Amadeus! war, von feinen Wunden hergeſtellt, am 24. 
im Hauptquartier Lamarmora's zu Ropigo angekommen und von der 
dortigen Bevölkerung feſtlich empfangen worden. 


en vauwienm 

abdrid. [General Prim] hat in einem Briefe an feinen Freund 
Pere Vento, der im Miniſterrathe zur Verleſung gelangt iſt, Aach de er 
das Miniſterium Narvasz bei ſeinem Kampfe gegen die 1 Union unter⸗ 
ſtützen wolle, wenn es ſich den im letzten Aufſtande Compromittirten gegen⸗ 
über der bisher geübten Milde auch ferner befleißigen würde. Der Senator 
Carriquiri, der g a mit der Königin Chriſtine und mit Prim befreun⸗ 
det iſt, iſt nach der Schweiz abgereiſt, wie man meint, um mit Prim über 
den Abſchluß eines Compromiſſes zu unterhandeln; gelingen dieſe Unters 
handlungen, jo würden die Cortes aufgeldſt werden und die Mehrheit der 
progreſſiſtiſchen Partei ſich bei den demnächſtigen Neuwablen betheiligen. — 
Den hieſigen Zeitungen iſt wiederum der Verkauf auf offener Straße 8 

0 


tet worden. ö a 
Frankreich. 

* Paris, 29. Juli. [Zu den Frieden spräliminarien.] 
Der „Conſtitutionnel“ bringt an ausgezeichneter Stelle heute einen halb: 
amtlichen Artikel, der näheren Aufſchluß über die Friedenspräliminarien 
giebt. Die (bereits auszugsweiſe auf telegraphiſchem Wege mitgetheilte) 
Hauptſtelle lautet: 

„Unſeren Nachrichten aus Deutſchland aher find die Grundlagen der in 
Nicolsburg verabredeten Vereinbarung ungefähr folgende: Die Integrität des 
Kaiserreichs Oeſterreich wird, von Venetien abgeſehen, aufrecht erhalten; die 
Integrität des Gebiets des Königreichs Sachſen iſt ſtipulirt; Oeſterreich nimmt 
die Mlldung einer Conföderation in Norddeutſchland an, die unter der aus⸗ 
ſchließlichen Leitung Preußens ſteht; die Staaten in Süddeutſchland bewahren 
ihre internationale unabhängige Exiſtenz, und es ſteht ihnen frei, ſich zu grup⸗ 
piren, wie es ihnen gutdünkt; eine Kriegsvergutung von 20 Millionen Tha⸗ 
lern wird don Oeſterreich an Preußen bezahlt. Dieſe Bedingungen ſind billig, 
wenn man der Lage Rechnung trägt, die durch den Krieg herbeigeführt i 
Die Integrität Oeſterreichs aufrecht zu erhalten, ungeachtet des 
unglüdlichen Ausganges des Kampfes, iſt eine wichtige Stipulation, die den 
— uni aller aufgeklärten und vernünftigen Beurtheiler finden muß, welche die 
Beibehaltung einer gewichtigen Großmacht im Herzen Europa's für ein In⸗ 
tereſſe erſter Ordnung halten. Wir glauben zu wiſſen, daß Hr. Benedetti, 
der in Nicolsburg anweſende Geſandte Frankreichs, die Weiſung gehabt hat, 
8 der unverkürzten Erhaltung des Königreichs Sachſen zu be⸗ 
ſtehen, welche ein Artikel der Präliminarien geworden iſt. Die ausſchließliche 
Anerkennung der preußiſchen ui in en in Norddeutſchland, wels 
ches der natürliche Boden des vom berliner Cabinet geforderten Einfluſſes iſt, 
war der Zweck des Krieges, ſie mußte demnach unter den Friedens⸗Stipula⸗ 
tionen den erſten Rang einnehmen. Aber die deutſchen Staaten ſüͤdlich vom 
Main, die außer dem Wirkungskreiſe 4 and bie Pei hne dem unmit⸗ 
telbaren thätigen Einwirken dieſer Macht, und die Präliminarien tragen mehr 
der gegebenen geographiſchen, politiſchen und ſocialen Lage Rechnung, die dieſe 
Staaten zu einem "unabhängigen internationalen Daſein beruft. Bie Frage 
der Kriegsentſchädigung bat eine der hauptſächlichſten Schwierigkeiten der 
Unterhanxlung ſein müſſen. Es wird verſichert, daß die Forderungen Preu⸗ 
ßens anfänglich weit höher gingen. In Folge der Bemerkungen kreichs 
auf 20 Millionen Thaler reducirt, überfteigen fie nicht die durch räcedenz⸗ 
fälle in gleichen Fällen berechtigten Grenzen. Ein letzter Punkt, auf den mit 
Erfolg die Beſtrebungen der franzöſiſchen Regierung gerichtet waren, war der, 
die Staaten Süddeutſchlands mit in den Wa enſtilſſcnd einzubegreifen, welche 

ekanntlich bei der zuvörderſt zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen 
Waffenruhe ausgeſchloſſen worden waren ....“ „Die Huldigung der öffent⸗ 
lichen Dankbarkeit”, beißt es ſchließlich, „erbebt ſich zum mächtigen und geach⸗ 
teten Oberhaupte Frankreichs, das, ob ie durchaus nicht in den 
Streit verwickelt war und durchaus keinen perſönlichen Vortheil darin ſuchte, 
nur mit dem Anſehen, das ihm Alle zuerkennen, intervenirte, um das Ende 
der Verwickelung zu beſchleunigen, die in fo wenigen Tagen jo viele Opfer 
gekoſtet hat. Es hat es verſtanden, die ſich gegenüberſtehenden Forderungen 
zu Kr en, ee laden zu d en 
uud fo mit: der Wieder ung Friedens alle Ithaten der 
Ordnung, der Arbeit und der Ehle zurück zu geben.“ 

[Der Kaiſer. — Miniſterielles.] In feinem nichtamtlichen 
Theile meldet der „Moniteur“, daß der Kaiſer geſtern Abend, 28., um 


der Ritterſchaft. — Patrimonial⸗Gerechtſame.] Zum 3. Aug.] 7 Uhr 5 Minuten unter dem Jubel des Volkes in Vichy angekommen 
iſt die holſteiniſche Riterſchaft mittelft eines Schreibens nach Kiel eine i. — Die Miniſter Drouyn de Lhuys und Lavalette folgen dem Kaiſer 


a Tu. nde Tat inen 7 ? dal 89 SIG ede 
nach Vichy; jener iſt heute bereits dahin abgereift, dieſer reiſt morgen. 
Sechs Miniſter bleiben während der Abweſenheit des Kaiſers auf ihrem 
Poſten. f s 

[Aus Kambodſcha,] Der „Moniteur“ bringt Nachrichten, die dem 

Marine⸗Miniſter vom Vice⸗Admiral de la Grandiere unterm 12, 15 zuge⸗ 
gangen ſind. Derſelbe meldet, daß eine ziemlich bedeutende Anzahl von Be⸗ 
wohnern don Kambodſcha, denen die Franzoſen zur Zeit der Revolte von 
Snongſo Aſyl gegeben hatten, in der Gegend des Poſtens von Taynin, den 
der Capitän de Larclauſe befehligte, tumultuariſche Aufläufe gebildet hätten. 
Dieſer Offizier, der pielleicht mit zu vielem Zutrauen den Empdrern entgegen: 
kam, die er mit großem Wohlwollen auf franzöſiſchem Boden zugelaſſen hatte, 
wollte ſie zur Vernunft bringen; er wurde aber von der Menge umringt und 
ſammt dem Unter⸗Lieutenant Leſage und einigen Soldaten ermordet. Der 
Oberſt⸗Lieutenant Marchaiſe iſt nach Saigun abgeſandt worden mit einer 
Compagnie, um in Taynin die Ruhe wieder herzuſtellen. 5 

[Münzvertrag.] Der „Moniteur“ enthält den zwiſchen Frankreich, 
Italien, Belgien und der Schweiz ee Münzvertrag bezüglich der 
Neuprägung der 2⸗, ls und K ⸗Frankenſtücke. Dieſelben werden bis zum 
1. Januar 1869 aus dem Verkehr ker han 700 und nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Münzfuße (835 Theile Silber von 1000) umgeprägt werden. Je⸗ 
der der vier Staaten darf in den genannten Silbermünzen nur eine Summe 
in Umlauf ſetzen, welche die ſechsfache Kopfzahl der Bevölkerung nicht über: 

teigt.. Für Frankreich iſt dieſelbe rufe auf 239, für Belgien auf 32, 
ür Italien auf 141, für die Schweiz auf 17 Mill. Fr. feſtgeſetzt, 

Paris, 30. Zuli. [Zum Waffenſtillſtande.] Der heutige 
„Moniteur“ ſagt in ſeinem Bülletin: 5 

„Da der zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
nach und nach (suecessivement) auf alle Kriegführende ausgedehnt worden 
iſt, ſo haben die Feindſeligkeiten vollſtändig, ſowohl in Deutſchland wie in 

talien, aufgehört. Die letzte Kriegsthat iſt der Einzug der Preußen in 
Bayreuth, ohne daß Widerſtand ſtattgefunden hat.“ 

Dementi.] Die allarmirende Nachricht der „Patrie“ in Betreff 
des Mittelmeerzeſchwaders wird vom „Moniteur“ durch folgende Mit 
theilung widerlegt: „Das Mittelmeer⸗Geſchwader hat ſich heute (29.) 
ſegelfertig gemacht, um feine Schießübungen und Evolutionen auf der 
Rhede von Hyeres und im Golf von Juan fortzuſetzen; es wird ſich 
darauf nach Alacelo begeben und dort während der Feſte des 15. Auguſt 


verbleiben.“ N 
Schweiz; 

Bern, 25. Juli. [Deutſche Staatsgelder. — Flüchtlinge. 
— Aubert. — Prim.] Die „St. Galler Ztg.“ verſichert als That⸗ 
ſache, daß mehrere deutſche Regentenfamilien große Summen Geld nach 
St. Gallen geflüchtet haben. Ebenſo meldet man aus Baſel, es ſeien 
daſelbſt vorgeſtern aus Karlsruhe verſchiedene Kiſten badiſcher Staats⸗ 
gelder eingetroffen. Aus Baiern, Baden und Würtemberg find in den 
letzten Tagen auch eine Anzahl vornehmer Familien in der Schweiz an⸗ 
gekommen, welche den Ereigniſſen in Deutſchland aus dem Wege gehen 
und hier ein ſchützendes Aſyl ſuchen. — Dem eidgenoͤſſiſchen Oberſt 
Aubert von Genf, welcher ſich in das italieniſche Hauptquartier begeben 
wollte, um den ferneren Kriegsereigniſſen in Italien beizuwohnen, iſt 


die Erlaubniß hierzu von der italieniſchen Regierung verweigert worden. 


— In Genf iſt General Prim angekommen. 


M. 3.) 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, den 1. Auguſt. [Tages bericht. ] 


Von der Univerſität.] Als Rector für das nächſte Rectoratsjahr 
wurde gewählt: Herr Prof. Dr. Roßbach von der philoſ. Facultät; als 
Decan der kathol.⸗theol. Facultät der gegenwärtige Rector, Dr Prof. Dr, 
Reinkens; als Decan der ev.⸗theol. Facultät Herr Prof. Dr. Räbiger; 
als Decan der juriſt. Facultät Herr Prof. Dr. Gitzler; als Decan der med. 

acultät Herr Mediz.⸗Rath Prof. Dr. Middeldorpf; als Decan der philol, 
acultät Herr Prof. Dr. Herb. a 

Der frühere Oberbürgermeiſter von Glogau, Oberlandesger.⸗Rath a. D. 
v. Unwerth, iſt am 24. v. M. in Dresden mit Tode abgegangen. 

*Militäriſches.] Mit den Perſonenzügen der Freiburger Eiſenbahn 
1 geſtern und heute 7 verwundete und 3 gefangene Oeſterreicher, ſowie 
20 kranke preußiſche Soldaten vom Kriegsſchauplatz hier an, welche ſämmtlich 
in den hieſigen Hoſpitälern untergebracht wurden. x 

A Rrtillerie-Schiehübung.] Die Erſatz Abtheilung des Schleſiſchen 
r iments Nr. 6 wird künftigen Dinstag den 7. d. M. von 

Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags auf dem Schießplatze bei Karlowitz eine 
Schießubung abhalten. Da zum Theil aus gezogenen Geſchützen geſchoſſen 
wird, ſo iſt eine Abſperrung der Chauſſee zwiſchen Roſenthal und Lilienthal, 
0 wie des Weges von Roſenthal nach Kl. Leipe, von der Ziegelei nördlich 

oſenthal ab bis zu dem Punkt, wo der Weg nach Protſch abgeht, erforder: 
lich. Ferner werden die Verbindungswege von Rofenthal =. Polanowitz, 
von Karlowitz nach Schottwitz und die in dem Schußbereiche liegenden Feld: 
wege in der genannten a geſperrt. Das ganze gefährdete Terrain wird 
mit einer Kette von Sicherheitspoſten umſtellt werden. \ 

*Die Portraits der preußiſchen Heerführer.] Wir verfehlen 
nicht auf ein höchſt zeitentſprechendes upbotagsapbilches Blatt aufmerkſam zu 
machen, im Atelier des Hof⸗Photographen L. Haaſe u. Co, erſchienen. Es 


‚find dies neun Original⸗Photographien der preuß. Heerführer in Böhmen, in 


trefflicher Aehnlichkeit, und in einem 


Tableau vereinigt, durch ſinnige Rand⸗ 


zeichnungen des bekannten L. Burger in Berlin. Die ganze Idee iſt eine fo 


bortreffliche, wie die Ausführung in jeder Weiſe eine ſüperbe iſt, daß jeden⸗ 


ein blutjunger 


anweſend waren, theinahmvoll en 
. i 


falls eine große Verbreitung dieſes ſaubern und zeitgemäßen Blattes in Aus⸗ 


t ſteht. ) 

96 R. [Unverhofftes Wiederſehen.] Bei Ankunft der geſtern hierher 
ebrachten, wenigen verwundeten Oeſterreicher traf einer derſelben auf dem 
on einen preußiſchen Soldaten, den er auf dem Schlachtfelde bei König⸗ 
grätz kennen gelernt und nicht wieder vergeſſen hatte, weil dieſer ihm, als er 
dort ſchwer verwundet gelegen, die erſte Hilfe geleiſtet hatte. Das Zuſammen⸗ 
treffen Beider war ein freudiges. Auch befand ſich unter den Verwundeten 
öſterreichiſcher Student, welcher ganz beſonders von hieſigen 
Commilitonen, die in großer Anzahl als einjährig Freiwillige zur Dienſtleiſtung 

und echt I Be 7 —. wurde. 

ti 


— bb. - [Wohlthätiges. e bekannten humoriſtiſchen Dilettanten⸗ 


Geſellſchaften „Schnurre“ und „Polniſch⸗Neudörfler“ wollen ihr mehrfach ver⸗ 


tagtes Concert zum B 1 
wiederum im Volksgarten arrangiren. 


eſten der verwundeten Krieger morgen (Donnerstag) 


„ Baumfrevel.] Von den jungen kräftigen Platanenbäumchen, welche 


in dieſem Frühjahr an der äußeren Promenade längs der Küraſſier⸗Kaſerne 


„dis zum Nikolaithore aus der ſtädtiſchen Baumſchule angepflanzt wurden, und 


deren Gedeihen gewiß Jedermann Freude bereitet, ſind einzelne von ruchloſer 


ſultiren verſuchte, wegen ſeines a Benehmens verhaftet und nach 


fälle vorgekommen, 


“eine Heine Schwinge mit Geld ein, legte dieselbe jedo 


ſo daß ſelbiger in's Allerheiligen⸗Hoſpital geſche 1 
elbit ſchlug Nachmittags das Pferd eines Privatmanns einem ſechsjährigen 


m Marſtalle den en 
egkehren der Streu 
von dem Pferde der rechte Oberarm aal desc und die Bruſt arg verletzt, 
chafft werden mußte. Ebenda⸗ 


ädchen derart an die Stirn, daß ſofort ärztliche Hilfe requirirt werden 
In einem vor dem Sandthor belegenen Lokale ſteckte ein Mann 


mußte. — N 
5 wieder heraus, als 


ihm die dort befindlichen Soldaten den Diebſtahl vorhielten. Der Thäter, 
— De ſich auch gegen den herbeigerufenen Sicherheitsbeamten verging, iſt 
verhaftet. 


erkrankt 75, als daran geſtorben 


ſium] Die 


Am 31. Juli find polizeilich — emeldet worden als an der Cholera 


als geneſen 11 Perſonen. 
* D 8 Juli. [Eiſenbahnweſen. Volksdank. Gymna⸗ 


um dort a 
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zwiſchen Reichenberg und Turnau veranlaßt iſt, und zwar ſoll ein Streifcorps 
aus der Feſtung Joel ephſtadt die Schienen aufgeriſſen haben. — Ueber die 
Zwecke des unter dem Namen „Volksdank“ zu gründenden Vereins — man 
verſchiedene Angaben. Die Einen wollen den dur den Krieg aus ihren bür⸗ 
gerlichen Verhältniſſen herausgeriſſenen und dadurch in ihrem Gewerbe ge⸗ 
bea en Kriegern Capitalien zur Diſpoſition ſtellen, um damit das Geſchäft 
don Neuem — 15 5 zu können, andere wollen die Mittel des Vereins nur 
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger, andere für dieſe und die Invaliden 
verwendet wiſſen. Alle dieſe Pläne fanden ihre Vertretung in der amm⸗ 
lung, ohne Daß wie es ſcheint, eine Einigung darüber erfolgt iſt. benſo 
differirten die Anſichten über die räumliche Ausdehnung, die dem Vereine zu 
geben ſei. Während der Geh. Rath Sattig ihn auf die ganze Oberlauſtz 
ausdehnen wollte, rieth Kupferſchmied Bertram ihn auf die Stadt Görlitz 
allein zu beſchränken. Ein anderer Vorſchlag ging darauf hin, den Kreis 
Görlitz dabei als Bezirk anzunehmen. — Durch die Penſionirung dreier Leh⸗ 
rer am Gymnaſium, Prof. Struve, Dr. Wiedemann und Dr. Maiwald 
find drei Stellen vacant geworden. Bei Beſetzung derfelben hat die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Regelung der Gehälter bei den Stadtverordneten 
Anſtoß erregt. Vor einem Vierteljahre iſt erſt der neue Normaletat ins Leben ge⸗ 
treten, wonach die Stellen in regelmäßiger Abſtufung von 600 — 1100 Thlr. 
anſteigen. Jetzt hat nun der Magiſtrat vorgeſchlagen, um die bereits ange: 
ftellten Lehrer für die Einſchiebung der neuberufenen Lehrkräfte zu entſchädigen, 
die Gehaltsverhältniſſe in der Weiſe zu modifiefren, daß zwei von den neuen 
und zwei von den älteren Lehrern mit je 800 Thlr. beſoldet werden. Das 
Conrectorat ift mit Zuſtimmung der Stadtverordneten dem bisherigen fünften 
Lehrer Dr, Liebig mit 1000 Thlr. Gehalt übertragen worden; die Gleichſtel⸗ 
2 5 2 vier Lehrern im Gehalt aber iſt von den Stadtverordneten be⸗ 
anſtandet. 


+ Görlitz, 31. Juli, [Die Königin. — Truppendurchmärſche. 
— Schießübunger.] Die heutige kurze Anweſenheit Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin Auguſta iſt in weiteren Kreiſen erſt bekannt geworden, als die Königin 
unſere Stadt wieder verlaſſen hatte. Der Zweck ihres Beſuches war urſprüng⸗ 
lich nicht nur die Beſichtigung der hieſigen Lazarethe, die der Reihe nach von 
Ihrer Majeſtät aufgeſucht wurden, ſondern wie Ihre Majeſtät gegen einige 
hieſige Herren äußerte, hatte ſie beabſichtigt, ihren hohen Gemahl, deſſen An⸗ 
kunft in Görlitz ſie heute Nachmittag entgegenſah, hier zu überraſchen. Nach 
einem kurzen Beſuche bei dem Generalmajor v. Tümpling, der im Hauſe 
des Geh. Rath Sattig, an der Cliſabethſtraße, feine, Geneſung ahwartet, 
fuhr Ihre Majeſtät wieder zum Bahnhoſe, von wo ſie ſofort die Rückreise 
nach Berlin antrat. — Nach Abſchluß des Friedens hat unſere Stadt, wie es 
ſcheint, wieder ſehr bedeutende Truppendurchmärſche zu erwarten, da 
wohl die geſammte Armee nach der glücklichen Heimkehr nach Berlin dirigirt 
werden wird, um dort den ſiegreichen Einzug zu halten. Daß auch das Ste 


Armeecorps feinen Rückmarſch über Görlitz nehmen wird, iſt von verſchie⸗ 


denen Truppentheilen dieſes Armeecorps aus hierher gemeldet. Auf dem 
Hinmarſche iſt nur das 1., 2., 3. und 4. Armeecorps durch Görlitz gekommen. 
Gegenwärtig iſt das 2. Armeecorps hier durch Erſatzmannſchaften ziemlich 
ſtark vertreten. Unter dieſen befinden ſich nicht jo viele Freiwillige wie unter 
den Erſatzmannſchaften des 3. Armeecorps, unter denen allerdings die Zahl 
der Freiwilligen außerordentlich groß war. — Die hieſige Schützengilde be⸗ 
ginnk vom nächften Freitage an wieder regelmäßig Steuerſchießen zu hal⸗ 
ten, nachdem ſie ſeit Beginn der Mobilmachung mit Rückſicht auf die ſchweren 
Zeiten die Schießübungen zuerſt ganz eingeſtellt, dann wenigſtens in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße abgehalten hatte. 


Liegnitz, 29. Juli. [Verſchiedenes.] Der herrliche Bau des 
neuen Gymnaſiums geht feiner Vollendung immer näher und wird die in: 
nere Einrichtung dieſes prachtvollen Gebäudes, auch ſeiner äußeren Zierde 
entſprechen. nter Anderm dürfte hervorzuheben ſein, daß ein paſſendes 
feuerſicheres Lokal zur Aufnahme der ſchaͤtzbaren Gymnaſial⸗Bibliothek herge⸗ 
richtet werden ſoll. — Die Zahl der hier in ärztlicher Pflege vorhandenen, 
verwundeten Krieger in den Lazarethen hat bedeutend abgenommen, ſo daß 
ſich Gegenwart wohl kaum 40 Kranke in ärztlicher Behandlung befinden. 
Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Einwohnerſchaſt ohne Unterſchied des Stan: 
des und des Glaubens zeigt ſich noch immer in derſelben erfreulichen Weiſe, 
wie früher. Auch an geiſtiger Nahrung nämlich an Lectüre mancherlei Art 
fehlt es nicht. Es haben ſich namentlich die hieſigen Buchhandlungen in die⸗ 
ſer Beziehung ein Verdienſt erworben und dem Geſchmack und Bildungsſtand 
der Leidenden Rechnung getragen. Viel Anklang bei den Soldaten ſinden 
die Kriegsgeſchichten, womit ſie auch vielfach bedacht wurden. 


Liegnitz, 31. Juli. [Communales.] Der verſtorbene Kaufmann 


und Stadtverordnete Baumgart hat bekanntermaßen unſerer Commune eine 


nicht unbedeutende Summe zu dem Zwecke letztwillig legirt, daß eine Be⸗ 


rieſelung der Rinnſteine mit geſundem Waſſer bergeſtellt und überhaupt eine 
zum allgemeinen Wohle der Stadt dienende Waſſerleitung geſchaffen werde. 
Bis jetzt war es unſerem Magiſtrate noch nicht möglich geworden, jene für 
die geſammte Einwohnerſchaft ſo ſegensreiche Einrichtung ins Leben zu rufen. 
Geſtern wurde jedoch in der öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung der Antrag 
eines Mitgliedes der Verſammlung, dahin gehend: „Den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, ſchleunigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß vorläufig täglich zwei⸗ 
mal eine Stunde lang durch ſtädtiſche Arbeiter an den verſchiedenen Pumpen 
der Stadt gepumpt, die Rinnſteine und Goſſen ſorgfältig gereinigt und fo 
allen üblen, mit Krankheitsſtoffen geſchwängerten Ausdünſtungen nach Mög: 
lichkeit abgeholfen werde“, mit großer Majorität angenommen. Der magi⸗ 
ſtratualiſche Antrag, betreffend die Desinfection der Senkgruben und anderer 
Cloaken der Stadt wurde gleichfalls acceptirt und der Magiſtrat erſucht, die 
diesfallſigen Vorkehrungen im Verwaltungswege zu treffen und zu überwachen, 


+ Waldenburg, 31. Juli. [Die hieſigen Lazaxethel ſind ſeithet 
faſt immer gefüllt geweſen. Frauen und re A der Stadt und 9 graue 
Schweſtern haben für Tag und Nacht die Pflege übernommen. Die Kranken 
und Verwundeten fanden außer in vielen Privatquartieren Aufnahme in eini⸗ 
gen Räumen des Knappſchaftslazareths, der evangel. und kathol. Schule, ſo⸗ 
wie in der Brier'ſchen Glasfabrik, ferner in einem Lokal des Commerz⸗Rath 
Alberti und in 1 Zimmer des Commerz.⸗Rath Kriſter. 
zum 25. Juli 11 ebangel. Soldaten, davon waren 8 Preußen, 2 Ungarn 
und 1 Siebenbürge, und 22 kath., davon 2 Preußen und 20 Oeſterreicher, 
unter letzteren 3 griech. Kathol. Zufammen starben alſo bis zum gedachten 
Tage 33 Krieger. Dieſelben wurden ohne Unterſchied der Nationalität und 
der Confeſſion kirchlich eingeſegnet und mit militäriſchen Chren und zwar un⸗ 
ter Begleitung des betreffenden Geiſtlichen, einer Deputation der hieſigen 
Schützengilde und des Veteranenvereins ſowie unter Abſchießung einer Zma⸗ 
ligen Ehrenſalve beerdigt. — Zur Zeit werden noch 180 Verwundete und 
Krante am hieſigen Orte verpflegt. — Schon die 6. Woche iſt die hieſige 
evangel. Schuljugend der Lazaretheinrichtung wegen ohne Schulunterricht, 
und noch ſehen wir nicht mit Entſchiedenheit Anſtalten treffen, um dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen. 


— — — — . 
* 25 D/S., 30. Juli. [Sammlungen. — Annexionen. 
— Spionenſucht.] Die Sammlungen für unſere leidenden Krieger nehmen 
hier im Kreiſe guten Fortgang. Vorige Woche wurde ein Concert zum Beſten 
derſelben hier veranſtaltet, es brachte circa 45 Thaler ein. Heute circulirt 
in den Kreiſen und Städten Neuſtadt und Leobſchütz ein Bittgeſuch an den 
Premierminiſter Grafen Bismarck adeeffih worin um Grenzregulirung, na⸗ 
mentlich um Annexion der mähriſchen Entlave Hotzenplotz gebeten wird. Wer 
eine ſchleſiſche Landkarte nur einmal genau anſieht, kann ſchon eine Idee da⸗ 
von bekommen, wie dieſe in unſer Land hinein ragende öſterreichiſche Landzunge 
den Verkehr genannter Kreiſe und deren Emporblühen hemmt. Ueberhaupt 
findet der Friede ohne Annexion k. k. Schleſiens oder mindeſtens der maͤh⸗ 
riſchen Enclave hier keinen großen Beifall. — Zwei höchſt ehrenwerthe Kauf⸗ 
leute aus dem benachbarten Hotzenplotz, Herr S. u. Herr K., reiſten vor 14 
Tagen in gemeinſchaftlichen Gejcäftsangelegenbeiten nach Wien. Bei Weiß⸗ 
kirchen wurden fie, ohne eine beſondere Urſache als der Spionage verdächtig, 
angehalten, ſtreng bewacht und bis Wien⸗Neuſtadt escortirt, wo ihnen erſt die 
Papiere abgenommen wurden. Dort machte ſie ein k. k. Auditeur damit be⸗ 
kannt, daß ſie „unſchuldig“ ſeien. Nach 6 Lagemärſchen, welche fie in Beglei⸗ 
tung von 9 k. k. Soldaten gemacht, wurden ſie dort ohne Weiteres auf freien 

uß geſetzt, entlaſſen. In jeder Ortſchaft, die fie paſſirt, wurde ihnen vom 

olke, die wenig freundliche Verſicherung des Todes für ihre Spionage auf 
den Weg gegeben. 


> Poln.⸗Wartenberg, 29. Juli. [Zur Tageschronik.] Beete Woche 
trafen hier 21 Verwundete ein, und zwar mußten 17 derſelben aus breslauer 
Lazarethen geholt werden. Dieſelben werden in dem von der Prinzeß Biron 


dazu eingerichteteten „eiſernen Kreuz“ verpflegt, und haben es in jeder Hinz |' 


ſicht, ſoweit es natürlich ihr Krankheitszuſtand zuläßt, gut. Aerztlich behan⸗ 
delt werden ſie von Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Altmann und deſſen Sohn 
stud. med. ſowie Heildiener Rösner als Aſſiſtenten. Die Verwundeten 
haben meiſt Arm⸗ und Bein⸗Schußwunden; 3 jedoch ſchon aus, nur einer 
Hat ſchwer darnieder, da man bis heut die Kugel nicht herausbekommen hat, 
welche im Bein ſteckt. — Vier der Verwundeten find aus unſerem Kreiſe, 
die anderen vertheilen ſich auf faſt alle Provinzen. — Bei unſerem Frauen⸗ 


Verein ſind bis jetzt an 1100 Thlr. Geld eingegangen und werden fetzt die 


Geſtorben find bis f 
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Beiträge an Geld und Sachen im Kreisblatte veröffentlicht. — 

eine Verlooſung zu demſelben Zwecke ſtatt, wozu die Gewinne 
waren, und wurden gegen tauſend Looſe, & 5 Sgr., verkauft; der R 
wird ebenfalls an das Frauen⸗Comite abgeliefert. — Wie ſchon geſagt, die 
Beiträge für das brave Heer fließen freiwillig von allen Seiten, trotzdem daß 
wir noch immer erhöhte Steuern zahlen müſſen, denn für den kommenden 
Monat hat unſer Kreis wieder 5000 Thlr. für Kreislieferungen aufzubringen 
und participirt unſere Stadt daran mit 400 Thlr.; dies iſt jetzt das drittemal. 


NI. Lublinitz, 30. Juli. [Wohlthätigkeit. — Ernte.] Zum Beſten 
einberufener Landwehrmänner aus dem luͤblinitzer Kreiſe fand geſtern ein 
Concert des biegen Muſik⸗ und 1 ſtatt, das ziemlich beſucht 
war, und einen Ertrag von über 30 Thlr. brachte, 0 Thnler ein 155 es 
Entree, 5 Sgr., feſtge eh war; es kommen demnach 30 Thaler zur ei⸗ 
lung. Das Concert ſelbſt gab durch ſeine Aufführung einen Beweis von 
dem eifrigen Streben des Vereins und der vorzüglichen Qualification ſeines 
Leiters, des Liedermeiſters Brylla. — Trotzdem ſchon ſeit längerer Zeit von 
dem in hieſiger Stadt erſtandenen Vereine hochgeſtellter Frauen, zum Zwecke 
der Beſchaffung von Lazarethbedürfniſſen 40 Betten zur Aufnahme von Ver⸗ 
wundeten aufgeſtellt, auch alle 7 55 Vorkehrungen zur Pflege tapferer 
Krieger getroffen worden find, find ſolche bis jetzt nicht eingetroffen. — Die 
Kornernte iſt faſt vorüber. Das Reſultat ein günſtiges zu nennen. 


Handel, Gewerbe und Aclerban. 


+ Breslau, 1. Auguſt. [Börſe.] Auch heute war das Geſchäft nicht 
ſehr belebt, obwohl Spekulationspapiere und Fonds zu höheren Courſen be⸗ 
gehrt waren. Amerikaner niedriger. Oeſterr. Creditbankaktien 55% Br. 
National⸗Anleihe 49% Br., 1860er Looſe (Berloofung), Banknoten BI—83% 
bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A. und C. 170 bei: und Gld., Frei⸗ 
burger 138 bez. und Gld., Wilhelmsbahn 55 Gld., Oppeln⸗Tarnowizer 77 
bez. und Gld., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 60% bez. Amerikaner 
73% —% bez. und Br. Schleſ. Bankverein 110 Br. Minerva 35% —% bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 92½ bez. Schleſ. Pfandbriefe 88 bez. u. Br. Ruſſiſch 
Papiergeld 73 4 —73 bez. 

Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
A8 (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. Auguſt 40% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 40% Thlr. Br., September⸗October 40% 40% Thlr. ber 
ahlt und Br., October⸗November 404 —, Thlr. bezahlt u. Gld., Nodember⸗ 
Bezember 40 Thlr. bezahlt und Old, Aprıl-Mai 40 Thlk. Gd. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Auguſt 55 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 39 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. na 40 Thlr. 

aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, ui uguſt 83 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) höher, gek. 200 Etr., loco 11% Thlr. bezahlt und 
Br., pr. Auguſt und 1 he II Thlr. bezahlt, September⸗ 
October 11% — / Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 11% Thlr. bezahlt und 
Gld., November⸗Dezember 11% Thlr. Gld., 11% Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar 114—% Thlr. bezahlt. 157 

Spiritus ft, gel; 90,000 Quart, loco 13% Thlr. Gld., 10% Thlr. Br., 
leihw. Faß 14 Thlr. bezahlt, pr. Auguſt und Auguſt⸗September 13/½—13 7 
Thlr. und Gld., September⸗October 13% Thlr. Br., 13% Thlr. bezahlt und 
Gld., October⸗Nodember 13% Thlr. Gld., November⸗Dezember 13% Thlr. Old. 

Zink 6% Thlr. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Die communalſtändiſche Bank für die preußiſche Oberlauſiz in Görlitz 
wird, nachdem das Stammkapital mit 858,000 Thlr. eingezahlt worden iſt, 
am 1. Auguſt eröffnet. Der Vorſtand der Bank beſteht aus dem Bank⸗ 
Director, Geh. Reqierungsrath Sattig und dem Na Ruſchewegh; 
außerdem iſt dem Bantbuchhalter Herrmann Procura ertheilt, der Art, daß 
er in Vertretung eines der genannten Herren mit dem zweiten derſelben gil⸗ 
tig zeichnet. An Noten darf die Bank, gegen Hinterlegung eines dem Um⸗ 
laufsbetrage gleichkommenden Deckungsbekrages von mindeſtens % in baar, 
vom Reſt in discontirten Wechſeln, eine Maximalſumme von 1 Mill. Thlr. 
ausgeben, doch wird ſie vorläufig die ae auf Höhe des eingezahl⸗ 
ten Actien⸗Kapitals beſchränken. Die auszugebenden Noten, Görlitz, den 
1. Mai 1866 datirt, lauten über 10, 20, 50 und 100 Thlr. 2 ns 


Sprechsaal. 
Entgegnung. ; 

In Rr. 350 der „Bresl. Zeitung“ befindet ſich ein Aufſatz des Herrn 
irn ent Ida hefnkat hc Ham De Geh e I Jer 
eißt: n einem Punkte jedo: nde err Dr. Cohn offen a 
thum, wenn er nämlich jagt: „In unſeren Apotheken lit die Carbol⸗ 
jäure noch nicht officinell vorhanden; die neueſte Ausgabe der 
preußiſchen Pharmakopoe enthält das Mittel nicht.“ 

ch bin außer Stande, auch nur den geringſten Irrthum in dieſem, mei⸗ 
nem früheren Artikel entnommenen, Satze zu finden; ich muß im Gegentheil 
jedes Wort deſſelben als vollkommen richtig aufrecht erhalten. 

Officinelle Mittel find nämlich nur ſolche, die jeder Apotheker führen 
muß, die in der als Geſetzbuch geltenden preußiſchen Fr afopoe, mit Nas 
men, Eigenſchaften und Angabe der 0 rer ante ubricivt find, 
und auf deren Vorhandenſein und chemiſche Reinheit bei jeder Reviſion der 
Apotheke auf das Strengſte geachtet wird. 

Von dieſen officinellen Mitteln wohl zu unterſcheiden find aber diejenigen 
welche nicht in der Pharmakopoe ſtehen, und die der Apotheker führen dar 
und kann, wenn er will, aber nicht führen muß, und deren Fehlen bei 
der Reviſion keine Strafe zur Folge hat. a 

Die neueſte Ausgabe der Pharmakopoe enthält nur das Kreoſot, aber nichts 
von Carholſäure. Sie jagt ausdrücklich: „Das Kreoſot it eine farbloſe oder 
1 klare Flüſſigkeit.“ Die Carbolſäure er iſt feſt und cryſtal⸗ 
iſirt in langen farbloſen Prismen des zwei⸗ und elngliedrigen Syſtems, welche 
bei geringer Feuchtigkeit bereits flüflig werden. Bei — 10° wird fie wiever 
feft und die Groftalle ſchmelzen erſt bei 31° Wärme. Das Kteofdt ſevoch it 
ogar bei — 27° noch flüſſig. Die Carbolſäure ſiedet bei 187, das Kreoſot 
erit a jene wird aus Steinkohlentheer, dieſes aus Lerchenholztheer 
dargeſtellt. 

Catbolſaure und Kreoſot find alſo zwei ganz verſchiedene Körperz, 
die eiſte iſt nicht, das letztere wohl officinell; die erſtere braucht nicht, das 
letztere muß in jeder Apotheke vozhanden fein. — 5 

Ich gebe gern zu, daß im Handel beide Körper mit einander oft confun⸗ 
dirt werden, zumal ſie ähnliche ee Ggenſchaften haben, ich habe 
dies auch ausdrüclich in meinem Auflage über Carbolſäure in Nr. 334 dieſer 
Zeitung bemerkt; allein ich kann nicht glauben, daß die Pharmakopoe, wie 
Herr Maſchke meint, dem Apotheker Freſheit läßt, ein Mittel ſtatt des andren 
zu dispenſiren, da ja ſonſt nach demſelben Grundſatze, den ih übrigens in der 
preußiſchen Pharmakopoe nicht finden kann, auch Theerwaſſer oder Holzeſſig, 
die doch ebenfalls antiſeptiſch wirken, ftatt Kreoſot verabreicht werden könnten. 

Da die Garboljäure uur halb ſo theuer als das Kreoſot ist, ſo iſt es 
wohl wahrſcheinlich, daß ſie oft jtatt des Letzteren verkauft wird; geſetzlich 
iſt aber fein Apotheker verpflichtet, Carbolſäuſe zu fühke n. 
Und ba ich dies wußte, fo mußte ich, als ich die Carbolſäure empfahl, 
die Hoſpital⸗Apotheke nennen, welche ſie direct angeſchafft hatte. 

Wenn alle anderen Apotheken, wie Herr Maſchke verſichert, ſie ebenfalls 
verkaufen, ſo kann dies nur gut ſein; g leine iſt ſie aber darum doch 
nicht. N Dr, phil, et med, Hermann Cohn. 


— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 828, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352 d. Ztg. 


2. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 11. . 
Gefecht bei Merxdorf den 27. Juni. * 
10. Compagnie: Reſerviſt Füſ. Robert Weide aus — Kr. Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg. Schuß in die Schulter. Laz. und. 8 J., Bernhard 
Zenker aus Birkwitz, Kr. Glaz. Laz. unb. Fu. Karl Duſcheck aus 
Thomaskirch, Kr. Ohlau L. v. Laz. Gotha. SU. Eduard Burghardt 
aus Breslau. Gewehrſchuß in den linken Fuß. Laz. unb. Reſerb. Fü. 
Joſeph Pelzel aus Alt⸗Lomnitz, Kr. Habelſchwerdt. Vermißt. Reſerv. 
ü. Eduard Hein aus Vierhöfe, Kr. Gate icherrt⸗ Verm. Reſerv. 
üſ. Franz Teuber aus Dani Kr. Glag. Verm. 4 
Schlacht bei Langenſalza, den 27 Juni. 5 
„Compagnie: Unteroff, Eduard Behniſch aus Glaz. Verm. Gef. 
Wilh. Cohn aus Badingen, Teplin. Verm. Horniſt Joſeph 
Bartſch aus Tarndorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Tambour Julius Hold 
aus Baumgarten, Kr. Ohlau. Todt. Hinterkopf durch einen Granat⸗ 
ſpliter zerſchmettert und Schuß ins Bein. Fü. B. 
Kr. Neurode. Verm. Füſ. Franz Anders aus Sterrendorf, Kr. 
lau. Verm. Füſ. Joſeph Anton aus Bärdorf, Kr. 
L. v. Befindet ſich bei der Compagnie. Get. Ernſt Buchal aus 
Gauers, Kr. Grottkau. Verm. Füſ. Karl Dierich aus Golſchau, 
(Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage. 


Nams⸗ 
Münſterberg. 


Amft aus Mölke, 
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Beilage zu Nr. 354 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 2. Auguft 1866: 


ortſetzung.) : N Karl Lindner aus Pommerswitz, Kr. Leobſchütz. S. v. Schuß in das uf. Gottlieb Haar aus Duchawe, Kr. Mililſch. L. v. Laz. und. Tamb. 
2 — 2 
Kr. Nimptſch. S. v. Rechtes Bein von einer Granate abgeriſſen. Becken. Laz. Langenſalza, Ferner 3 Mann todt, 17 verw., 4 vermißt, nton Aßmann aus Loſſen, Kr. Trebnitz. S. v. Laz. und, — 
dee e e e ee f. nor Bern Schleſiſches Feld, Artillerie⸗Regiment Rr. 6. 11. Comp.: Fü. Griehrih Epritulie aus Schall, Kr. Militſch. Todt“ 
8 Kobenvie Kr. Breslau. al Sf. Auguft gte ge Batterie: Jun Joh Trio one Kahn Kr. Mreugburg in Ob Sen een e Berl a e a 
5 : „[ Schl. S. v. Schußwunde an der rechten Ferſe. Laz. Langenfalze. 2 f . . \ 15 
8 Sdorf, Kr. Strehlen. Verm. Füſ. Karl Franke aus Tiefenſee, 0 ; - 1 7 aus Kapsdorf, Kr. Schweidnitz. Todt. Granatſplitter in den Leib. 
At, man i 9 Kan, Peier Nollni aue Auwfz, Kr. Seobihüg- der, La Bangens Fuſ. Herrmann Lamm aus Grriegan, Todt. Granatſplitter in den Kopf. 


8 Sr lza. Kan. Herrmann Dunkel aus Nieder⸗Tſchammendorf, Kr. Neu: ae 
| Kr. Habelſchwerdt. Verm. Fül. Franz Grehl aus Ober⸗Hansdorf ſulz Ri n 4 ke Er ſ. Auguſt Herzig aus Merzdorf, Kr. Schweidnitz. Todt. Granat⸗ 
5 Glas, 4 Fu. Conte bel aus Tiefenſee, Kr. Kimpiſch aug at ce er Men 8 ei 3 1 85 gr — plitter ın 76 Kopf. Gefr. Craft Bublmann. aus Jöſchkendorf, Kr. 
| L. v. Füf. Guftad Heidenreich aus Wirrwitz, Kr, Breslau. Verm. 310 3 leichtes Feldla 5 sr A — us Ram in gr Hab . iegnitz. Todt. Granalſplitter in den Leib. Füſ. Eduard Vogel aus 
Ful, Robert Heinzelman aus Buchwald, Kr. dels. S. . Schuß] ſchwerdl. Schwer derwundet am R Naben und. Kr. Habe] Delßendorf, Ar. Steinau. Todt. ;Granatfplitter in den Kopf us 
durch die Bruſt. Sid. Robert Härtel aus Willen, Kr. Schweidnitz. n Geeſecht zwiſchen Joſephſtadt und Könipgräb. Nn 
Verm. Fü. Anton Jeſtel aus Langenbrück, Kr. 1 Verm. 1. Schleſiſches Grenadier-Regiment Nr. 10. Füſ. Friedrich Lindner aus Sibyllenort, Kr. Oels. S. v. Verwun⸗ 
gu: Anton Kammler aus Ölaz, Perm. Füſ. Wilhelm Kinder aus Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. dung und Laz. unb. Füs. Albert Grospietſch aus Silberberg, Kr. 
Briegiſchdorf, Kr. Bent Berm, Gefr. Chriftian König aus Bodihüs, 1. Comp.: Port⸗Fähnr. Gottwald von Wuſſow aus Liegnitz L. v. Vom 055 S. v. Schuß in die linke Achſel. Laz. und. Füf. Karl 
Kr, Oels. Verm. Fü. Herrmann Lorenz aus Rawicz, oben. Truppentheil beurlaubt. Unteroff. Ernſt Ludwig aus Wenigmohnau, iebert aus Poln.⸗Liſfa, Kt. Frauſtadt. S. v. Verwundung und Laz. 


S. v. Schuß durch die Wat und Schuß durch ein Bein. Füſ. Paul] Kr. Schweidaitz. Gefr. Johann Schliemann aus Marienthal, Kreis unb. Füs. Auguſt Felsmann aus Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz. S. b. 
P * aus Habelſchwerdt. Verm. 800. Kune Pietſch III. aus Habelſchwerdt. Todt. Granatſplitter in den Hals. Gren. David Wip⸗ Sang in linken Bal Laz. unb. au. Bat de aus Fürſten⸗ 
Neiſſe. Verm. Gefr. Joſeph Porrmann aus Wartha, Kr. Franken⸗ pitſch aus Zacherwitz, Kreis Breslau. Streiſſchuß am Halſe. Gren. Ellguth, Kr. Oels. 7 15 1 8 1 5 fi ten Bein. Laz, unb. 

efecht bei Briza am 3. Juli N 


i. 
au Eduard Heubaum aus Breslau. S. d. Granatſplitter am Kopf. 

3. unb. Gefr. Karl Neugebauer aus Brieg. S. v. Granatſplitter 
am Hals. Laz. unb. Füſ. Heinrich Heinze aus Bonicken, Kr. Guhrau. 
S. v. Granatſplitter in der Verſe. Ber unb. Füſ. Adolph Kempe 
aus Breslau. S. v. Linkes Bein zerſchoſſen. Laz. und. Füs. Karl 
Wielſch aus Schön⸗Ellguth, Kr. Trebnitz. S. v. Zwei Finger der 


Sen Greiner aus Zarnowans, Kr. Oppeln, Schußwunde am Kopf. 


dorf, Kr. Glaz. Verm. Füs. Paul Scholz III. aus Camenz, Kr. Fran⸗ ſchenkel. Gren. Robert Zappe aus Stampen, Kr. Oels. Streifſchuß rechten Hand zerſchoſſen. Laz. unb. Fü: Karl Mende aus Schwano⸗ 
kenſlein, Verm. Füſ. Gad ERST aus Türpig, Ar. Streblen an Halfe. Geir. Auguft Kappler aus Frei 2 Kr. Waldenburg“ witz, Ar. Ves. en De Am Kopf wur Laz. und... Füh Auguſt 
L. v. Gefr. Karl Seydel aus Eihreibenvart, Kr. Brieg. Verm. Schuß Schuß ins Knie. Gren. Dominicus Werner aus Breslau. Todt. Kop Schuſter aus Ober⸗Peilau, Kr. Reichenbach in Sl. S. b. Verwun⸗ 
in die Schulter. Füſ, Eduard Seydel aus Reiſezagel, Kr. 7 5 zerſchmettert. Gren. n Krauſe aus Juppendorf, Kr. Guhrau. dung am Kopf und linken Arm. Laz. und. ‘Ger. Auguſt Moſis aus 
Verm. Gefr. Heinrich Spitzer aus Langen⸗Helwigsdorf, Kr. Walde Schuß ins rechte Handgelenk und rechte Hüfte. Gren. Johann Taraba Groß⸗Woitsdorf, Kr. P.⸗Wartenberg. S. v. Schuß ins rechte Auge. 


8 
Laz. unb. Füſ. Auguſt Nerlich aus Lampersporf, Kr. Steinau a. O. 
S. v. Durch fünf Schuß. Laz. unb. Fu. Auguſt Eiſert aus Bunge, 
Kr. NEE: S. v. Schuß in den linken Arm und Bein. Laz. und, 
üſ. Albert Hübſcher aus Schloß Vorwerg, Kr. P. Wartenberg. L. O. 
az. und. Füs. Karl Reimann aus Schurgaſt, Kr. Falkenberg. L. v. 
Laz. unb. Füſ. Johann Walter aus ee Kr. Breslau. L. v. 
Laß. unb; Unteroff. Karl Wetterau aus Miliiſch. L. v. Laz, unb. 
üf. Paul Volkmer aus Heinrichswaldau, Kr. Frankenſtein. L. b. 
az. unb. Fü). Gottlieb Grund aus Schützendorf, Kr. eee 
L. v. Laz. unb, . Franz Schote aus Büſchwitz, Kr. Nimptſch. 
L. v. Laz. unb. efr. Karl Gläſer aus Schwanowitz, Kr. Brieg. 
L. v. Si unb. Füs. Karl Kösner aus Klettendorf, Kr. Breslau.“ 


L. v. Laz. unb. 0 

12. Comp.: Füͤſ. Gottlieb Hampfler aus Neudorf, Kr. Oels. Todt. Grg⸗ 
natfplitter in den Kopf. Füs. Wilhelm Nitſchke aus Paulwitz, Kr. Treb⸗ 
nitz. Todt. Schuß in den Unterleib. Füſ. Wilhelm Schreiber aus 
Sulau, Kr. Militſch. Todt. Granatſplitter in den Kopf. Füſ. Herrmann 
Hirſchberg aus Prausnitz, Kr. Militſch. S. v. Granatſplitter am 
rechten Oberſchenkel, Knie und Fuß. Laz. unb. Füſ. Julius Kubitzki 


Verm. a Er Stehr aus Roth⸗Waltersdorf, Kr. Neurove. Verm. aus Neudörfel, Kr. Neumarkt. Schuß in Oberarm und Hüfte. Gren. 


gu Auguſt * aus Mies ende Kr. Glaz. Verm. Fü. nitz. Granatſplitter im rechten Unterſchenkel. Gefr. Ernſt Schmidt aus 


| 12. Comp. Lieut. v. ock aus weidnitz. S. v. kugel Ludwigsdorf, Kr. Schweidnitz. Granatſplitter in den rechten Oberſchenkel 

Bund den Leib. Fried = Dresty aus ange und linken Unterſchenkel. Gren, Gottlieb Seidel aus G Kr. Brieg. 
Kugel aus dem Sete in die Bruſt. Unteroff. Heinr. Agunte aus Verm. Gren. Stephan Rehlich aus Woſowka, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Gra⸗ 
ee Kr. Ohlau. S. 8 995 5 

Paul Altmann aus Ratibor. S. v. 8 im Oberſchenkel. Kr. Trebnitz. Verm. Gren. Johann Linke aus Würben, Kr. Ohlau. 


Unteroff. Heinrich Honcka aus Stradam, Kr. Poln. Wartenberg. Verm. Verm. Gren. Anton Reichelt aus Leubus, Kr. Wohlau. Verm. aus Striegau. S. v. Linker Arm durch einen Granatſplitter zerſchwet⸗ 
Untere, Auguſt Klose aus Karſchau, Kr. Munich B82 Hornist 2. Comp.: Unteroff, Eduard Haſe aus t Kr. Grottkau. S. v. Laz. unb. Füſ. a Pech aus Wilkau, Kr. Neumarkt. L. v. Laz⸗ 
Eduard Bilder aus Ebersdorf, Kr. Neurode. Verm. Fü. Kuguit Gefr. Gottlieb Lietſch aus Breſchin, Kr. Militſch. Todt. Gefr. Auguft unb. Gef. Johann Volkmer aus Steingrund, Kr. Habelſchwerdt. L. V. 
e — — — 1 Gf 25 Franz. Berger Dobers u nt = Bere, v. — 115 N a e a Si. wäh, 95 an e 1 Kr. 8 ohlau. L. v. 

5 „Kr. Frankenſtein. Verm. . Wilhel t aus mann aus Kunzendotf, Kr. Oels. L. v. . az. unb. . Gufta olz aus Guhran. L. v. „ unb. Fü. 
Tieſenſee, Kr. Nimptſch. Bern . Gene Specht aug Nass, L. b. dz. ub. Fi, S Uwe 


2 aus Bolkenhain. L. v. Schlanowitz, Kr. Wohlau. L. d. Gren. Ernit Patent aus Schwoitſch, aus Koberwitz, Kr. Breslau. L. v. Lay unb. Füf, Auguſt Reich aus 


onkawo, Kr. Mili 8 i Kr. Breslau. L. v. Gren. Wilh. Gawos aus Klein⸗Piaſtenthal, Kr. 
8. — eb. alk Brieg. L. v. Gren. Adolph Seidler aus Breslau. L. v. Gren. 
rembatſchau, Kr. Polniſch⸗Wartenberg. Verm. Füſ. Ernſt. Habrich e aus Märgaretb, Kr. Breslau. L. v. Gren. Aug. Nitſchke 
aus Schwirtſchen, Kr. Guhrau. Verm. Fü. Joſ. Heinold aus Reinerz, „ aus reslau. L. v. Gren. Wilh. Jacob aus Strehlitz, Kr. Oels. L. v. 
Kr. Glaz. Verm. Ful. Joſeph. Herrmann I. aus Heinersdorf, Kr.] 3. Comp.: Sec⸗Lieut. Karl Sroke aus Baruthe, Kr. Oels. Todt. Schuß 
rankenſtein. Verm. Füſ. Rob. Herrmanr II. aus Schönwalde, Kr. durch die Bruſt. Unteroff. Aug. Thäsler aus Gebersdorf, Kr, Strie⸗ 
rantenſtein. L. v. Füſ. Karl Herrmann III. aus Altwülmsdorf, Kr. gau. L. v. Gefr. Ernſt Linke aus Breslau. S. v. Schuß durch den 
Glaz. Verm Nan linken Oberſchenkel. Gefr. Herrmann Junghans aus Breslau. L. v. 
lza, den 27. Juni. Gren. Heinrich Aluge aus Neu⸗Salzbrunn, Kr. Waldenburg. S. v. 

Fuſ. Friedr. Hilbich aus Winzig, . Winzig. Verm. Fü. Andreas Schuß durch das linke Knie. Gren. Ernſt Hoffmann aus Rogau, Kr. 


Kunzendorf, Kr. Schweidniß. L. v. Laz. unb. . Auguſt n 
aus Zindel, Kr. Breslau. L. v. Laz. Aab Fü. Wilh. 55 n 


Wels I 2 . unb. Füſ. 
ietner aus Reichenforſt, Kr. Neurode. L. v. Füſ - Ernſt. Hoffmann Schweidniz. Verm. Gren. Wilh. Winkler aus Malſen, Kr. Breslau. aus Klein⸗Weigelsdorf, Kr. Oels. L. d. Laz. und. Fü). Johann Wal⸗ 
dus Peucker, Kr. Habelſchwerdt. Verm. f ub. Babel el , eee ln Stelle, Art Poln.⸗ Wartenberg. u a ante Fu. 
dee r en Fa. Frau Jergler aus Olbers| Sr, Des. „met a Schuß die inte Sch Aug. Lugſch aus August Haberland aus Kurſchdorf, Kr. Frauſtadt. L b. Lay unde 
— Kr. 5 — — ein 4 r ya a Meß aus Alt Alımannd Batz 1 Senn x Woln⸗Watterberd 155 b Sb in a. Karl a Pi aus e Kr. Neumarkt. L. v. Fü, Karl 
Füſ. Valentin Kloſe II. aus aboff, 2 1 rechten Oberſchenkel. Gren. Franz Nerke aus Klein⸗Strenz, Kr. Wohlau. adur aus Sclaupe, Er Witten. T. b, Fortsetzung folgt) 


up. Krohner S. v. Granatſplitter dur a G rechten Oberarm. Gren. Bernhard - 
D a Yaıme Derahut® Behrensins Pia EC Dat Telegraphiſche Courſe und Börfen-Rabsichten,, „.., 
Kr. Walbenburg. S. v. Füſ. Fran Mann aus Kieslingswaldau, . ſplitter am Fuß. Gren. Wilhelm Rother aus Frankenthal, Kr. Neu- Oerliner Börfe 8 1. Aug., Nachm. 2 Uhr. (Schluß Cour ſe.] 
Dale e Be gu. Karl Maller aus Langenbielau, Kr. Rei⸗ markt. S. v. Schuß ins Bein. Gren. Friedrich Jacob aus Stano⸗ 9 — en Hale 786, fia 40 

. 


f a "Shi f hafen 131%. Fri 
enbach. Verm. uguſt Neugebauer I. aus Dörndorf, Kr. witz, Kr. Striegau. L. v. Gren. Oskar Wasner aus Oels. S. v. t A e 5 a 1 
Frankenſtein. Todt. Gewehrkugel durch den Kopf. Füſ. Benj. Pelz 455 durch die Wade. Gren. Auguſt Wütſchig aus Galditz, Kr. Oels. Bahn J. pen, Tnomid Ton eee 3 ver Stagts⸗ 


aus Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. L. v. Füf. Clemenz Peucker II. v. Schuß in die Hand. Gren. Wübelm Konzad aus Terug, Kr. 604. : : ine 25.” Aalen 

— ee el fawerht, Rem, Da e 80 Mu en e 1 eure 2 1 Sproc, Preuß, Anl. — 4. „ Staats⸗Schuldſcheine 85. National⸗Aul. 

aus Winzenberg, Kr. Grottkau. Verm. Füſ. Auguſt Reibeholz aus aus Lobetinz, Kr. a u ibe 527 B. . dr . 3. Amerita⸗ 

Urſchtau, Kr. Steinau a. O. Verm. Füſ. Julius Rother I. aus Gütt⸗ Hilbig aus Kreinsdorf, Kr. N ns . Granatſplitter im Ellen⸗ — He Pränten⸗ Anlehe Pen a e * Diss 

mannsdorf, Kr. Reichenbach. Verm. Füſ. Gottlob Rother aus War: bogengelent. Gefr. Anton 98 Jo Tampadel, Kr. Schweidnitz.] conto⸗Commandit 96%. Oeſterr. Credit⸗Attien 55%, S lech Bank⸗ 

1 40 ec Strehlen. Verm. Füſ. Albert Sabath aus Pfaffendorf, S. v. Schuß ins Schienbein. Gren. dier, Go wil ke aug Trachenberg. Verein 110 B. Hamburg 2 Monate — London —. Wien 2 Monate 

Kt. Reichenbach. Todt. Granatfplitier in den Leib. Ger. Heinrih| Er. Milch. S. d. Oranatfplitter n Je rechte Wade. Gefr. Gottlieb 76 4. Warſchau s Tage — Paris — -Mln-Minven 156 Minerva 85 74 

Fil Fran Schapen "Kr. Gubrau. S. p., Kugel — Schindler aus Protſchen a. Weide. Derm. Bahnen ſteigend. Fonds öſterreichiſche matler. — 

8 ei 5 127 4 aus Märzdorf, Kr. Oblau. Verm. Fü. Ernſt Gefecht bei Briza am 3. Juli. Petersburg, 31. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 

St a # . 3 80 pal Kr. Nimptſch. Verm. Fuſ. Tanz 5. Comp.: Gefr. Auguſt Hübner aus Stanowitz, Kr. Striegau. L. v. Laz.] 3 Monate 29 d., dto. auf Hamburg 3 Monate 25% Sch. dto, auf Amſterdam 

recke = zu Shain, Kr. Clay. L. v. Gefr. Auguft Theil aus unb. Gren. Eduard Anders aus Gloſchtau, Kr. Wohlau. S. p. Gra⸗ 3 Monate 140 Ct., dio. auf Paris 3 Monate 303 Cts., die. auf Berlin 

Schwengfe Mi Ar. N weidniz. Verm. Füs. Johann Sobotta aus natſplitter durch die rechte Schulter. Laz unb. Gren. Auguft Mertin 3 Monate — 1864er Prämien⸗Anleihe 11094. Imperials 6. N. 70 Kop. 

Friedrichshilf, 1 amslau. Verm. Wa. Eduard Tſchope aus März: aus Schlottendorf, Kr. Frankenſtein. S. v. Granatfplitter ins rechte Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. Gelder Lichttalg (mit, Hand⸗ 

barf, Kr. G 5 20 Füs. Karl Vincenz aus Rückers, Kr. Glaz. Knie. Laz. unb. Gren. Johann Nitſchke aus Gr.⸗Kteidel, Kr. Wohlau. geld 57. Gelber Lichttalg loco —. Sala matter, 

L. v. Si, obert Wandel aus Stampen, Ki. Oels. Verm. 9 55 5 2 can 05 de ehe 1 0 Dein Be * . Berlin, 1. Auguſt. Roggen: animirt. Loco 47, Auguſt⸗Sepk. 45%, 

| | n. Füſ. rtenberg. S. v. Granatſpli die re nieſcheibe. Laz. unb. 45%, 1 457%. — : , 7 ts 

e ), f 
„Frilup, Kr. . Verm. Gefr. Wilh. Wolff J. „unb. Gren. Heinrich Zim us Poln.⸗Ellguth, Kr. Oels. 14%, Nov.⸗Dezbr. 14%. (M. Kurs T. B. 

aus Wölfelsdorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Füſ. Karl. Wolff II. aus v. Laz. unb. Gren. Hugo Schur aus Freiburg, Kr. Schweidniz. Soll & 8 8.) 

Schlemsdorf, Kr. Kröben. Verm. Unteroff. Karl Neumann aus verwundet ſein. Gren el Schur aus — Br Kr. Schbennig n r Aut. Av 10% 8 eig eee Zn eigen 


— 


8 8 5 Ott. 68%, — Roggen höher, pro 
Kunzendorf, Kr. Frankenſtein. L. v. Fus, Guſtav. Suppe aus Gau⸗ Soll verwundet ſein. Gren. Edmund Beier aus Glaz. Soll verwundet „Sept. 42%, 5 5 bt. 4. — e 
mitz, Kr. Aimpt . ai * Ak liefe . Ke ar, Auguft Apler aus * ii. deen —— 7 Erin ee Keiper . 1 Fendt, pen Scr 
ö . ; 1 1 } 5 et ſein. f e ns Wi „Kr. Soll 12. 3 — iti a 
Aobert Weniger aus Schönau, Kr. n L. b. Füſ. Anton Bertenbet en Pen ge 125 1 n 
Nieger ang l Ded , Nel bac 25 L. v. Füſ. Joſ. Pe⸗ 6, 2 ee Heinrich n hl Bee Sr 
rauſch a ie . . L. v. urch einen in den Fuß verwundet ſein. . und. Gren. Joſ. 8 i 

ſch 1. Rh: iniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 25. Dittfeld PR 1 9565 Kr. Militſch. I — Laz, unb. Telegraphiſche Depeſchen. 

Schlacht bei Langensalza und Merkleben am 27. Juni. Gren. Hugo Leuſchner aus Winzig, Kr. Wohlau. Iſt verw. Art der London, 31. Juli. Reuters Dffice empfing newyorker Nachrich⸗ 


1, Compa vie: Prem Lt. Paſch aus Neuwied. Todt. Granatſchuß durch Verwundung nicht bekannt. Laz. unb. Gren. Paul Kramer aus] ten vom 290. Juli durch den atlantiſchen Telegraphen. Tenneſſee iſt 


den Unterleib. „Lt. v. Beſſer aus Bromberg. S. v. Schuß dur Märzdorf, Kr. L. v. Gren. Wilh. i 3 Zedlitz, ö 
25 * Ks APR Sec. Weit aus Pe Ahr 43 . g Wilh. Göhlich aus Zedlitz, im Congreſſe zugelaſſen, der Congreß vertagt worden. (Wolffs T. B.) 


5 h . v. 
dt. Am 27. Juni d. J. in dem Gefecht bei Langenſalza. Schuß] 7. Comp. Gren. Ernſt Stierholz aus Grottkau. S. v. Granatſplitter (Wiederholt. 
f 3 ie Bruſt. Wel t Rrels aus Cammin. L. v., befindet na i im Oberſchenkel. Lay. un Gren. Julius Vater aus Schweidnitz. Berlin, 1. Auguſt. Die „Provinzial⸗Correſpond.“ ſagt: Frank⸗ 


deim f ‚Zähne. Stiebitz aus Berlin. S. b. Fünt ie rechte Brust. Karl Rich⸗ det 
efindet a eng Waben Jahn Flintenſchuß in — 1119 e an Laz. unb. Gren. 1 — reichs Vermittelung hat ſich um die befriedigenden Ergebniſfe des 


2, Compagnie: Sec.⸗It. heil 5 g x zus bisherigen Friedenswerkes ein großes Verdienſt erworb Der Kai⸗ 
“Std. Ponikau II. aus Koblenz. Todt. Schuß durch Dittmannsdorf, Kr. Waldenburg. 2. v. Laz. unbekannt. Gren. Julius 1 8 

f So Du 1 Ki, ehe L. b. Knauer aus Alt⸗Heinrichau, Kr. Münfterberg, L. v. Laz. — — ſer der Franzoſen hat ſich der ihm durch Oeſterreichs Anrufung zuge⸗ 

Thrwiſſen aus Nacen d aus Minden. L. v. Lay: Gotha. Gert.) Juoſerg Nirſche aus Polen Kr. Neumarkt, L. v. Laß unb, fallenen Aufgabe in hochherziger und uneigennütziger Weiſe ſowie im 
enſalza. Portp.⸗Fähnr b. S. v. Schuß durch bie Hüfte. Laz. Lan⸗ Schlacht zwiſchen Joſephſtadt und Königgrätz am 3. Juli. Geiſte eines wahrhaft unpartheiiſchen und gerechten Friedensſtif⸗ 
ge 0 3 gr den Untannenber aus Schildberg, Kr. Schlochau.] 9. er ajor Rudolph von Neumann aus Potsdam. L. v. Nach ters unterzogen. In der wichtigen Stellung, die ihm bei den Ver⸗ 
IE terleib und Chreiffcruß über die Hand. Lan. Feicenbach ag. Nen. und Aoiıtant Alfreok Studt aus Breslau. | dannen oma 8 E 

4. Compagnie: Ser⸗L. Haßtwich g Jol. Schuß in den Kopf, Haupt, Leonhard Schall aus Breslau, |benblungen eingeräumt war pat der Kaiſer für Frankreich und für 

1. Emma" at off. Ludwig Pa ie, L. v. Laz. Gotha. Lev. Nach Reichenbach abg. FU. Auguſt Riedel aus Gabersdorf, ſich Nichts erſtrebt, als die Ehre und den Ruhm, fein Anſehen unter 

g Bam g Le en Al wenn rg Woiſchnick, Kr. Lublinitz. Kleber 8 7 Mi 5 82605 5 Kl 8 — den Fürſten zu Gunſten eines gerechten Friedens geltend zu machen. 

D om . „ Kr. au. L. v. . unb, exoff. i 5 
3. Compagnie: Unteroff ba e OBE: aus Liebenau, Kr. Münſter? Mearſchwitz, Kr. Breslau. L. b. La. und. a0 Solend Wiftra aus F 


berg. Todt. Schuß durch die Bruͤſt. Außerdem 5 Mann todt, 15 verw. ilſchwitz, Kr. Wohlau. S. v. Laz. und, Füſ. Martin Lochny aus mit zu arbeiten, welches er vor einigen Jahren kräftig begonnen, 
1 vermißt. gi F Sand. Kr. Argue eber, L p. 905 unb. Fuüf. Gottfried der Herſtellung eines einigen und freien Italiens. In demſelben 


4, Compagnie: 16 Mann verw. 26 vermißt. Geißler aus Klei Kr 1 L. nb. Fü y 

2. Compagnie: Hauptm. Ferd. Brill v. Hanſtein aus Born 5 gab. Gräber an Seen 129 15 15 v. 1 u Gott Geiſte, der ihn jenes Werk ſchaffen ließ, hat er Preußen willig die 

5 dite a 225 Gotha. 1 e a e eis Blafe ans Gale, Ar. Del, L. b. Erg if. Fat Bick. Hand geboten, den fetten und ſicheren Grund eines einigen Deutſch⸗ 

6. Compagnie: 1 Unteroff. todt, 40 Mann verw. I vermißt. mer aus Brieſen. Kr. ren, L. v. Laz. unb. Gefr. Gottlieb Kunze lands zu legen. — 5 i 
7. Compagnie: 5 Mann tobt, 29 derw., 1 vermißt. 5 aus Kanſern, Kr. Breslau. L. v. Laz. unb Die preußiſchen Finanzverhältniſſe find über Erwarten günſt 


9 Compagnie: Hauptm. Emil v. Kornatzki. L. v. Laz. Gotha. Sec.⸗Et. 10 Comp.: Unteroff. Paul Hel mich aus Alt Ren eidau, Kr. Wohlau. Todt 

agnie: Hauptm. Kornatzki. L. „ Comp.: Unteroff. Neu- Heidau, Kr. Wohlau. Todt. en das eb dren d 

ernex, L. d. en: Gotha. Serg. Joh. Aug. Herm. Stein aus Granatſ litter im a Kreuz. ſ. Karl Nabe aus Schimmelwitz, 2 n. arg 35 Pe 9 — en — — — 

Kein⸗Gliſchwiz Kr. Breslau. S. v. Schuß in Arm und Hand. Lag.“ Kt. Trebnitz. Todt. Schuß durch den Kopf. Gefr. Wihelm Hempe rung ‚ ge, n. Die gen 

8. GLangenſalza. 5 Mann tobt, 33 perw. 4 vermißt. | aus Maluſchüt, Kr. Trebnig. S. v. Granatſplitter im Kreuz. Laz. und, | dafür erfolgen aus Staatsmitteln. Zur Deckung der Kriegskoſten iſt, 
1 Compagnie: Prem. Lt. Böſe aus Bonn. L. v. Laz. Langensalza. Unteroff. Geft. Benjamin Büttner aus Wartha, Kr. Frankenſtein. L. v. Laz. unb. wie es den Anſchein hat, Anleihe nicht erforderlich. 


| 
| 
| 
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Zur Tilgung der namentlich durch die Landlieferungen entſtande⸗ 
nen Staatsverpflichtungen iſt möglicherweiſe eine vorübergehende 
Finanzmaßregel genügend. Die weitere Organiſation der Verwal⸗ 
tung derjenigen Länder, welche dauernd mit Preußen vereinigt wer⸗ 
den ſollen, wird unverzüglich der Gegenſtand ernſter Erwägungen und 
Anordnungen ſein. Einſtweilen wird den Maßregeln der gewaltſa⸗ 
men Einziehung der Kriegscontribution von 25 Millionen Anſtand 
gegeben. Bei den weiteren Entſchließungen der Regierung kommt 
der Umſtand in Betracht, daß Frankfurt vermuthlich dem preußiſchen 
Staatsgebiete einverleibt wird. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 1. Auguſt, Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſagt: Die Frie⸗ 
deuspräliminarien ſcheinen nach den bisher bekannt gewordenen Mit⸗ 
theilungen im Weſentlichen Folgendes zu enthalten: Oeſterreich er⸗ 
leidet, abgeſehen von Venetien, keine Einbuße am Beſtande ſeiner 
Staaten, tritt aber den Mitbeſitz von Schleswig ⸗Holſtein an Preußen 
ab. Sachſen, (welches allein unter den deutſchen Staaten in den 
Abſchluß des Friedens zwiſchen Preußen und Oeſterreich einbegriffen 
iſt), ſoll feinen Länderbeſitz gleichfalls behalten, (vorbehaltlich der 
weiteren Beſtimmungen über ſein Verhältniß zum norddeutſchen 
Bunde und zu Preußen). 

Defterreih zahlt Preußen 40 Millionen Thaler Kriegskoſten, 
worauf 15 Millionen als Antheil an den früheren ſchleswig holſtein⸗ 
ſchen Kriegskoſten und 5 Millionen für anderweitige, aus der Occu⸗ 
vation der Herzogthümer entſtandene Koſten in Abrechnung kommen. 
Bis die Zahlung der übrigen 20 Millionen als geſichert zu betrach · 
ten iſt, bleiben Böhmen und Mähren von Preußen beſetzt. Oeſter⸗ 
reich ſcheidet gänzlich aus dem Verbande mit den deutſchen Staaten 
aus und erkennt die Bildung eines engeren Bundes der norddeutſchen 
Staaten unter Preußens Leitung an. Die Verbindung der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten unter ſich, und die Regelung ihrer Beziehungen zum 
norddeutſchen Bunde bleiben dem freien Einverſtändniſſe derſelben 
vorbehalten. 

Oeſterreich erkennt die in Norddeutſchland vorzunehmenden Beſitz⸗ 
veränderungen an. Bei dieſen handelt es ſich um die Verfügungen, 
welche Preußen über die militäriſch oceupirten Länder treffen wird, 
alſo über Hannover, Kurheſſen, das Großherzogthum Heſſen, dieſſeits 
des Mains (Oberheſſen), Naſſau und Frankfurt. Kraft des Kriegs⸗ 
rechtes iſt der König von Preußen berechtigt, alle dieſe Länder ohne 
Verhandlungen mit den früheren Beſitzern bleibend zu behalten. Die 
Wiedereinſetzung eines derſelben würde ein Gnadenact der preußi⸗ 
ſchen Krone ſein. Die Wiedereinſetzung in einzelne Theile und ſomit 
die Zerſplitterung der Staaten würde aber vermuthlich von der Be⸗ 
völkerung ſelbſt ſchmerzlich empfunden werden und politiſch von be⸗ 
denklichen Folgen ſein. Es wird daher als wünſchenswerth und 
wahrſcheinlich angeſehen, daß die erwähnten Länder dauernd mit 
Preußen vereinigt werden. Ausdrückliche Beſtimmungen hierüber 
ſind jedoch in den Friedens⸗Präliminarien mit Oeſterreich nicht ent⸗ 
halten, vielmehr iſt nur die freie Verfügung darüber für Preußen 
gewahrt und Seitens Oeſterreichs anerkannt. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 1. Aug. Die Stadtverordneten hielten heute eine außer ⸗ 
ordentliche Sitzung zur Beratbung über den Erlaß einer Adreſſe an 
den König und den Kronprinzen bei ihrer Rückkehr, ſowie über die 
Veranſtaltung einer Illumination. Beides wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. Der Wortlaut der Adreſſe, welche erſt nach ihrer Ueber⸗ 
reichung bekannt werden ſoll, wurde in geheimer Sitzung berathen. 

(Wolff's T. B.) 


Frank furt, 1. Auguſt. Nothſchild reiſt morgen früh nach Berlin 


ab, um ſich der Miſſion des Bürgermeiſters Müller anzuſchließen. — 
Der Polizei ⸗Director Hirſch kehrt morgen nach Aachen zurück. 
(Wolffs T. B.) 
Frankfurt, 1. Auguſt. Der Bürgermeiſter Müller reiſte Dins⸗ 
tag Abend nach Böhmen, um den König und den Miniſterpräſidenten 
ſchon auf der Rückreiſe nach Berlin zu ſprechen. (Wolff's T. B.) 


Hamburg, 1. Auguſt. Die Bürgerſchaft nahm in außerordent⸗ 
licher Sitzung einen Antrag wegen der Vorbereitungen zu den Par⸗ 
lamentswahlen an. (Wolffs T. B.) 

Kiel. 1. Auguſt. Eine große Zahl angeſehener Einwohner von 
Rendsburg, fo wie der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Oldesloe haben Glückwunſchadreſſen an den König von Preußen ge⸗ 
richtet, worin um definitive Vereinigung des Landes mit Preußen 
als Bedingung der künftigen Wohlfahrt gebeten wird. (W. T. B.) 


München 31. Juli. (Ueber Paris.) Die Verbindung mit Nuͤrn⸗ 
berg iſt unterbrochen; man glaubt, daß die Stadt preußiſcherſeits be: 
ſetzt ſei. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 31. Juli. Die „Italie“ erfährt, daß die Friedensunter⸗ 
bandlungen in Prag ftattfinden ſollen. Man glaubt, daß der Friede 
noch vor dem 15. Auguſt unterzeichnet werde. Der König traf in 
Rovigo ein. (Wolff's T. B.) 

Paris, 1. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt einen Brief des 
Kaiſers an den Staatsminiſter, enthaltend die Grundzüge eines De⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Früh wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Knaben erfreut. [1228] 
Breslau, den 1. Auguſt 1866. 
Louis Starke, 
Felicia Starke, geb. Lindau. 
Die heute Früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
munteren Mädchen aeige hiermit ergebenft an. 
Waldenburg, den 31. Juli 1866. 
11215 B. Zerkowski. 
Die heut Früh 8 Uhr erfogte glücklich Ent⸗ 
bindung meirer lieben Frau Anna, geb. 
Schubert, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich ergebenſt an. . 
Nieder⸗Langenwaldau, den 31. Juli 1866. 
[951] Paul Franke. 


(Statt beſonderer 
Altersſchwäche unſere gute 


Breslau, den 1. Auguſt 1 


Am 26. Juli d. J. verſtarb 


lungs⸗Dirigent! Hrn. Geisler. 


Todes- Anzeige. 

Am 27. Juli ſtarb im Lazareth 1 
Horenowes unſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder, Carl Fiebach, einjähriger 
Tannen im Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
egiment Nr. 6, in Folge der in der 
Schlacht bei Königgraͤtz am 3. Juli er⸗ 


1239) liches ehrenvolles Andenken. 


Oſtrowo, am 30. 


littenen Zerſchmetterung des linken Ober⸗ 
ſchenkels durch eine Granate. Tieſbetrübt 
zeigen dies allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
d, ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1866. 


wir unſern herzlichſten Dank. 


ae I ein Madchen! gismund“ ei 92 ſich 
en unter N. G. 36 ee . kern ſchleunigſte Nachricht: 


uguft erbeten Breslau poste restante, 


ine einzelne 
E 5 3 Ben 
Ad 


20. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Nachmittag 1% Uhr entſchlief ſanft an 
) Mutter und 
mutter, die verw. Particulier Caroline May, 
geborene Kellner, im 85. Lebensjahre, was 
wir Verwandten und Freunden mit der Bitte, 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt anzeigen. 


866. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
messe 


ften Mannesalter im Seebade zu Colberg, der 
hieſige königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath und Abthei⸗ 


wir den Verluſt dieſes pflichttreuen und freund⸗ 
lichen Amtsgenoſſen; die vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften ſeines Geiſtes und Herzens ſichern 
ihm bei Allen, die ihn kannten, ein unvergäng⸗ 


Juli 1866. 

Die Richter, der Staatsanwalt 

Nechtsanwalte und Beamten des Ei 
Kreis⸗Gerichts. 


E ˙¼— . . — 
Für die uns bewieſene vielfache Liebe und 

Aufmerkſamkeit am Begräbnißtage unſerer 

lieben Schweſter Charlotte Menzel, I 


erw. Kroſchel, geb. Menzel, 
nebſt Geſchwiſdern. : 


Ueber den Aufenthalt des leicht verwundet 
hierher gekommenen 16jährigen p. p. her 
vom öſterreichiſchen Regiment „Aakeneg 4 


Der Kaufmann Theodor Goerlitz 
in Breslau, Junkernſtraße 4. 


1980 
erets, welches die Organiſation einer Kaſſe für Arbeitsunfähige be⸗ 
zweckt. . (Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 29. Juli. Wechſel 161%, Gold 49%. Bonds 106%. 
Der Miniſter des Innern, Harlan, hat reſignirt; Browning iſt ſein 
Nachfolger. Grant iſt zum Oberbefehlshaber, Shermann zum Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant ernannt. (Wolff's T. B.) 


Das 36. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6379 die Verord⸗⸗ 
nung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 18. Juli 1866; unter Nr. 6380 den allerhöchſten Erlaß vom 18. Juni 
1866, betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
und der fistaliſchen Vorrechte in 75 auf die Unterhaltung der Chauſſee 
von der Berlin⸗Stralſunder Chauſſee über Axendſee und Lanke nach der Bie⸗ 
ſenthaler Grenze im Nieder⸗Barnimſchen Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Pots⸗ 
dam; unter Nr. 6381 den allerhöchſten Erlaß vom 18. Juni 1866, betreffend 
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Gerdauen für den Bau 
und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen: 1) von Groß⸗Pentlack, an der 
Inſterburg⸗Nordenburger Staatsſtraße, über Muldzen bis zur Wehlauer Kreis⸗ 
prenge in der Richtung auf Wehlau, und 2) von Gerdauen nach Schippenbeil, 
im Kreiſe Friedland; und unter Nr. 6382 das Privilegium wegen Ausferti⸗ 
gung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Gerdauer Kreiſes 
im Betrage von 140,000 Thlen. Vom 18. Juni 1866. 


= x g a 

„„ [Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Fr. Gebel in Meleſchwitz als ſolcher 
nach Langewieſe, Kapl. Joh. Hanſch in 4 — als ſolcher nach Preichau. 
Kapl. Anton Graupe in Gr.⸗Logiſch als ſolcher nach Gr. Knauer. Kapl. W. 
Tusker in Schurgaſt als Bas nach Schurgaſt. Kapl. Emil Gans in Marko: 
witz als ſolcher nach Zembowitz. Kapl. C. Roſt in Ottmachau als Pfarr⸗ 
A amnig. Pfarr⸗Adm. Steinlein in Rietſchütz als Act.⸗Circ. des 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben a 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Practiſche Anweiſungen 
für den Kurgaſt von Ober⸗Salzbrunn. 


Dr. Straehler, 
Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Groß⸗Octab. een broſchirt. Prels 5 Sgr. 


Zur freiwilligen Krankenpflege. — Für die dem Lazareth zu Nicolai 
unter meiner Adreſſe zugewendeten Gaben range ich den edlen Gebern im 
Namen der verwundeten Krieger — den herzlichſten Dank. 19561 

Mockrau, den 29. Juli 1866. v. Witowski, Maltheſer⸗Ritter. 


Pflichtſchuldige Dankſagung. 

Den hochgeehrten Mitgliedern der Breslauer Handelskam⸗ 
mer, ſo wie allen ungenannten Menſchenfreunden, welche ſich 
durch die Handelskammer an den, durch Beförderung des Kaufmanns 
Herrn D. Scholz zu Reinerz, an das koͤnigl. Reſerve⸗Lazareth bier: 
ſelbſt gelangten, mir zur Vertheilung an die Verwundeten freundlichſt 
überwieſenen Liebesgaben ſo hochherzig betheiligt haben, ſage ich im 
Namen aller Verwundeten und des Lazarethvorſtandes, den herzlichſten 
und tiefgefühlteſten Dank. Die Art und Weiſe der Vertheilung iſt dem 
Herrn Präſtdenten der Handelskammer durch mich mitgetheilt worden. 


m. na : 
Archipr. Hochkirch. nung arrer A. Stritzki in Neuſtadt⸗Eberswalde als Bad Reinerz, den 31. Juli 1866. 5 974 
ee 8 Mele 1 Schulamts⸗Cand. Paul ner in Beuthen Dr. Hanuſchke, königl. Sanitäts⸗Rath. 
als Adjv. nach Michalkowitz, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. Ant. Himmel 
in Birawv als Adjv. nach Ruda, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. C. Krupsk!] Das einzige bewährte Se gegen die Cholera iſt 
up 


in 3 — 1 80 1 en ar 1 875 ige = ng er. 

amts Cand. Kar inte in Beuthen als II. Adjv. nach Domb, Kr. Beuthen. Seit dem Jahre 1836 hat unſer Mitbürger Herr Schube ſtatiſtiſch feſtge 
Schulamts⸗Cand. Joſ. Friedrich in Wieſchowa als Adjv. nach Alt⸗Repten, ſtellt, daß in keinem n Rupferbammer —— Aa ern * 
mals ein Cholerafall ſich gezeigt hat. Dies veranlaßte ihn, im Bohr 1855 


Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. E. Hoffmannn in Lohnau als Aojv. nach 

Krzanowitz. Kr. Koſel. Schulamts⸗Cand. Joſ. Gnielka in Lichinia als Adjd.) durch alle Zeitungen die hohen Medicinalbehörden und Aerzte auf feine Ent: 

nach Jaſtrzemb, Kr. Rybnik. Adjv. Jof, Stanietz in Jaſtrzemb als folder deckung aufmerkſam zu machen in nachſtehender Form: 

nach Nadlin, Kr. Rybnik. Adjv. Otto Nowack in Alt⸗Kielbaſchin als folder (Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 19. Auguſt 1855, Pag. 1691.) „Den 

nach Wachow, Kr. Roſenberg. Subſt. Joh. Ring in Budkowitz, Kr. Oppeln hohen Medicinalbehörden und Aerzten empfiehlt der Unterzeichnete ein bewähr⸗ 

als Aviv. daſ. } tes und billiges Bräferbatibmittel egen die Cholera zur Prüfung. Ein 
Stück Kupfer, in der Größe eines Sweithalerſtüces in Leinwand eingenäht 


Inſerate. 
Deutſchland in N 
Was Ibn euch, deutſche Eichen, zerſpalten bis aufs Mark? 
Was hat euch ſo entzweiet — ihr Brüder kühn und ſtark? 

Es klingen die Trompeten in ſchmetternder Muſik — . 
Es ſchlägt der Trommelwirbel — er ruft zu Krieg, zu Krieg, 

u Kampf und blut'ger Fehde. Und manches deutſche Herz 

allt auf in ſtolzem Muthe, erbebt in Gram und Schmerz. 

erſtampft von Noſſesbufen iſt bald die blüh' nde Flur, 
Vom Diken bis zum Weſten entjtellt von Todesſpur. g 
Und in zwei mächt'ge Lager, mein Deutſchland, ſpalt'ſt du dich — 
Unter zwei mächt'ge Fahnen zertheilt es grollend ſich. 
Von Kriegeshand gehemmet ſtaut auf der ſtille Fluß, 
Die Berge hallen wieder von der Kanonen Schuß. 
Wohl magſt du drum erzittern, der Berge alter Wall 
Denn Großes iſt geſchehen: Er, der einſt als Vaſall“ 
Ein Lehen trug des Kaiſers — ſieh', wie mit Siegerſchritt 
Er vor die Thür der Habsburg's als der Gebieter tritt. 
Nicht erſt ſeit heut und geſtern ſchoß auf ihm Machtgelüft, 
Nein, ſchon vor 1 Jahren bewies er, wer er it 
Nicht mit erborgten Schwingen der Aar zur Höhe ſtrebt, 
Tief eignes Leben iſt es, was ihn ſo ſtolz erhebt. 
Am alten Kaiſerhauſe ein Wurm wohl freſſend nagt, 
Doch in des Kurfürſt's Nähe ein neuer 19 0 5 tagt. 
Sat Mer el e e Ir e 

och hier erhe wieder ihr Ha „ . 
Und hier die deutſche Treue und Wahrheit ſich verklärt 


77 und in der Gegend der Herzgrube über den Magen befeſtigt, hat 
ich bis jetzt als ein ſicheres Präſervatib nach vielfachen Verſuchen bewährt. 


t 
daß bei Sholero-Epinennien dem Blute Kupfer fehlt, ebenſo 


Weil „Jeglichem das Seine“ unbeugſam wird gewährt. wie geſagt, das Mittel nicht fo einfach und billig, fo würde es mehr Furore 
Und ya eben gründet auch des fallen‘ ua machen, irgend ein kabbaliſtiſches Zeichen oder eine Hieroglyphe auf einer ſol⸗ 
Denn hier ift Keiner Herrſcher, und Keiner iſt der Knecht; chen Kupferplatte — und ein Preis von drei Thalern pro Stack würde das 
Daß ſie gehorchen müßten, das kommt i Mittel wirlſamer erſcheinen laſſen. — Schließlich bewährt ſich hier wieder das 

i eder frei. alte Sprüchwort: Im eignen Lande gilt der Prophet Nichts! Denn der Ent⸗ 


ier Keinem bei, 
Sie folgen, weil ſie wollen, und ſo iſt 
Darum in ihrer Mitte lebt weiter Deutſchlands Kraft, 

Drum ward's durch ihre Stärke dem fremden Joch entrafft. 
Was wär gi Loos gewefen ohn Preußens Kriegerſchaar, 


ie ei in Heldenleib nur war? ) f t 
Aud alſo i e oeßlieben: ni je in Deutſchlands Macht Bericht des Dr. S. Burg über die von ihm gemachten Erfahrungen der vor⸗ 
Als lebenskräftig 1 in 1 Volk es wacht. 3 „ 2 er Sn en Jabeen 1832, 1849 

i nen den Sieg ei 1 un ur eine Arbeiter, die mi er in Be ommen, ein 
dee i eee Qpfer der Cholera. Eben jo wenig wurden die Arbeiter, die ſich mit der Her⸗ 


D e 
Wie tiber Sterben Leben 15 ewig ſiegen muß. 
Das fühlte jeder ald den Krieg es galt: 


reuße, ſo N Mili - n! 
„Wir werden, müſſen 12 le — mit zwingender Gewalt. — gen, von der Cholera befallen. Militärärzte in Paris und Gallipoli und Varna 
i i if’ne3, mein armes Vaterland — ſchützten die Soldaten gegen die Cholera, indem ſie ihnen vorſchrieben, dünne 
Mein Deutschland, mein zerrifne Kupfer latten auf der Biopen aut zu tragen und täglich einige Tropfen aufge: 


Haft du den Arzt, den Helfer auch jetzt noch nicht erkannt? 
Der die geſchlag nen Wunden mit Chriſtenſinn verband, 
Der heilt wohl auch dein Leiden mit ſtarker, milder Hand. 
Erkenn' es, o mein Deutſchland, das, ach, ſich ſelbſt zerreißt: 
Das Erbe deutſcher Einheit, das lebt im Preußen eiſt! 
Bu ihm auch kannſt du ſehen ein Wunder ſich vollzieh'n, 8 
enn was auch ſonſt ſich haſſet — er eint's in Harmonie 'n; 
Wie er die ärmſte Scholle ald in Gartenland, 


löſtes 


55 behandelt er die Cholerakranken mit Kupfer 


Und unverſiegbar ſprudeln ſelbſt aus der Felſenwand Wund ! 
; ; bernd leich; Wunderbare grenzen. Er glaubt, das zu gelegener Zeit verordnete Kupfer⸗ 
ke Bo auch ae ar 2 It 5 ee, fal; könne N irkungen des Choleragiftes neutraliſiren, wie Salze von 


Und von den deutſchen Fürſten ſcheint Einer nur e 


“4 * 
Der Fürſt von „Gottes Gnaden“ und W . gr engelmann. des Fiebers if 
Donnerstag, den 2. Auguſt, 8) Zwei Lieder; 
[1236] Familien⸗Nachrichten. 7 Ab 1 x x 4 
e ends 8 Uhr: a) „Die Soldatenbraut,“ Schumann; 
l erlobungen: Frau, Marie Kubn It restaurant: b) „Der todte Soldat,“ Goltermann. — 


Berlin mit Hrn. Gustav Kellner in Dresden, 
Wittwe Louiſe Brandt, geb. Krippenſtapel mit 
Hrn. Dr, Hermann Drümmer in Berlin, Frl. 
Minna Hamdorff mit Hrn. Paul Hamdorff, 
Berlin und Bremen, Frl. Eliſabet Callies in 
1 mit Hrn. Chauſſee⸗Einnehmer Käp- 
pel zu Clarsdorf. 

Geburten: g Ein Sohn Hrn. Albert Waltz 
in Berlin, Hrn. E. Küfter daf., Hrn. Eduard 
Lehmann daſ., Hrn. Franz Jauſen das., Hrn. 
Otto Cabanis das., Hrn. Herrmann Wolf das, 

rn. Ed. Klomt daf., Hrn. Wilh. Gericke in 
Moabit, Hrn. Eugen Wichmann in Prenzlau, 
eine Tochter Hrn. E. F. Hilliger in Berlin, 
Hrn. H. Krünig dal. W 

Todesfälle: zu Emilie Löfer, geb. 
Braun, in Berlin, Hr, Carl Michel das., Hr. 
Gottfried Henning daſ. 


— nen 2 


Breslauer Theater im Wintergarten. 


rau Dr, Mampe-Babnigg. 
Der Ertrag iſt für den Bau eines 
ſcheſichen Invalidenhauſes beſtimmt. 
Billets à 10 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
handlungen der Herren Th. Lichtenberg, 
zn ainauer, Jenke & Sarnigbaufen, 
.F. Hientzſch v. G. Grüſon zu haben. 
Kaſſenpreis 15 Sgr. 958] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 2. Auguſt findet das 
Concert der humoriſtiſchen Kapellen der 
een 


Nu Saale des Cafe 


usikalische Soirée, 


veranſtaltet von 


Theodor Freyhan, 


unter gütiger Mitwirkung 8 
der Frau Dr. Mampé-Babnigg, des königl. 
Muſikdirectors Herrn Karl Schnabel, des 
Spernſängers Herrn Prawit, des Kammer: 
muſikers Herrn Otte Lüſtner des Herrn 
Georg Lüſtner und des Pianisten 
Herrn Pangritz. 
PTR 


Groß⸗ 


[959] 
plötzlich im bes 


Tief betrauern ih > 
1. Trio (B-Dur, Ob. 11) für Violine, Bio: 
loncello u Pianoforte, Beethoven. — Hrn. 
Otto Lüſtner, Georg Lüſtner u. Theo⸗ 
dor Freyhan. ß 
5 en 4 Arie a. d. O.: „Die Regi⸗ 


att. 1220 
Sämmtliche ſich hier befindende Reconvales⸗ 
centen unſerer Armee haben freien Eintritt. 


g tstochter“, Donizetti. — Frau Dr. ; 
die] Donnerstag, den 2. Auguſt. Letztes Gaftipie| aan ne.WBabni . 4 7 3 
önigl.] und Beneſiz der Soubrette Fräul, Neufeld, 3. Dont und Sehen 14. Concert für die Rösler 8 Brauerei 


vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin. 0 „Die Nymphe im Bade.“ 
Liederſpiel⸗Burleske in 1 Akt von E. Jacob: 
ſon. Muſik von Th. Hauptner. 2) Zum 
zweiten Male: „Im Garderoben-Zimmer.“ 
Solo⸗Luſtſpiel in 1 Akt von G. 3) „Kriegs- 
gefangen, oder: Deutſche Brüder.“ Genke⸗ | 


Friedrich » Wilhelmstraße Nr. 68. 


Heute Donnerstag erſtes 
merk Vurſt⸗ Abendbrodt 


Violine, Spohr. — Herr Otto Lüſtner. 
„Zwei Clavierſtücke: 
a) „La source,“ Caprice, Blumenthal; 
b) „Dornröschen,“ Morceau de Salon, 
Bendel. — Theodor Freyhan. 


- 
- 


Blut, Leber» und Bratwurſt nebſt 
friſchem Sauerkohl. E. Schlitt, Reſtaurateur. 


Lokal⸗ Veränderung. 5 


agen 
11218 
. „Duo concertante,“ für zwei Piano's, 


bild in 1 Akt von G. Kruſe. „Bei über Weberſche Motive, Lysberg. — Hr. 


Poſſe in 1 Akt von 


a Brot.“ ; Sangeig u. Theodor Freyhan. Unfer Eifengufwaaten « Gefchä \ 
Anden des Concerts 4 Uhr. Anfang der 55 . unſere General entur für Schleſien der 
Vorſt ung 6 Uhr. der one Borfellung |. » 1 We, Ke giperpnol . au onden 1 1 und 
im Au einer El- .. Srrtfenung des Soncertd. . b) „ Reiterlied“, b. Herwegs, comp. bon | ftäbene verſtcherungs Geſeuſchalt befindet 
125 Gi: Sat med. wärſe der eine Sen E. Schnabel! — Herr Prawit. age c unerem Scuje Se 
als Hauslehrer oder Geſellſchafter an-| 7. Zwei Melodien für die Violine, Molique. e 36, 88 9 Mi dr 
zunehmen. Näb, bei S. Daumas, Ring 45. — Herr Otto Küftner. trehlow u. Laß witz. 


Bekanntmachung. 

Obgleich den hieſigen Hausbefigern nach unſerer Bekanntmachung vom 12. März 
d. J. geftattet geweſen iſt, die zur hieſigen ſtadtiſchen Feuer⸗Societät zu ent⸗ 
richtenden Beiträge pro 1865, ſomit ſolche in den Monaten April und Mai 
d. I. an die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber nicht gezahlt worden find, bis ultimo Juni 
d. J. direct an die Stadt⸗Hauptkaſſe zu zahlen, ſo iſt dieſe Zahlung doch nicht voll⸗ 
ſtändig erfolgt. [1519] 

Wir fordern die Reſtanten daher hierdurch auf, die Einlöſung dieſer Quittungen 
unfehlbar bis zum 10. d. Mts. zur Vermeidung der demnächſt eintreten⸗ 
den Exekution zu bewirken. 

Breslau, den 1. Auguſt 1866. 

Die ſtädtiſche Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro 31. Juli 1866, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863 


Activa. 

1. Geprägtes Geld . 351,905 % 28 % 4 % 

2. Koͤnigl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns⸗Scheine „ nen, . e 151,514 2 — 2 — : 
3 Wechſel⸗Beſtände ? n „ , ven 1,411,337 16 s 4% 
4. Lombard⸗Beſtändeeeeee 771,388 — — 
5. Effecten nach dem Courswer the. e ee eee 
Passiva. a 
1. Banknoten im Umlaut 750,000 „ — 6 — 6 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr. 151,286 - 26 e 
3. Depoſiten⸗Kapitalien ri Ki 766,575. NE ET 
4 StammsßopliolE nu. 4 00 an ll um 1,000,000 = — ; — ; 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der §§ 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. [1030] 


10 
Breslau, den 1. Auguſt 1866. Die ſtädtiſche Bank. 


Warſchau⸗Wiener und | 
erer n m Eiſenbahn. 


In Rückſicht der kriegeriſchen Zeitverhältniſſe und des geſtörten Verkehrs, wird der 
zur Einlöfung der Coupons und Dividendenſcheine der Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eifenbahn - Actien beſtimmte Zeitraum um 4 Wochen, 
das iſt bis zum 31. Auguſt d. J. verlängert. — Die Herren Actionäre werden 
dabei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß in demſelben Zeitraum die Anmel: 
dung reſp. Einlöſung der in dem Jahre 1865 gezogenen Actien, bei den bezeichneten 
Zahlſtätten erfolgen wird. [968] 

Warſchau, den 20. Juli 1866. 


Der Verwaltungsrath. 


Leipziger Feuerverſicherungs⸗Auſtalt. 


Die von mir in Schleſien vertretene Leipziger Feuerverſicherungs⸗ i 
gs⸗Anſſalt ift eine 
der älteſten deutſchen Verſicherungs⸗Compagnien, im Jahre 1819 begründet, für die 


Königl. Preußiſchen Staaten coneeſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Ueber⸗ 9 


nahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt. Sie erfreut fi in dem ausgedehnten 
Bezirk ihrer Geſchäftsthätigkeit, weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus, der allge: 
meinen Anerkennung und garantirt den Verſicherten mit ihrem bedeutenden Grund⸗ 
Capital, ihrem Reſervefonds und mit ihrer ſämmtlichen Prämien⸗Einnahme. Sie über⸗ 
nimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande, unter harter und 
weicher Bedachung auf 5 
„Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernte⸗Beſtände (ſowohl in Gebäuden, 
3 — Freien in eben ftehend), Vieh 20.” 
en, feſten . 
Pied. a in gr en one daß jemals eine Nachzahlung verlangt 
. G. Fir er 
General:Agent der Leipziger . 
üreau: Tauenzienplatz Nr. 1. 

Außerdem wird die Anſtalt hier und in der Provinz durch folgende Herren ver- 
treten, welche jederzeit bereit find, wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bedingungen und Formulare unentgeltlich zu verabreichen: 

einrich Cubeus in Görlitz, C. F. Gerhard u. Co- in Breslau, 
„Ed. Müller u. Sohn in Sprottau, Ernſt Reich in Goͤrlitz, 
Auguſt Steymann in Brieg, 
Haupt⸗Agenten; 
und durch die Herren Special⸗Agenten: 


in Antonienhütte. H. Müſſigbrodt, 8 N. Kunzendorf in Polkwitz. 


Ph. Cohn x 
jeibenberg in Breslau. C. Langner in Grottkau. W. Backoff in Prausnitz. 


2 


x Kobrak in Breslau. G. Sander in Grünberg. G. Loew in Priebus. 
4. sur in Breslau. Louis Noth in Guttentag. A. Bomann in Primkenau. 
W Eh i Co. in Bernſtadt. C. O. Naupach in Haynan. C. Dombrowsky in Ratibor. 
M. goſenbau eue DS. J. Gebauer in Hirschberg. N. Reinhard in Reichenbach. 
N. Lange in Name dn dwig DB eee S. Schleſinger in Roſenberg 
. ‚camslau, G. Ka oyerswerda. Schl. 
S. Leipziger = Reife, C. H. Ba ** auer. F. Berthold, Rothenburg OL. 
ffmann in Neumarkt. Ed. Proskauer in Katſcher. Pietſch in Saabor. 


Fuckner & Schöbel, Sagan. 


Ho 
. Hitſchfeld in 2 155 S. M. Schalſcha in Kattowitz. 


8. Baender in Yeutben OS. F. Ferber in Königshütte. [F. Schaefer in Schweidnitz. 
bun I in &Dierfemengel, nDeötu Schmiedel in Schönau. N 
ee in Carls, F. Steel id in n. ! Kammert, Schreiberhau. 
C. M. Bandrey in Carls, N. t mann, Langenbielau. P. Beck in Silberberg. 
ruh A. Börner in 3 Ferd. Lachs in Siemianowitz. 
A. Stern in Sohrau OS. 
N. Schwantag, Steinau a/ O. 


in Creuzburg OS. A. born in Leſchnitz. 


50 - ü Strehlen. 
tobi in Falkenberg. F. ol N. Pläſchke in Strehle 


Maurermſtr. Wilke in Groß⸗ 


W Hohl un in Striegau 
. Hoehlma . 
3 Eb ick in Tarnowitz. 
- Suft in Trachenberg. 
Th. Mertens in Trebnitz. 


DE. . 

Scholtz in Conſtadt. Holländer i 
5 Agne in Coſel. C. & ann in ren 

u b in Liegnitz. 
4 355 in erg . 
. urg. 1 en. 
8. eee L. Halberstädter in Migtſch. 
— Hein in Glaz. 


. Korte intel ue A. ing in Das. 0 x 358 1 3 

. im 7 . gün Oels. N in P.⸗Wartenberg. 
S. S. eee 6500 a. N Wee f. Filder Bin 2 

8 k, Gnad „S. witz in . obert Fiebig i ohlau. 
aba . in Baticıtau. Alb. Köber, Wufe⸗Giersdorſ. 


Das Spolbad Goczallowitz bei Pleß 


wird am 1, Auguſt wieder > Adi 
feindlihe Kugeln find unbegen niet Ze 15 die Delle In 


ftSlofal-Berlegung. 


Geſcha 
Vläckcrlaß Rr. ö n. 7, 1, Etage, im Plaß man- 
ſchen Hauſe. S. S. Leiser. 


Dr. Wendt⸗Kudraß ſcher Cholera⸗Ligueur, 


ſeit dem Jahre 1831 bekannt und empfohlen, iſt von uns nur allei i 
a : j 3 r allei u beziehen. 

d ir machen darauf in gegenwärtiger Zeit wiederum beſonders 1a kn — offeriren 
enſelben in 4, % und % Ouartflaſchen, das Quart & 20 Sgr. excl. 
Dr. Jie. Flaſchen iind mit unferm Fabrikſtempel, der Empfehlung des 
ver Wendt vom 7. October 1831 und unſerer Bekanntmachung vom 5. & eptember 1848 

ehen. Breslau, im Juli 1866. N & 


Ritichte & Comp, 


Urſulinerſtraße 5 u. 6. 


[641] 


lajche. 
a Mevizinal:Rath 


1981 


Bekanntmachung 

Nach Angabe des Stadt⸗Zoll⸗Einnehmers 
Auguſt Neugebauer 2 Breslau, Holzplatz 
Nr. Ie, iſt folgender Pfandſchein 
Nr. 5178 

Es hat Herr Stadt⸗Zoll⸗Einnehmer Neu⸗ 
gebauer hier, Solplas Nr. le, heute von 
der Preußiſchen Bank ein Darlehn von 
Dreitauſend Thalern preuß. Cour. auf einen 
halben Monat zu 6% jährlicher Zinſen aus⸗ 
en erhalten und derſelbe dafür das um⸗ 
tehend bezeichnete Unterpfand übergeben 
Die übrigen dem Geſchäft zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen ſind auf der letzten 
Seite dieſes Pfandſcheines abgedruckt und 
haben für beide Theile dieſelbe Kraft, als 
ob ſie hier wörtlich aufgenommen wären. 

Breslau, den 15. März 1866. 

Königl. Bank⸗Dlrectorium. 

{ gez. Martins. gez. 1 
Eingetragen im Lombardbuch Blatt 188, 
1 5178 

; ez. Oſtermeyer. 
Eingetragen % Kaſſenbuche Blatt 231, 
unter Nr. 5178. 
gez. Lebius. 


it tä an bl 6 pCt. 3 
mit täglicher ahluug zu t. Zinſen 
e ee eee 


f Rückſeite 
e des Unterpfandes 
Oberſchl. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien Littr. C. 
urſprünglich 2500 Thlr. 

Schleſ. 3X Pfandbriefe 


r. 300. 
Schleſiſche 4% Pfandbriefe 
Littr. A. Littr. C. 
Thlr. 200. Thlr. 200. 
66 Mai 11. zu. 

verloren gegangen. a ! 

Alle, welche an dieſen Pfandſchein als Eigen 
thüͤmer Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
haben dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht 
ſpäteſtens in dem 

auf den 9. November 1866, Vorm. 11 Uhr, 
dor dem Stadtrichter Kinkeldey, 
im Terminszimmer im 2. Stock anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen und 
der Pfandſchein für amortiſirt erklärt werden 
wird. Breslau, den 25. zu 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1515] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der unter der Firma: G. Nutſch 
& Co. hier, Nikolaiſteaße Nr. 73 beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft iſt der Kaufmann F. Lütke 
hier, Nikolaiplatz 1, zum endgiltigen Verwalter 
ernannt, und zur Anmeldung der Forderun⸗ 
“N der Konkursgläubiger noch eine zweite 
riſt 
bis zum 21. 1 Os 1866, einſchließlich 
Appl worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden. l 

Der Termin 1 Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. Juni 1866 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Septbr. 1866, Vormittags 

10% Uhr, vor dem Aſſeſſor Friedländer 

im Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger 2 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Der eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. } 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

9 welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Schroͤ⸗ 
ter, Brier, Leonhard, Lent zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. > 

Breslau, den 21. Juli 1866, 

Königl. Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


[1514] e ner das 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
at Eduard Pleßner hier ift der 
Kaufmann A. Krauſe hier, Vorwerksſtraße 
r. 24b. zum endgiltigen Verwalter beſtellt, 
und zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 5 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


vom 30. Juni 1866 bis zum 1. Sept. 1866 
angemeldeken Forderungen iſt 

auf den 27. Sept. 1866 Vormittags 11% 

Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Kin keldey im Lerminszimmer der I. Ab⸗ 

theilung im 2. Stock des Stadt⸗Gerichs⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen, 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
5 beſtelen und zu den Alten an⸗ 

en. 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Sent 
cus, De, God und die Juſtiz⸗Räthe Schr d⸗ 
Per Guhrauer zu Sachwaltern vorge⸗ 

n. 

Breslau, den 23. Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


in junger brauner Hund iſt zugelaufen 
E Neudorferſtraße 1, par lere fire i 


— 


Bekanntmachung. [1516] 
Der Concurs über den Nachaß des Haus⸗ 
beſitzers und Schuhmachermeiſters Florian 
Teichmann iſt beendet. 
Breslau, den 21. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1517] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Emanuel Graupner bierjelbit | D 


iſt der Kaufmann E. Leinz hier, der Maße 
Nr. 4, zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 
Breslau, den 21. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[1521] Bekanntmachung. 

Der in dem Konkurſe über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft Gebr. Fraenkel hier⸗ 
ſelbſt zur Prüfung der bis zum 31. Auguſt 
d. J. einſchließlich angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 


nitiven Verwaltungs = Perſonals auf den 
10. September d. 3 Vormittags 9 Uhr an⸗ 
beraumte Termin iſt auf den 


12. September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
verlegt worden. 

Ratibor, den 22. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. en 
Die dem Carl Proske gehörige Kretſcham⸗ 

beſitzung und Bauerſtelle sub Nr. 18 und 20 

des Hypothekenbuchs von Schemrowitz, gericht⸗ 

lich = 5898 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. geſchätzt, ſollen 
am 13. September 1866, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle 

ſubhaſtirt werden. 

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerm 
Bureau einzuſehen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hyppothekenbuche nicht e 2 25 
Realforderung aus den Auch mi ihre Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anz 
ſpruche bei dem Gericht zu melden. 

Guttentag, den 13. Februar 1866. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


5 11507 
Es ſoll die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Bo⸗ 
brek, an der Victor⸗Rudaer Bergwerksſtraße, 
mit einmeiliger Hebebefugniß vom 1. Septem⸗ 
ber d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden, 
und ift hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
Montag den 13. Auguſt d. J., Vormittags 
9 Uhr, im Baubureau zu Königshütte anbe⸗ 
raumt, und werden Bietungsluſtige hierzu ein⸗ 
geladen. 

Die Bedingungen liegen zur Einſicht bis zu 
dieſem Zeitpunkte in genanntem Bureau aus. 

Königshütte, den 30. Juli 1866. 

Heſſe, königl. Bau⸗Inſpeltor. 


Auktion 
von 2 Hengſten edler Race. 


Donnerstag den 2. Auguſt, Vormittags von 
11 Uhr ab, werde ich an der alten Küraſſier⸗ 
1 (one N: j 

einen braunen Hengit, 

2) einen Fuchs⸗Hengſt, | 3% Jahre, 

meiſtbietend, gegen gleich baare Sehlung, 


verſteigern. 37: 
Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 


- r 

Die Ruſtical⸗Jagd von Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, aus circa 2600 Morgen Acker⸗ und 
Wieſenfläche beſtehend, ſoll meiſtbietend auf 
6 Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu ein 
Termin 
Sonntag, den 12. Auguſt d. J., M. 3 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskretſcham feſtgeſetzt. Die 
Pachtbedingungen können jederzeit hier einge⸗ 
ſehen werden. £ 

Meleſchwitz, den 31. 5 1866. 

Das Dor An [1222] 
Paſchke, Scholz. 

Wer noch Manualacten aus den Jahren 
1856 bis einſchließlich 1861 von mir bean⸗ 
ſprucht, wolle ſich deshalb innerhalb 14 Tagen 

efälligſt an mich wenden. Im Fall des Still: 
weigens nehme ich an, daß die Caſſation der 
Acten genehmigt wird. F 5 
Groß⸗Strehlitz, den 31. Juli 1866. 
Buchwald, Kgl. Rechtsanwalt. 


1000 Thlr. 
werden auf ein in der Stadt gelegenes Haus, 
welches ſich auf 40,000 Thlr. verzinſt, mit 
12,000 Thlr. ausgehend, zu cediren gefucht. 
Näh. Reuſcheſtr. 34, 2 Tr. bei Kfm. Junck. 


MR durch Neubau erheblich vergrö⸗ 
ßerten Gaſthof „zum Verein“, 
gegenüber der evangeliſchen Kirche, comfor⸗ 
table eingerichtet, mit eleganten Fremden⸗ 
zimmern, Speiſe⸗ reſp. Tanz⸗Salon, Gar⸗ 
ten ꝛc., erlaube ich mir unter Verſicherung 
billigſter Preisſtellung zur gefälligen Be: 
nutzung beſtens zu empfehlen. [952] 
Hermsdorf unterm Kynaſt, im Juli 1866, 
Ernſt Rüffer. 


Rittergut. 


Mit nur 10—15,000 Thlr. Anzahlung und 
ſonſt günſtigen N iſt ein kleines 
Rittergut von ca. 300 Mrg. Fläche, mit ſchö⸗ 
nem Schloß, guten, maſſiven Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, vollſt. Inventar u. Erndte, nur wegen 
Familienverhältniſſen zu verkaufen und en 
zu übernehmen. Ernſtliche Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter 8. P. 5 in die Expedition 
der Bresl. Ztg. franco ſenden und erhalten 
demnächit ſpecielle Auskunft. [962] 


Zündholz⸗Fabrik! 


u verpachten und ſofort zu übernehmen iſt 
ündholzfabrik mit vollſtänd. Inventar 


8 
eine 
und 2 e 
übernimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 


Frische 1970] 


ger. Marenen 


empfiehlt: 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79. 


orräthen. Frank. Offerten unter E. N.] 
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tage, täglich 
von Stettin nach Wollin 12½ Uhr Mittags, 

„ Wollin = Stettin 7 = Morgens 
Ankunft in Wollin 3 Uhr Nachmittags. 

Paſſagiergeld und Frachten nach den bis⸗ 
herigen billigen Sätzen. 

Das Schiff erreicht in Wollin beguem An⸗ 
ſchluß an die Perſonenpoſt nach Misdroy. — 
Auch ſtehen für Badegäſte nach Misdroy bei 
Ankunft des Schiffes Metz Wagen zur Weiters 
beförderung bereit. 

Eine gute Reſtauration befindet ſich an Bord. 

Nähere Auskunft ertheilt 

in Stettin Herr Nud. Kühl, 
„Wollin - Nud. Beiersdorf. 
151] Das Schiffs⸗Directorium. 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der 1. und Freilooſe zur 
2. Klaſſe königl. Preuß. Lotterie können 
nur gegen Ginfenbung der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden. § 5. 

Looſe zur bevorſtehenden Ziehung der zwei⸗ 
ten Klaſſe am uguft, für neu eintre 
tende Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 83: 


% 
30 Thlr, 15% Tylr. 7% Ahle 4 Thlr. 
1 2 Thlr. 1 Thlr. 15 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages die 
Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm⸗Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. [356] 


Für Lazarethe 
Matratzen, 
Keilliſſen, 

Laken, 
Hemden, 
Decken, 


billigſt bei [830] 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Radegaſſe 23. 


Schwefel ſeife, 
a Stück 2% und 4 Sgr. 

Die außerordentlich günſtigen Erfolge 
meiner Schwefelſeife bei Hautleiden jeder 
Art veranlaſſen mich, dieſelbe als das 
einzig ſichere Waſchmittel gegen ange⸗ 
führte Leiden unausgeſetzt zu empfehlen. 
Nur bei hartnäckigen, naſſen und trockenen 
Flechten iſt meine 

à Stück 


„Theerſeife, 4 Sgr., 
Schpeſctalbfͤlfeſ, 


nur zeitweiſe vorräthig, à Pfd. 10 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Toilette Seifenfabrik u. Handlg., 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem früheren Theater ſchrägüber. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ſein Hotel 


zum König von Preußen 
in Rofenberg O.⸗S. beſtens zu re 
1962] Ibbach. 
Ein berrſchaftliches Haus, [1230] 
vor dem Schweidnitzer⸗Thore gelegen, mit 
400 Thlr. Ueberſchuß (Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen) iſt zu verkaufen oder auch gegen 
ein kleines Haus im Innern der Stadt, zu 
vertauſchen. Reflectanten belieben Ihre Adreſſe 
unter U. H. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco zu ſenden. 


Land und Rittergüter 


von jeder Ok werden nachgewieſen. [1227] 
oritz Wolff in Grünberg in Schleſien 


Eine Fabrik, 


in der möͤglichſt ſchon Weberei betrieben worden, 
am Waſſer gelegen, wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten beliebe man unter F. 34 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. franko zu ſenden. 


Echter Probſteyer (Ori⸗ 

inal⸗) Saat⸗Roggen u. 

eizen, der bekanntlich 
das 25. Korn liefert. 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen 
wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen 


auf obiges Saatgetreide entgehen, und 


expediren ſolches nach allen ngen. 
N. Helfft & Co., 
955] Berlin. Unter den Linden 52. 


ein Gemiſch von carbolſaurem Kalk und Eiſenvitriol, pro Pfund 2 Sgr. 


geben: . 
Herren W. Lode & Co., Oblauerſtr. 36/37, 


eee eee * 
Für Zeitungsleſer! 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ und Landkartenhandlungen zu haben: 
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Ueberſichtskarte von Schleſten 


und der angrenzenden Laͤndertheile bis 


Olmütz, Prag und Dresden. 
Gez. u. lithogr. von R. Flender. 9“ el RE breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. 
re gr. 
on Eduard Trewendt in Breslau. 


r 


Kolde's Schulbücher für den Religionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: \ 


In ſechſter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 7 Bogen. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 


Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde, Paſtor e. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Nenulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ꝛe. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Neligions⸗Unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


. ͤ bvb 
Zur Unterhaltungs⸗Literatur. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliothekenzu haben: 


Irrwege. 
Erzählungen und Novellen 


von 
Ludwig Habicht. 
8. 2 Bände. Eleg. broſch. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Ludwig Habicht, der ſich durch feine „Criminal⸗Novellen“ wie durch feinen 
„Stadtſchreiber von Liegnitz“ bereits die Gunſt des Leſe⸗Puhlikums zu erringen gewußt 
t, ſucht in ſeinen „Irrwegen“ die menſchlichen Schwächen und Leidenſchaften, die in jedem 
ſchlummern, in ihrem innerſten Grunde zu erkennen und zu erfaſſen und die Irrwege nach⸗ 
zuweiſen, in die ſich ſelbſt edle und gute Menſchen jo leicht verlieren. Ein tiefes Studium 
des Menſchenherzens, eine reiche Kenntniß des Lebens befähigt den Verfaſſer, uns hier die 
ergreifendſten und erſchütterndſten Scenen aufzurollen, während fein maßhaltendes Talent ihn 
davor bewahrt, die Grenze des Schönen und der äſthetiſchen Geſetze je zu überſchreiten. 
Ludwig Habicht's „Irrwege“ ſind Volks⸗Erzählungen im beſten und ſchönſten 
Sinne dieſes Wortes. [460] 
Von demſelben Verfaſſer find früher erſchienen: 
Criminal⸗Novellen. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Der Stadtſchreiber von Liegnitz. Hiſtoriſcher Roman. 8. 3 Bände. 
Eleg. broſch. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
TLeib binden, 
ſeidene und reinwollene Geſundheits⸗Hoſen, Jacken und Kniewärmer für Pen 
Damen und Kinder empfiehlt billigſt: 781] 
S. S. Peiser, 
£ Blücherplatz 6 und 7, im Platzmann'ſchen Haufe, eine Treppe. 
Dampf ⸗Kaffee. 
* ine eee e FREE a d 16 Sgr. 
a j en ee | s. BIER 15 in 
ciel. ns e „ 14 
empſteblt in vorzüglicher Qualität: 


[972] 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Leibbinden gegen die Cholera, 


laut ärztlicher Verordnung in allen Größen, ſowie Geſundheits⸗Uuterjacken, wollene 
Hemden, Unterhoſen, Geſundheits⸗Flanells empfiehlt billigſt: [1240] 


M. Wolff, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Echt hollaͤndiſchen Saatraps 1 


empfehlen in ſchönſter Qualität: [947] 


J. Molinari & Söhne. 
E eib⸗Binden als Schutz gegen Cholera 8. Grätzer, Rin 9 4. 


[927] empfiehlt: 


Desinfeetions: Pulver, 


in Abtritte, Senkgruben, Rinnſteine ꝛc. geſtreut, vertreibt ſofort jeden Geſtank. 


* 
En . &arbolfänre: 

Ein einziger Tropfen dieſer Flüſſigkeit auf ein warmes Eiſen geoofen, genügt, um ein 
Zimmer, Hausflur ꝛc. mit jenem eigenthümlichen, nicht unangenehmen Geruch zu ſchwängern, 
der jeden üblen Geruch in wie dies auch Herr Dr, phil, und med. Herrmann Cohn 
ſpeziell am 21. d. M. in der Schleſiſchen Zeitung hervorhebt. 

Wir erlauben uns hierdurch die Herren Aerzte und Haus⸗Eigenthümer mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachungen des königl. Mende Hon beſonders ausmerkſam zu machen, 
und haben von beiden Artikeln bedeutende Vorräthe außerdem nachſtehenden Herren in 


Breslau Lager überge 
Hrn. E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6, 
„ S. L. Samoſch, Antonienſtr. 36, 
„ Otto Menzel, Nicolaiſtr. 12, 
Herren Gebr. Bergmann, . 30, 


Hrn. Carl Grundmann Suee., Ohlauerſtr. 82 
„ Ad. Galiih, Neue⸗Schweidn.⸗Str. 18, „ Moritz Kraus ke, Karlsſtr, 49. 
„ G. Laube, Mranbinsftrepe N e 0 „Karlstr. 49 


Die Theer⸗Producten⸗FJabrilen Lauterbach & Co. 
in Breslau und Kattowitz. (949) 


P. 8. Auswärtige wollen ſich gefälligſt an vorſtehend genannte Herren wenden. 


rn. Adolf Koch, Ring 22, 

„ Robert Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 
„ Bernd. Joſ. Grund, Ring 26, 

„ Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, 


U 
E 


Nur einige Loth l 


1982 


Gebraucht aber im guten Zuſtande werden 

u kaufen geſucht: Eine Schraubenſchneide⸗ 
maſchine, Nuthſtoßmaſchine, Hobelmaſchine für 
Eiſen, Hobelmaſchine für Holzbretter und Boh⸗ 
Bandsäge, Bohr und Stemmmaſchine für 
3 


erten beliebe man an Ad. Proskauer 
reslau, Ring 18, einzuſenden. [1099] 


Echt ungariſchen Rothwein, 
echt franzöſiſchen Cognac, 


MD 
in 


2 für Magen und Unterleib ſofort erwärmend, 


höchſt wohlthuend, in reinſter, edelſter Beſchaf⸗ 

fenheit. Orig.⸗Quartflaſche 1 Thlr., Probe⸗ 

4 5 Sgr., empfiehlt zum Schutz gegen 
olera: 


Handlung Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 973 


Mahagoni⸗Möbel, 


noch neu, für 2 Simmer, und für 1 Zimmer 
helles, ſind Umzugs halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Nikolaiſtraße 80 im Laden. 
gt verkaufen, billig, zwei angeſtrichene Waſ⸗ 
fertonnen mit eiſernen Reifen. Näh. beim 
Haushälter Tauenzienplatz Nr. 1. [1210] 
Zwei große braune Wagen ⸗ 

ferde und einige Reitpferde 

ind billigſt baldigſt zu ver⸗ 

kaufen. Näheres Ohlauerſtr. 

Nr. 22. 11213 


250 Stück 


fette, ſchwere Hammel verkauft Domin. 
Kleutſch am Bahnhofe Gnadeufrey 
i. Schl. gelegen. [964] 


Original holländiſchen Raps 
vom Haufe E. & S. & C. St. Martin & 
Comp. in Rotterdam direct bezogen, offe⸗ 
riren wir in ausgezeichnet ſchöner Qualität. 
Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 
[928] Breslau, Ring 4. 


Camillen!! 


8—9 Gentner gut getrocknete Bemtäch ge . 
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abzugeben H. Ulber, Striegau. 


Bauhölzer, Bretter, Bohlen, 


div. Dimenſionen, ſind vorräthig und wer⸗ 
den nach Aufgabe geſchnitten, von der Do⸗ 
minial⸗Brettmühle zu Brynnek b. Tworog. 


70. Schuhbrücke 70. 


Desinfeetions⸗Pulver für Gruben, Aus: 
güſſe u. ſ. w., à Pfd. 2 Sgr. Carbolſäure, 
für Zimmer, a Fl. 2½ Sgr. 1 

J. Wurm u. Co., Schuhbrücke 70. 


Zur Uebernahme von Agenturen aller Art 
empfiehlt ſich 749 
Emil Wichards in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße 25. 


in Muſik und Spra⸗ 

Gouvernanten gen tlg, Kam 

Bonnen, Kindergärtnerinnen, tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterinnen und Kammerjungfern empfiehlt 
Frau Ottilie Drugulin, Agnesſtr. 4a. 

Hauslehrer (Theologen, Philologen und 


Seminariſten) ſuchen Engagement durch 
Frau Ottilie Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Ein Hauslehrer, 
Cand. der Philologie oder evang. Theologie, 
muſikaliſch gebildet, wird zur Erziehung zweier 
Kinder auf dem Lande geſucht. 1110] 
Näheres Büttnerſtraße 24, im Comptoir, 


\ Ein tüchtiger Verkäufer [1212 
wird für ein bedeutendes Modewgaxengeſchäft 
in einer großen Provinzialſtadt Schleſiens ge⸗ 
ſucht. Näheres zu erfragen bei 

Moritz Hausdorff in Breslau, 
Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. 


Vacante Buchhalter⸗Stelle. 

Ein unverheiratheter, militärfreier Buchhal⸗ 
ter, der doppelten aa ien mächtig, ge⸗ 
wandter Corxeſpondent, und auch für Gerkafe. 
reiſen qualificirt, Kon Engagement zum fo: 
ſortigen Antritt. Nur Meldungen mit beften 
Zeugniſſen und 1 werden berückſich⸗ 
tigt, und unter Chiffre W. franco Sprottau 
boste restante entgegengenommen. [918] 


Eee. 
Ein Kommis, Spezeriſt, gewandter Expe⸗ 
dient für Detail und Engros, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, gegenwärtig noch activ, 
welchem beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder zum 
1, October d. J. Stellung. Adr. werden unter 


N. 25 poste restante Krotoſchin erbeten. 


Fur mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich einen ale 
Jaobt Ir. 


Stellengeſuch. 


Ein junger Mann, gelernter Materialiſt, 
ſeit einem Jahre als Comtoiriſt thätig, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen ähnliche Stel⸗ 
ung. 5 11 5 kann . gern 
gen. Gefällige Offerten find an Herrn Nob. 
Hoffmann in Gaben zu ſenden. [1233] 


in im Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Confections⸗ 
E Geſchäft erfahrener junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer, der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, ſucht per 1. Oktober am liebſten in 
einer fen . anderweitig Engagement. 


ache routinirten Neiſenden. 
8 Dresden. 0 


ir. Offerten sub B. G. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 1216] 


in erfahrener, techniſch wie kaufmänniſch 
gebildeter In kerfabrik. Tirigent, welchem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, Mi⸗ 
10 ir Stellung. Sein Antritt kann ſo⸗ 
9 rfolgen. 

Näheres bei . Friedlaender jun, 
in Breslau. . 1248 


Ein junger Mann aus guter Familie, zehn 
je Lanbiirth, fucht als Volontair ohne 

enſion, ein Engagement zum ſofortigen An 
tritt. Geneigte Offerten unter H. F. Fo 
restante Beeskow, [950] 


Als gutes Präfervativ gegen Cholera 


* 


C 


"ho ich meine ſchon fo ale durch beiten 


folg gekannten Fabrikate: 


olera⸗Bitter, Cholera⸗Liqueur. 


Alexander Cohn, Liquenr⸗Fabrikant, * gd 


Die Bresl. Dampf. Knochenmehl-Fabrik 


e vor dem Oderthore, 


Michaelis ſtra 


[948] 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
offerirt feinſtes J Knochenmehl, ſowie ihre ſeit einer Reihe von 


Jahren bewährten 
fie Garantie leiſtet. 


üngerpräparate, für deren reele und unverfälfchte Qualität 


Opitz 


& Comp. 


Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in /, X und 7 Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabrik von Opitz & C 


Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


[949] Comptoir: 


0. 


Am 6. August wird das zu einer Strasse projectirte, sich aber 
auch zur Anlage einer Fabrik oder Brauerei eignende 6 Morgen grosse 
; Grundstück Sterngasse Nr. 2 hierselbst 


subhastirt, worauf Kauflustige aufmerksam gemacht werden, 


[1209] 


In meinem 


Deſtillat.⸗Geſchaͤft en gros 1 


iſt die Stelle eines erſten Gehilſen basant. — 
Junge Leute, die polniſch ſprechen, werden 
bevorzugt. 


Ein Kunſtgärtner, 
der in jedem Theile der Gärtnerei er⸗ 
fahren, ſowie mit der Ananas⸗, Warm⸗ 
und Kalthaus⸗Cultur vollkommen ver⸗ 
traut, dem gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, gegen: 
wärtig noch in Stellung und militärfrei E 
iſt, ſucht bald oder Michaelis eine 
dauernde Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kunſtgärtner Herr Sie: 
gert in Leuthen pr. Deutſch⸗Liſſa bei 
Breslau. [954] 


Bei Beginn der neuen Campagne 
finden tüchtige jünge Leute zur Erler⸗ 
nung der Spiritus⸗Fabrikation bei mir 
Aufnahme. Wer ſich der Sache mit 
Ernſt annimmt und Rieeles leiſtet, wird 
nach der Lehrzeit ſofort durch mich placirt. 

Rudelsdorf b. Heidersdorf, 28. Juli 1866. 

Theodor Kieſewetter, 
890] Brennerei⸗Inſpector. 


andlungs Lehrlings⸗Stellen 


in achtbaren Häuſernſ, für Comptoirs und 


offene Geſchäfte haben in Auftrag 
[971] Die Börfenbeamten 
Hende und Winkler. 


Ein junger Mann von angenehmen Aeuße⸗ 
rem und guter Schulbildung kann als Lehr⸗ 
ling in meinem Colonialwaaren und Delika⸗ 
teſſengeſchäft ſofort eintreten. 1170 

M. Krebs, Breslau, Reuſcheſtr. 34, 


Fenn eee 
In allen Buclihandlungen ist zu haben; 


Breslau. ; 


? Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


Max Neufeld in Poſen. K Mit einem lithographirten, bis auf dle 


neueste Zeit vervollständigten Plane 
der Stadt, [70] 
Dritte A e. 
8. 1863. Elege brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 
At HN 


{ Eine herrſchaftliche 5 
iſt Grünſtraße 22 für 140 Thlr. bald zu 
vermiethen. [1232] 


„Ohlauerſtraße Nr. 22 
ie der dritte Stock, friſch renovirt, ſowie einige 
kl. Wohnungen von Michaeli ab zu vermiethen. 


artenſtraße 220 iſt die erſte Etage, herr⸗ 

ſchaftlich eingerichtet, 6 Piecen, großes 
Entree und Zubehör ſofort oder Michaeli zu 
vermiethen. Näheres par terre. 969] 


Binderblag 6/7, im neuerbauten Hauſe, 
iſt ein kleiner Laden, nach der Reuſchen⸗ 
ſtraſſe zu gelegen, per Michaeli zu vermiethen. 


Feet 


% 1 Thlr. — Nach Ausw. unter Poſtb. 
[675] Schleſinger, Breslau, Ring 52. 


Königs Hotel, 
38. Albrechts- Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1866. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 77—80 72 6468 Sgr. 
dito gelber 75—77 72 64-68 „ 


. dee 55 54 52—53 „ 

Wobnungen zu 22 Thaler, 120 Thlr. und] Gerſte 43—44 42 . 40-4 „ 

80 Thaler ſind zu vermiethen, Michaelis e 32—33 31 30 — 
„Näheres Erbſen 62—65 57 52—54 


u beziehen, Wallſtraße Nr. 14 
eim Haushälter. [1174] 
Ylügerplag 6/7, im neuerbauten Haufe, 
find zwei Wohnungen, je 5 Zimmer mit 
Zubehör und Waſſerleitung, per Michaeli zu 
vermiethen. [1235] 


8 errenſtraße Nr 28 

iſt die 2, Etage, 117 77 aus 6 Zimmern 
nebſt Beigelaß, am beſten für einen Rechts⸗ 
Anwalt geeignet, zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir daſelbſt. [1221] 


In hieſiger Stadt iſt eine wohl eingerichtete 
und gut gelegene Handlungsgelegenheit, 
nebſt dazu gehöriger 
d. J. an zu dermiethen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über wird Herr Kammerer Beer hierſelbſt auf 
portofreie Anfragen ſofort ertheilen, 

Schönau, den 16. Juli 1866. [569] 


ohnung dom 2. Oktober] Th 


er Lr. on der Te en e 
Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Nubſen Pro 
150 Pfd. Brutto in R 
186 174 166 


Raps 

Rüben, Winterfr. 176 170 164 

Spies er 100 Se de 0 Teal 

piritus pro ei 
1 Wr y . 


Re 
21a u.1.Yuguft aue eue en Nee 
Luftdr. bei 0° 32960 328,88 329“¼/19 
Luftwüärme 4 11,8 . 10,2 12,7 
aup + 6,7 + 8,7 ＋ 9,0 
Dunſtſättigung 66pCt. 88pCt. 74p6t, 
SO O O2 SW 2 


Wind 
etter heiter trübe trübe 


Warme der Oder + 11,0 


CCC(CC..C..ãä⁵ ERBETEN ENTE SERIE TC Fr EEE 
Breslauer Börse vom 1. August 1866, Amtliche Notirungen. 


Z. Brief. Geld. Z. 
Weehsel-Course, Schles. Pfdbr |Kosel-Oderb..j4 55 G. 
Amsterdam . kS 1444 bz. & 1000 Th. 30 884 | 878 Opp.-Tarnow. 4 77 bz. G 
dito 2M 1427 G dito Litt. A. % | 945 || Ausänd, Fonds 
Hamburg.. kg 1517 bz dito Rust. | — 03 erik 0 6 sr 22. B 
dito 2M 151 ba. B. dito Litt. 0.4 | — 84 en} 900k ba. B. 
Lonflenzsk KS — dito Litt. B. Poln. Pfudbr. 4 62 bz. 
dito ud. 21 B. à 1000 Th. — — [RKrak, Obschl. 4 . — 
Par dz 803 bz. dito — L Oest.Nat.-A. 5 49 B. 
Wien bet. W. uu — chl. Rentnbr. 4 | 924 | ga, Oester. L. v. 605 Werloofung, 
Frankfurt... . 2M 3 Posen. dito 901 89 dito 64 22 
Augsburg.. 2M — Bisenb.-Prior.-A r. St. 100 Fl. „u 
Leipzi Werte a6 2M — Brol.-Sch. Fr. er 88 „Oest.Silb.A. 5 B. — 
Warschau 8 — dito 41 944 set Anleihe... Pe. 
Geld- u. Papiergeld. Hrte Geld. Köln-Mind. IV. 4 — 5 
Dukaten 964 — dito V. 4 — Wrsch.- Mien.) 60 bz. 
Louisd' or 111 — Ndrechl.-Mik. 4 — T.-W.Nrdb. . 5 — 
Poln. Bank - Bil,| — . || dito Ser, IV. 4 — Gal. Ludw.B. 5 
Russ dito. 73% 727 |Oberschl. D. 4 Silb.-Prior. — 
Oester. Bankn...| 844 | 838 — 7 at — dito St.-Pr. * 
Inländ, Fonds, f Rose derb. 4 — er 75 
Preus. A. 1859 — 103% dito — ee füha. cm 
Freiw. St. A. 4 — dito Stamm- 5 — rel. das. A 1.5 u 
Preus, Anl. . 4 — | %3 dito dit 4 = ar Kas-Aet. = 
dito 4 — 8 I — OL AZ. cal, ZnkhrA. 1 
St.-Schuldsch, [84] — | 844 jfal.Elsenb,-St..A, dito 8b. F. % — 
Präm,-A. 18553 J 1224| — rel., Sch.-Fr. 4 [138% bz. G. |Preuss. und ausl. 
Bresl. 8t.-Obl.4 | — | — eisse-Bri er) Bauk-A.u. Obl. 110 B. 
ito 4 — — Ndrschl.-Mrk. 4 — chles. Bank. 4 
Posen. Pfdbr. 4] — | — Obrschl. A. C. 30I70bz. G. 180. Com.-A. 4 
dito 3 — — dito B. 30148 0. Darmstädter. 4 
Pos. Cred.-Pf.l4 | 90} | 89 einische 4 2 ester. Credit 5 55 B 


Die Börsen-Commission. 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


